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ßeröinanö Lagalles 100 . Geburtstag .
Sein Wirken für die deutsche Arbeiterklaffe .

Ferdinand Lasialle ist nicht nur für die deutsche Arbeiter -

klaffe unsterblich . Auch anderwärts , so insbesondere m skandi -
navischen Ländern , geht die Geschichte der sozialdemokratischen
Bewegung auf die von ihm entfaltete Agitation zurück : waren
es von ihm verfaßte Schriften , die ihre eche Agitationsliterotur
bildeten . Aber der Arbeiterklasse keines anderen Landes ist
er das gewesen , was er der deutschen war .

In zwei Eigenschaften hat sich Ferdinand Lassalle auch
die Unsterblichkeit erworben , die ihm die deutsche Arbeiter -

bewegung verbürgt . Er hat diese Bewegung allerdings nicht
aus dem Nichts hervorgerufen . Sie hatte in beachtlichen An -

sängen schon im Jahre der Revolution , 1848 . Leben gewonnen
und regte sich, nachdem die siegende Reaktion sie von der

Oesfentlichkeit zurückgedrängt battc , nach deren Ablösung durch

dje sogenannte neue Aera wieder von neuem , als Lassalle die

Führung ihres sozialsttilchen Flüg - ls übernahm . Er gab

diesem eine Organisation und ein politisches Kampfziel , die

Forderung des allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten

Wahlrechts , kraft deren er sich zu einer politischen Partei
entwickeln konnte , und nahm als sozialokouomisches Pro -

gramm die 1848 in sozialistischen Kreisen vielfach propagiert «
Forderung von Stoatskrediten in großem Umfange für

Arbsiterproduktivgenofsenschaften wieder auf . dje später uon .

anderen , weniger auf Tiftelei beruhenden Zlrbeiterforderun - .

gen in den Hintergrund gedrängt worden ist , zunächst aber ,

dank der ökonomischen Begründung , die Lassallc ibr gab . der

Propaganda der jungen Bewegung für die sozialistische Idee

doch zugute gekommen ist .

Ist also Lossalle auch nicht als Schöpfer der sozialistischen
Arbeiterbewegung Deutschlands zu betrachten , so bleibt ihm

doch das große Berdienst . die politische P a r t e i der deutschen

Arbeiter ins Leben gerufen zu haben , und als den Schöpfer

dieser hast die stets wachsende Schar ihrer Anhänger sein

Andenken hoch. Sie ehrt in ihm den genialen Vorkämpfer ,

der , so lange er lebte , nickt aufgehört hat , in� Wort und

Sckjnst den Arbeitern die Notwendigkeit des Kämpfens als

politische Partei für die Verwirklichung ihrer sozialen Bc -

freiung ans Herz zu legen .

Aber er lebt nicht mir in der Erinnerung an dieses

Wirken fort , das so viel Frucht getragen hat und noch mehr

tragen wird . Er lebt auch fort in nicht minder unsterblichen

Schriften , die er den deutschen Arbeitern hinterlassen hat , —

unsterblich insofern , als sie noch Hente für die Propagierung
der Idee und den Kampf auf politischem Gebiet leben , das

heißt , nach heute nicht überlebt oder in die Reche jener

Schriften gewandert sind , die der eine oder andere nur noch

gelegentlich nachliest , um von ihnen Anregung oder auch

allerhand Belehrung zu empfangen , sondern die noch heute
für das Werk des Tages einen besonderen Wert haben , noch

heute , wie der dafür übliche Kunstausdruck mutet , aktuell

smd

Daß das nicht von allen Schriften Lassalles gesagt weichen
kann , wird sich jeder sechst sagen und bedeutet auch nicht .

daß die Schriften , von denen es nicht gilt , darum etwa samt -

lich minderwertig seien . Es find im Gegenteil Schriften
darunter , die , wie zum Beispiel „ Das System der erworbe -

nen Rechte� , auch von denen , die ihnen nicht zustimmen .
doch als bedeutend anerkannt werden . Andere Schriften , die

zu polemischen Zwecken für den Tag geschrieben wurden , sind

wegen innerer Vorzüge noch heute recht lesenswert , haben

jedoch mit dem Verschwinden der bekämpften Person oder

Erscheinung doch ausgehört , aktuell zu sein . Man tut noch

heute gut . sie zu lesen , man muß sie aber nicht gelesen haben .

Lassalle hat der Bewegung indes , wiederholen wir , auch

Schriften hinterlassen , in bezu » auf die man sagen kann , daß

ste bei hohem inneren Wert ihre Aktualität auch heute noch

nicht eingebüßt haben .

Hierher gehört vor allem sein Vortrag „ U e b e r Per -

fassungswesen " . der mit seiner Fortsetzung „ Was
nun ? " von jedem Politiker der Arbeiterklasse , richtiger von
jedem Sozialisten , gelesen werden sollte . Und zwar sollte
jeder ihn öfter lesen und immer von neuem durchdenken . Der

Anfklärungswert dieser ebenso klar geschriebenen wie meister -
hast aufgebauten Schriften

'
ist gar nicht hoch genug einzu -

ichätzen . Für ihre Vortrefflichkeit spricht unter anderem , daß
sie , so sehr die politischen Verhältnisse sich inzwischen geändert
haben , noch heute für die ' Arbeiterklasse so gute Wegweiser
durch das Dickicht der politischen Kämpfe des Tages sind , wie
in den Tagen , wo Lassalle sie niederschrieb . Auf das klarste
legt Lassalle dar , was im letzten Grunde das Wesen von
Verfassungen ist . und daß geschriebene Berfassun�ir nur dann

Lebenskrast haben und sich gegen jeden Ansturm innerer

Feinde bewähren , wenn sie der Ausdruck der im Lande ob¬

waltenden tatsächlichen Machtverhältnisse smd ,

welchen Begriff Lassalle durchaus nicht , wie das gar manche

noch heute mn , auf die militärischen und finanziellen Mächte
beschränkt , sondern auch zur Erkenntnis bringt , wenn auch ge -
ringere , so doch nicht unbedeutende Macht unter Ismständen
die rein wirtschaftlichen und selbst die moralischen Kräfte des
Landes auszuüben vermögen . Zugleich bringen die Borträge
auf das deutlichste zur Erkenntnis , von welcher Wichtigkeit es
ist , durch enssprechenbe Maßnahmen rechtzeitig dastir zu
sorgen, , daß die organisierte Macht des Landes , das heißt dys
Militär , nicht zum Werkzeug des persönlichen Regiments oder
ähnlichem werden kann . Die heutige Derfassung der Re -

publik trägt dem in mancher Hinsicht Rechnung , bei anderen

Fragen , so der Gestaltung der Reichswehr , wäre es aber gut
gewesen , wenn in der deutschen Arbeiterschaft Lassalles Ber -

tossungsreden stärker verbreitet imd allgemeiner begriffen
worden wären .

Nicht minder jugcndsrisch wie diese Reden ist Lassalles
Bortrag ,L ) os Ar ' o eitcrprp g rannm " . den ar am
12 . April 1862 unter dem Titel „ Ueber den Zusammenhang
der gegenwärtigen Geschichtsxcriode mit der Idee des Ar -
beiteri ' tandee " vor Berliner Arbeitern gehalten hat . Im

Grundgedanken mit der leitenden Idee des Kommunistischen
Manssestes im Einklang , ist er trotz einiger Mißgriffe im

Ausdruck eine mit Bezug auf Klarheit der Sprache . Folge -
richiigkeit des Aufbaues und Schönheit der Bilder nie über -

troffenc Einführung in die Gedankenwelt der sozialistischen
Arbeiterbewegung . Man kann Personen , die von dieser Bc -

wegung noch nichts verstehen , also namentlich jungen Leuten ,
keine Schrift zum Lesen empfehlen , die besser geeignet wäre ,
sie mit ihrer Rolle in der Geschichte bekanntzumachen und für
ihre geschichtliche Tlufgabe zu entflammen , als das „ Arbeiter -

Programm " , desseniKerni ' atz : „ Sic sind der Fels , auf dem die

Kirche der Gegenwart gebaut werden soll " heute in den Herzen
von Millionen Arbeitern lebt .

Auch unter ästhetischem Gesichtspunkt ist das Lesen dieses
Vortrags ein Genuß . Stücke aus ihm sollten in die Schul -
bücher ausgenommen werden .

Und ebenso leben noch heute und werden noch lange
leben die zwei Verteidigungsschriften , die Lassalle für die Ver -

tretung von in diesem Vortrag entwickelten Gedanken vor

Gericht versaßt hat , nachdem ein Staatsanwalt es fertig be¬
kommen hatte , den verrotteten Haß - und Verachtungspara¬
graphen des alten preußischen Strafgesetzbuches gegen diesen ,
von höchster , wissenschaftlicher Objektivität ersülllen Vortrag
anzurufen .

Die eine davon ist die gedankenreiche , für die Berteidi -

gung in der ersten Instanz bestimmte Schrift „ Die Wisse n »

schaft und die Arbeite r " . In ihr erklärt Lassalle dic

Wissenschaft und die Arbeiter für die beiden „ ent¬

gegengesetzten Pole der Gesellschaft " , die , wenn sie sich um -

armen , alle Kulturhindernisje in ihren ehernen Armen er -

drücken werden und verkündet die Allianz dieser beiden

Mächte als das Ziel , dem er beschlossen habe , s e i n L e b e n

zu weihen , solange er noch atme . Heute ist diese
Allianz eines der Hauptziele der ganzen Arbeiterbewegung .

Die zweite Verteidigungsschrift ist dic für die Berusungs -
instanz des Kcunmergcrichts verfaßte Rede : „ Die in¬

direkte Steuer und die Lage der arbeiten -

den Klassen " , eine nahezu 15Y Druckseiten umfassende
steuergeschichtliche und steucrpolitischc Abhandlung , die ein
erdrückendes Material über dic ungerechte Belastung der

ärmsten Bevölkerungsklasscn durch die indirekte Steuer und
das Elend dieser Klassen im damaligen Preußen erbringt .

Lassallc hat noch andere Schriften hinterlassen , die noch

heute von vielen gelesen werden und auch lesenswert sind -
Man denke an seine gedankentiefe Abhandlung : „ Die Philo -
sophie Fichte ? und die Bedeutung des deutschen Bolksgeistes " .
« n das „ Offene Autworlfchreiben " , das „Arbciter - Lesebuch " ,
an die Schrift „ Der italienische Krieg und die Ausgabe
Preußens " und nicht zuletzt auch an sein Drama „ Franz von

Sickingen " . Aber sie behandeln entweder Fragen , die heute
solche nicht mehr sind , polemisieren gegen Behöupiungen , die
niemand mehr vortritt , entwickeln Vorschläge und Forderun¬
gen , die mittlerweile erledigt sind, oder wurzeln in einer �
Philosophie , deren aus der Abstraktion abgeleitete Folgerun -
gen die Geschichte widerlegt hat . und Haben zu den zur Ar -

hciterbewegung und den
'

sie beschäftigenden Fragen keine
direkte Beziehung . Fast alle enthalten Partien , die zu lesen
heute noch lohnt , oder regen zu fruchtbaren Betrachtungen on .
Aber sie können sich an dauernder Bedeutung für die Ardeiter -

bewegung , an Wert für die heusigen Kämpfe der deutschen
Arbeiterklasse und ihre propagandistische Arbeit nicht mir jenen
obengenannten Schriften messen . In diesen fünf Schrü . en
vor allen lebt Lassalle beute noch für die Arbeiterklasse , , ' eigl
er ihr die Natur und die bedeutungsvollen Aufgaben ihres
großen Kampfes , betätigi er sich als ihr politischer Führer ,
lehrr er ihr polirische Slrategie . In ihnen und in der großen
politischen Partei , die er ins Leben gerufen Hai . ist er im

einzig möglichen und zugleich schönsten
Sinne des Wortes für dic Arbeiterbewe -

gung unsterblich .
Eduard Bernstein .

hinöenbmg unter Zensur des Reichsblocks .
Ein katastrophales Telegramm . — Vergebliche Ableuguungsversuche .

Die Telegraphen - Union veröffentlicht einen

Telegrammwechsel zwischen Iarres und Hindenburg ,
der den Schlußstein der Auseinandersetzungen im Reichsblock
bildet . Cr ist das Unglaublichste , was sich bisher er -

eignet hat .
Iarres telegraphiert an Hindenburg :

. . Ew. Exzellenz beehre ick) wich , crgcbcnst mitzuteile », daß ich
dem Relchsblock nach Würdigung der Sachlage heute mittag endgültig
mitgeteilt habe , daß ich nicht kandidieren könne , und ihn
dringend gebeten habe , Ew . Exzellenz um Annohme der Kandidatur

zu birien . Ich hoffe , hpß Ew . Exzellenz das Opfer bringen weiden .
Mit meiner ganzen Person stehe ich im weiteren Wahltampf hinter
Ihnen und werde das in einem Aufruf an meine Wähler im ersten
Wahlgang zum Ausdruck , bringe ». In vcrshrungsvollster Ergeben -
heil gez . Dr . I a r r c s . "

Gencralseldmarschall von Hindenburg hat an
Dr . Iarres folgendes Antwortschreiben gesandt :

„Hochverehrter Herr Minister !
Unendlich bedaure ich den ungünstigen Ltand Ihrer Wahl -

anssichten .
der Sie veranlaßt hat . in so hochherziger Weise zurückzutreten . Sie
können es sich denken , daß mir der Entschluß nicht leicht gefallen ist ,
Ihr Nachfolger zu werden . Lediglich mein Pflichtgefühl , nicht eigene
Neigung , ließ mich dos Anerbieten annehmen . Gott gebe , daß ich,
wenn mciue Wahl wirklich erfolgen . sollte , dem teuren Varerlonde
am Ende meines Lebens noch etwas von Nutzen sein kann . Ihnen in
Gedanken die Hand reichend , Ihr sehr ergebener gez . v. Hiuden «
bvrg . �

Hindenburg antwortet Iarres , der kein Won
über die Motive seines Rücktritts verloren hak , mit der Fest -
stellung : „ Du bist pleite , ich übernehme die

Konkursmasse . " Seine Wahl wird wirklich nicht
erfolgen . Er wird ebenso wie Iarres geschlagen werden .

Wir kondolieren Herrn Iarres . Er hat diese öfsent -
liche Kränkung und Herabsetzung um den Rechtsblock nicht
verdient .

Wir kondolieren dem Rechtsblock . Sein Kandidat hat die

Siegesfassade , an der feine Presse baut , selbst eingerissen .

Als dem Reichsblock die Bcrösfenllichung der Telegraphen -
Union zu Gesicht kam , war er von Entsetzen geschlagen . Er

versuchte zu retten , was noch zu retten war . und jagte durch
die Telegraphen - Union folgendes Dementi hiiztcrher :

„ Wie der Reichsblock mitteilt , ist in dem von uns wiedergegcbe -
neu Vncswcchscl Hindcnburgs mit Dr . Iarres i m e r st c n S a tz des

Htndcnburgfchen Brieses ein Uebermittlungs -
j e h l e r . Der Reichsblock bittet daher , den Brief Hindenburgs nicht
zu veröfsentlichen "

Die „ ungünstigen Wahlaussichten " ' ein „ U e b e r m i t t -

lungsfehler " ! Die Worte Hindenburgs werden mit den
dümmsten Ausreden abgeleugnet wie gewisse Kaiserwsrte ,
über die die Zensur zu berichten verbot . Der Kandidat
des Rechtsblocks hat ohne Erlaubnis und Gutachten des
Rechtsblocks nichts zu sagen und zu schreiben .

Wir fragen ergebenst : wenn ein Uebermittlungsfehler
voÄos . « ie war d « angeblich wnWche Wortlaut ?



Reichsregkerung und hinüenburg .
Gestammel der Zerschmetterten .

Das Natt S t r e s e in a n n s , die „Zeit " , antwortet dem

„ Berl . Taaebl . " auf die Frage , „ ob die Mitglieder der Reichs -

regicrung der Meinung seien , daß die Ausstellung Hindenburgs
eine Vernichtung ihrer auswärtigen Pläne
bedeutet " , mit einem nichtssagenden Gestammel hilfloser Per -
legenheit . Die Außenpolitik der Regierung werde und müsse
fortgeführt werden . Inwiefern Hindcnburg tm Falle seiner

Wohl diese Politik durchkreuzen solle , sei unerfindlich . ( ! )

. stmdenburg werde im Falle seiner Wahl streng konstitutionelle
Politik treiben usw .

Herr Strssemonn weiß , daß er um die Sache herum -
redet , jedes Wort verrät sein schlechtes Gcwisien . Was der

alte ' Herr selber will , ist gleichgültig und in keiner Weise fest -
zustellen . Die Tatsache seiner Kandidatur aber hat alle ver »

derblichen ©eist er des Weltkriegs wieder geweckt ,
und ein Deutschland , das mit Hindenburg das Symbol des

Kaisertums und des Krieges auf den Präsidentensitz erheben
wollte , würde vergeblich versuchen , die bisherige Außenpolitik
fortzusetzen .

Indes nehmen wir an , daß die Frage des „ Berliner

Tageblatts " nur rhetorisch aufzufassen ist . Daß die Aufstellung
Hindenburgs tatsächlich auch nach der Meinung der Regierimg
eine Vernichtung ihrer auswärtigen Pläne bedeutet , das

weiß das „ Berliner Tageblatt " sicherlich ebensogut wie wir
- s wissen . Aus welchen Gründen sonst hätte die Regierung
l ) a r r e s gebeten , festzubleiben , aus welchen Gründen sonst
hätte sie die Veröffentlichung des Ablehnungsbricfs — den der
alte Herr schrieb , bevor er annahm — veranlaßt ?

Sie und ganz besonders Herr Slresemann waren sich
dessen bewußt , was der Sturm sllr Hindenburg im Loebell -
Ai sschuß bedeutete , sie waren sich dessen bewußt , daß dieser
Sturm ihnen und ihrer Anßenpositik galt , darum haben
sie mit kleinen Kniffen auszubiegen versuckst . Sie sind
unterlegen und spielen heute eine Rolle , um die sie niemand
beneidet . In einer Angelegenheit , die für die deutsche Politik
auf Jahre hinaus entscheidend werden kann , haben sie sich
die Führung aus der Hand nehmen lassen .

Unter dieser Regicrung , ohne Kraft und ohne Autorität ,
wird das ganze Reich zur „ Ordnungszelle " wie Bayern zu
Kohrs Zeiten !

5ügen haben kurze Heine .
Wie fic im lsteichsblock von Hinvenlmrg begeistert sind .

Der Rclchsblock hat es für nötig gehalten , unter seine
Prokiamation der Kandidatur Hindenburg die Unterschriften
möglichst vieler Parteien und Organisationen zu setzen . Stolz
l - at er der Oestentlichkeit erklärt , daß die Bayerische
V o l k s p a r t e i , der Bayerische Bauern « und
M i t t e l st a n d s b ii n d und die D e ü t s ch h a n n o v « -

r a n i s ch e Partei in den Reichsblock eingetreten seien , um
die Kandidatur Hindenburg zu unterstützen .

Die Bayerische Volkspartei gibt in ihrem
führenden Organ , der „ Augsburger Volkszeiwng " . eine Dar -

ftellung ihres Verhältnisses zur Kandidatur Hindenburg , die
alles andere , nur nicht eine Propaganda für Hindenburg
darstellt .

Die Deu tschh an n o ve ' r a n fscho Partei erläßt
einm AiFruf . der mit aller Schärfe betont , daß sie es l i e b e r

g . ifftjfen hätte , daß Hindenburg nicht kandl <
d : . e r t höhte , und der zum Schluß die Anhänger der

Deutschhannoperanischen Partei mit der Rase darauf stößt .
daß ihre Parole für Hindenburg durchaus keinen Ge «

Wissenszwang für ihre Anhänger bedeute , für Hmden -
bu - g zu stimmen .

Der Bayerische Lauern » und Mittelstands -
7 und endlich straft den Reichsblock äffenttich Lügen , er er¬
klärt , er fei zu Unrecht in dem Aufruf des Reichsblocks
genannt worden .

Lassalle - Worte .
Alle große politische Aktion besteht in dem Aussprechen dessen .

mos ist , und beginnt damit . Alle politische Kleinqeisterei besteht
in dem Verschweigen und Bemänteln dessen , was ist .

♦
Dos Rechtsbewußtsem eines Lölkes ist die olleinige Rechts -

svbftanz , der einzige Boden , in dem alles Recht überhaupt existiert
und Wirklichkeit hat .

.. * ■
Jede Revolution ist monatelang im Herzen der Gesellschaft vor -

ber gemacht gewesen , ehe ste unter Flintensalven ins Leben trat . .
Ehe die Barrikade » nach außen in die Höhe steigen sollen , muß im
Innern des Bürgers lange zuvor der Abgrund gegraben fein , der
die Regierungsform verschlingt , muh im Herzen der Gesellschaft
die Ordnung der Dinge verflucht und verschworen sein .

»

. . . Eben deshalb ist es ebenso unreif und ebenso kindisch ,
eine Revolution , die sich bereits einmal in den Eingeweide » einer
Gesellschaft vollzogen hat , zurückdömmen und sich ihrer rechtlichen
Anerkennung widersetzen oder einer solchen Gesellschaft oder einzcl -
neu , die sich bei diesen Hebammendiensten beteiligten , den Vorwurf
machen zu wollen , daß sie revolutionär seien . Ist die Revolution
lrin in der Gesellschaft , in ihren tatsächlichen Verhältnissen , so muß
sie , da hilft nichts , auch herauskommen und in die Gesetzsammlung
übergehen .

*

Alles Revolutionieren in der äußern Wirklichkeit bleibt selbst
äußerlich und verläuft im Sande , wenn es dem Geist nicht gelingt ,
ebenso sehr mit der historisch überlieferten Welt des geistigen
Annern fertig zu werden , scin neues Prinzip durch olle ihr « Instan .
zen und Gebiete durchzuführen und sie von neuem au » ihm auf -
zubauen .

*
Eine wirtlich revolutionäre Lewequng , ein « solche, die auf einem

wahrhaft neuen Gedonkenprinzipe steht , ist . wie sich der tiefere
Denker zu seinem Trost « aus der Geschichte zu beweisen vermag ,
noch niemals untergegangen , mindesten » nicht auf die Dauer .

«
Die große Industrie und ihre den Mittelstand absorbierende

Atttaktionskraft kann durch , nichts besiegt werden , als durch die —
noch größer «, durch die größeste Industrie , d. h. durch die Derbin «
düng des Staates mit der Industrie .

>»
Der würde ein Tor sein , der die Reform der ganzen Wellein -

richtung mit einem Schlage liefern oder auch nur auf einmal cm-
fassen wollte .

«
Das gut « Einverständnis zwischen den beiden großen Kultur -

Völkern . Deutschen und Franzosen — fc » ist der Punkt , von wel -
chcw olle politische Freihell , aller zioilisatorifcher Fortschritt in
Europa , alle Vermehrung und Verwirklichung der geistigen Ideen -
malst , kurz , alle demokratische Entwicklung und somtt alle Kultur -

Da » ist etwas viel Einigkeit und etwas viel Hindenburg -
Begeisterung auf einmal !

Ter Protest des Bayerische « Ba « er « buudes .

München , 9. April ( TU. ) Der Bayerische Bauern - und Mittel ,

standsbund veröffentlicht eine Erklärung , daß er zur Kandidatur

Hindenburgs noch nicht Stellung genommen habe ; er fei

zu Unrecht in dem Ausruf des Rechtsblocks genannt worden ,

Der Aufruf der Deutschstauuoveraner .

Hannover . 9. April . ( TU. ) Das Organ der Deutfchhannove -

rnner , die . Hannoversche Landeszeitung " , veröffenllicht folgenden

Aufruf :
. Nachdem jetzt die Kandidaten für den zweiten Wahlgang für

die Präsidentenwahl endgüllig ausgestellt sind , handell es sich um die

Entscheidung zwischen dem Kandidaten des sogenannten Rechtsblocks ,
dem ©eneralstldmarschall von Hindenburg , und dem Kandidaten

> des sogenannten BoUsblocks . hinter dem die Weimarer Koallion

fla die Parteien öes Volksblocks ! -

Die Stunde der Entscheidung nahlt
Alle Kräfte müssen zusammengefaßt werden , um am 26. April

einen glänzenden Sieg zu erringen .
Es werden daher dst Parteien des Voltsblocks und dl « republl -

konischen Organisationen im ganzen Reiche ousgesordert . sich zu -
sammeazuschtließcn und den Kamps sür die Kandidatur Marx
gemeinsam zu führen .

Im Zusammenschluß liegt die Stärke , im einheitlichen Vorgehen
die Kraft . Die Parteien des Voltsblocks dokumentieren durch das ge -
meinfame Vorgehen dasgraßeZlel . dassie verfolgen : für da »
Vaterland , für den voltsslaat .

für die Republik !

Schließt Euch daher gemeinsam mit den verfassungstreuen Orga¬
nisationen zusammen .
Bildet örtliche Ausschüsset

Rur Geschlossenheit im Kampfe verbürgt den Sieg .

ver Volksblock .

steht , dem ehemaligen Reichskanzler Dr . Marx . So sehr wir im

Interesse des greifen Heerführers gewünscht hätten , er wäre
dem politischen Kampfe ferngeblieben , so empfehlen
wir nunmehr unseren Freunden , ihre Stimmen sür den Generalfeld -
Marschall von Hindenburg abzugeben . Ein Gewissenszwang soll in -

dessen mit dieser Parole nicht ausgeübt werden . Das Direktorium
der Deutschhannovrrschcu Partei .

Dievorgeschichte öer Kandidatur tzinöenburg
Die Bayern wolleu ' s nicht gewesen fein .

München . 9. April ( Eigener Drohtbericht ) . Heber die merk¬

würdige Vorgeschichte der Kandidatur Hindenburg . vor allem über
die halb aufgezwungene Rolle , welche die Bayerisch «
Volkspartei dabei spielt «, macht das Organ dieser Partei , die

„ Augsburger Postzeitung " interessant « Mitteilungen .
Zunächst stellt das Blatt fest , daß Hindenburg jetzt m den

Mittelpunkt wenig schöner Kämpfe gestellt sei . Arn bedauerlichsten
sei , dpß der Reichsblock , dessen Parteien sich vor dem lachenden
Volksdlock . herumstritten , sicherlich nicht gerade zu der berühmten
Einigkeit beüragen würden . Dann wird berichtet , tzaß dem La n -

dcsausschuß dar Bayerischen Baltspartei , der sich
schließlich für die Kandidatur Hindenburg entschieden hat , zunächst
«ine P r e s s am i tt e i lu n g vorgelegen hat , nach der A b g « o r d -
neter Leicht Hindenburg um die Kandidatur ersucht habe . Diese
Meldung sei vollständig falsch gewesen . Leicht sei von ihr
außerordentlich überrascht gewesen , er habe von dem

ganzen Borgang nichts gewußt . Die Verhandlungen mit Hinben «

bürg habe der Abgeordnet « Keudel geführt . Ob es zu der

entwicklung überhaupt unwiderruflich abhängt . > An diesem Punkt
hängt nicht nur das Schicksal einer bestimmten Natton . es ist die
Lebensfrage der gesamten europäischen Demokratie !

«

Schon hör « ich in der Ferne den dumpfen Massenschlitt der
Slrbeitcrbataillonc ! Rettet — rettet — rettet euch au » den Banden
eines Produktionszustandes , der euch zur War « entmenscht hat —
rettet — rettet — rettet den deutschen Geist vom geistigen Unter -

gange — rettet — rettet zugleich die Nation vor Zerstückelung .
*

Alle Kunst praktischer Erfolge besteht darin , all « Kraft zu jeder
Zeit auf einen Punkt — auf den wichtigsten Punkt — zu konzen¬
trieren und nicht nach rechts noch links zu sehen .

«
Die Begeisterung , diese höchste Gesundheitswärm « des Geistes —

sie ist glücklicherweise noch viel ansteckender im Balte , als irgendeine
Krankheit des Korpers !

«

Die Bestie im Menschen , der Zynismus , wird überoll da ihr
Haupt erheben , wo die natürlichen und berechtigten Forderungen
mit Gewoll unterdrückt werden .

«

Der Rücken der Arbester ist der selbsllofe grüne Tisch , auf dem
die Unternehmer und Spekulanten das Glücksspiel spielen , zu dem
die heutige Produktton geworden ist .

*
Dem Staate schreibe ich die hohe , gewaltige Aufgabe zu , die

Keime des Menschlichen zu entwickeln .
*

Der Säbel ist zwar der Säbel , aber er ist nie da » Recht .
«

Im allgemeinen sst der Mensch eben «in Produtt feiner Lage
und wer ganze Massen von Menschen wirklich ändern will , muß
zuvor die Bedingungen ihrer Log « ändern , die fi « eben zu dem
machen , was sie sind .

«
Das allgemeine Wahlrecht ist jene Lanze , die selbst die Wunden

heilt , die sie geschlagen hat .

Die menschliche Gemeinsamkeit , die TolidarttSt , läßt sich ver¬
kennen , aber sie läßt sich nicht ausheben .

»
Nur auf dem Boden wirklicher Freiheit kann sich alles Große

entwickeln .
»

Ohne Leidenschaft wird in der Geschichte kein Stein vom andern
aerückt ! Ohne Leidenschaft ist keine einzige jener gcwalligen Be -
freiungm ausgeführt worden , deren Aufeinanderfolge die Well -
gcschichte bildet . •

Sfoofsoper . Barbara kernt ) Wird ln der . v ar si fa I ' - Aul .
sührung am Montag , den 1Z. , in Unterbrechung ihres Wiener Urlaubs , die
Porste der Kundry fingen .

Aktion überhaupt gekommen wäre , wenn Leicht in Berlin gewesen
wäre , steht dahin . Der Landesausschuß habe ursprünglich die

Absicht gehabt , den Wählern die Abstimmung freizugeben . Erst
als im Laufe der Verhandlungen die Nachricht gekommen sei . . Hin -

denburg habe sich zur Annahme der Kandidatur bereit er -
klärt , wenn alle rechtsstehenden Parteien ste annehmen , sei auf

Veranlassung von Dr . Heim die Unterstützung der Kandidatur

Hindenburg beschlossen worden .

Dle Bayerische Volkspartei hat also keineswegs in einmütiger

Begeisterung sich für den Kandidaten der Deistschnationalen erklärt ,
und es ist zu erwarten , daß sich das auch bei der Wahl am 26. April
gellend machen wird .

die kraftvolle Geste «
Nicht eine , fouderu sieben !

Eine der Zeitungen des Rechtsblocks sprach von der

„ kraftvollen Geste " , mit der Hindenburg die Kandi -
datur angenommen habe . Dazu stellt die „ B o s s i s ch e

Zeitung ' fest :
. Man muß , wenn man . ehrlich sein will , von mehreren

»kraftvollen Gesten " des hochbctagten Generals sprechen . Zunächst
einmal von jener , mtt der er im ersten Wahl gange für die

Kandidatur Jarres eingetreten ist . Dann die zweit « , mll der

er den General Ludendmcsf beschwor , . die letzte Bitte seines
Lebens " zu erfüllen und auf die selbständige Kandidatur zu ver «

zichten . Ferner die dritte , mtt der er nach dem ersten Mahlgang
sich wieder für Dr . Jarres aussprach . Die v i e r t e . mtt der
er eine eigen « Kandidatur ablehnte . Di « fünfte »
mit der er sich zur Zlnnahme einer Kandidatur bereit er -
klärte . Die sechste , mit der er neuerlich unter Berufung
aus sein hohes Aller es a b l ech n t e , sich vom Rechtsblock aufstellen
zu lassen . Und endlich die siebente endgültig , mtt der er

endgüllig a n n a h m. "

Mit dieser gewissenhasten Aufzählung eines Chronisten
hat die „Vossische Zeitung " der historischen Wahrheit und

künftigen Biographen Hindenburgs einen großen Dienst ge -
leistet . Ob er vom Rechtsblock gebührend geschätzt wird , ist
eine andere Frage . _ _

die �aftalle - Zeker in Greslau .
Breslau , 9. April . ( Eigener Drahtbcricht . ) Zum 100 . Geburtstag

Ferdinand Lafsalles bereitet die sozialdemokratische Ar -

beiterschaft in seiner Vaterstadt Breslau , in deren Mauern bekannt -
lich fein Grab liegt , «ine würdige Feier vor . Als Tag der Ver -
anstallung ist der 13 . April festgesetzt worden : Der
Ar b e i t erb i ldu n g s a u S s ch u ß veranstaltet am Bormittag
dieses Tages , der auf den Ostermontag fällt , « inen Festakt im
Breslau er Gewer ksch ' a fish aus , für den Prof . Gustav
Meyer - Berlin , der bekannte Historiker der deutschen Arbeiter -

bewegung , die Hauptansprache übernommen hat . Anschließend führt
der Soziallstisch « Verein einen Zug seiner Mitglieder zur Grab -

statte des großen Toten , wo Kranzniederlegung erfolgen wird .
Als Vertreter des Parteivorstandes wird Genosse Hermann
Molkenbuhr an der Felerllchkctt teilnehmen .

Der Volksblock für die Reichsprösidenienwahl hat ein b e f o n »
dere « Pressebureau eingerichtet , das sich im Reichstag » .
oebäude . Zinnner lSd . tm ersten Obergeschoß - defindet . Alle An -
- rogsn itnd Zuschriften sind a « dies « Adresse zu richten , ebenso Wahl -
mawriak au » dem Reiche . . Telephon : Zertirm 5592 —9600 .

silkler hat gegen Hop Verbot stmex Ssfentchchen Versamchimigäp
durch die bayerische RcgieruyH nunmchr Beschwerde bei der höchsten
Instanz , dem Bayerischen Berwaltungsgerichtshof . eingelegt Prä -
sident d « l Berwallungsgeikchtshofes ist Kahr . /

'

3m Tlchekaprozeß setzte gestern der Verteidiger Dr . Wolf sein
Plädoyer , das er am Dienstag begonnen hatte , fort . Er erklärte bae
gesamte vorliegende Tschekomatenal für Spitzelarbett und plädierte
bet Neu mann auf Körperverletzung mtt tödlichem Ausgang und ver «
langte ein dsmnilsprcchendes Urteil . Bei den anderen Angeklagten
trat er für . Freisprechung ein .

�ffenkomöüle in der » komöüie� .
Beim Import ausländischer Dramatik scheint bei Berliner Direk -

rooen der Aftenstoff eine besondere Anziehungskraft auszuüben . Nach
OMeills »Haarigem Affen " kommt jetzt der » Sprechende
Aife " , und zwar in der » Komödie , zu Wort . Das dreiclliiae
Stück des Franzosen Ren « F a u ch o i s . das gestern seine Erst -
anffuhrung erlebte , zeigt die betrübende Tatsache , daß sin , auch in
Frankreich die Theater aus verzweifelter Suche nach guten Komödien
befinden . Sonst würde sich der » Sprechende Affe " dort nicht so lange
Hoden hallen können . Die Haupthandlung dreht sich um die Zirkus -
attraktion eines Mr . Sam Mick mtt seinem Affen , der tatsächlich
spricht . Das ist auch weiter kein Kunststück von diesem Lebewesen :
denn es ist ein Mensch , der es versteht , sich wie «in Affe zu be «
nehmen . Sam Wick erregt den Konkurrenzneid eines anderen Ar -
ttsten , der ebenfalls einen sehr klugen Assen vorführt , nur mtt dem
Unterschied , daß dies ein richtiger Affe ist und daher nicht sprechen
kann . Der Konkurrent raubt eines Abends den sprechenden Affen ,
erlebt aber beider Vorstellung ein klägliches Fiasko , da sich der
Affe am Schlüsse der� Borstellung demaskiert imd als Mensch ent -
Puppt . Neben dieser Hauvthandlung spielen noch verschiedene Neben -
Handlungen . Und das ist das Schlimme . Sie sind nämlich noch mehr
Kolportage und entfallen noch mehr kitschige Rührseligtett , als das
eigentliche Thema . Interessant an dem Abend ist nur die groteske
Fähigkett des Schauspielers Paul G r a « tz , wie «in Affe zu
agieren . Grete Mosheim verdient ein besonderes Lob mit
ihrem frischen und kindlich . anmutigen Spiel , da sie im letzten Augen «
blick eingesprungen ist . Paul Cilinger mintte sehr sympathisch
einen Clown , und Albert Bassermann mit äußerst vor -
nehmen Allüren einen ehemaligen Fürsten , der nun der Artist Sam
Wick geworden ist . Di « schauspielerische Unbeholfenheit und der
Mangel an Gestaltungskrast erwies sich von neuem bei Frau Elfe
Bassermann .

_ Dgr .

Die Abänderung der Gagenkonvention . Der Verband ' Berliner
Bühnenleiter hat den Antrag des Dorstandes , die Listen der Gagenkon -
vention aufzuheben , . angenommen . Bei allen Abschlüssen zu einer
Taaesgage von mehr als SO M. muß dl « Genehmigung her Kam -
Mission cingeholl werden . Als Höchstaage wurde wie bisher e ( ne
Tagesgage� von ZOO M. festgesetzt . Die Kommission besteht aus
dem geschäftsführendcn Direktor des Deittschen Bühnenvereins ,
R. - A. Artur Wolfs , und

'
den beiden Vorsitzenden des Derbändes

Derllner Bühnenleiter Prof . Dr . Robert und Dr . Martin Zickel .

Z « vevffchen ÄilnMerkbeater wird » R iqn ette� nur noi bis Mtt »
ttocb . den 15. , gespielt , da Käthe Torsch dann ihren Gallspiewerpflichwngeu
nachkommen mutz. v

Der Meln - kelche TNännerchor Verlin tS00 veronfialiet am 1. Ober -
f - iertag . abend « ?>/ , Uhr ein IubtläumSkonzert im Konzertsaal
der Tlaatlichcn Hochschule für Musik .

ver S-) nßverdand deutscher SchrlWcver bat in seiner HauPIvcrsamm «
lung rom 5. SlprU den neuen Borstavd wie folgt gewählt : I. Bors .
Dr . Theodor Heutz : 2. Bors , ftedor v. stob Ilip , t . Sibristl . Dr . Werner
Mabrbolz , 2. Schritts . Rudolf Leonbard . 1 Kassenwart Ntsrcd Werrc .
2. Kassenwart Dr . Leon tzeitlin . tzerner als Beisitzer : Robert Breuer .
Dr . Menth Jacobs . Dr . Rudolf llahn - Speyer , Bruno Schöolank ,
Dr . Margarete Rothbarth .



Großer Kammererfolg üer Linken .
Eine dreistündige Rede Herriots .

Paris . S. April . sEigeuer Drahkberichl . ) Die Parteien der

Linken waren avherordentlich gut beraten , als sie am Donnerstag -

morgen noch einer eingehenden Erörterung der Lage beschlossen , den

Sampst den die Rechte seit Wochen mit den vergifteten Waffen

gegen die Regierung und die Demokratie überhaupt führt , mit einer

Gegenoffensive aus der ganzen LIale zu beankworteu . H e r r i o t,
der am Mittwochabend nach der zweifelhaften Abstimmung im Senat

entschlossen war . zurückzutreten , hat sich auf den Rat seiner poli -

tischen Freunde hin durch die Einmütigkeit , mit der sämtliche Gruppen
des Kartells sich wieder um ihn geschart haben , dazu bestimmen

lassen , auf seine Rücktritlsabsicht zu verzichten und von der Tribüne

der Kammer herab das gauze Reh vou Znlrigen und Lügen , das

die Reaktion gesponnen ha «, zu zerreißen . Den Anlaß dazu gab
ihm eine von der Llakeu eingebrachte Interpellation über die Fi -

nauzpolitik der Regierung . Dadurch wurde es Herriol ermöglicht ,
in ungewöhnlich geschickten und glänzenden Ausführungen den lücken -

losen Rachwels zu erbringen , daß die Schuld an den sin an -

zielten Schwierigkeiten , mit deren Verantwortung man

in der unred ' ichsten weise die Linke zu belasten versucht hat . au « .

schließlich aas den Rationalen Block zurückfällt ,

dessen Ministerien nicht nur die Finanzen des Landes in Grund

und Boden zerrüttet hoben , sondern auch den ersten Schritt zu jenen

gesehwidrigeu Finanzoperationen mit der Bank von Frankreich

getan haben , die nunmehr zur Erhöhnug des Rolenumlauss zwingen .
Die immer wieder vom Wutgeheul der Rechten unterbrochene ,

mehr als dreistündige Rede , die dafür eine lückenlose Leweisführung
lieferte , sicherte dem Sabinell Herriol einen ungewöhnlich
starken Erfolg . Die Aussprache dauerte in den Abendstunden
noch an und wird wahrscheinlich in einer Rachtsihung fortgeseht
werden , von den vier Parteleu des Kartells ist ein g c m e i ns a m e r

Vcrtrauensanlrag eingebracht worden , dessen Annahme mit

einer Mehrheit von etwa 300 Stimmen schon seht außer Zweifel steht .

Vertrauensvotum für Herriot .
Pari « , S. April . ( TA. ) Da außer der von den Mehrhelts -

parteieu eingebrachten Tagesordnung noch andere Tagesordnungen

eingebracht waren , sehte herriot für die Tagesordnung C a z a l

die v « r t r o u e u » f r a g e ein . Die Tagesordnung Cazal erlangte
die Priorität mit 291 gegen 242 Stimmen . Darauf begann um

9,40 Uhr die Abstimmung , bei der die Tagesordnung der Mehrheit » .
Parteien mit 2 90 gegen 240 Stimmen angenommen
wurde .

Mussolini schweigt .
Keine Anttvvrt ist auch eine Anttvort .

Erst kürzlich hatte Mussolini im italienischen Parlament fei «.

lich erklärt , daß er die diplomatischen Vertreter Italiens fortlaufend
unterrichten und anweisen würde , allen für das faschistische Regime

ungünstigen Meldungen der ausländischen Presse entgegenzutreten .
Dir waren daher gespannt auf die Entgegnung , die die italienische

Botschaft auf unsere Enchüllungen vom 7, April üb « das Memo -

randum Fllippellis veröffentlichen würde . Obwohl anzu .

nehmen ist . daß die Berliner Botschaft Instruktionen aus Rom er .

beten hat . ist van dies « Seite noch mitkeiner Silbe zu unseren

Enthüllungen Stellung genommen worden . Das ist wohl das best «

Eingeständnis der E ch t h « i t dieses Memorandums und damit auch
der Richtigkeit seines Inhaltes . v , �

t s..-; 11f.

Der itallemsche Bürgerkrieg .
, Sprengkörper gegen Sozialisten .

Rom , 9. April . ( Eigoner Drahtbsricht . ) Am Sonntag fand im

Bakkshaus eine nichtöffentliche Versammlung der Opposition statt .
wcbei außer anderen der Sozialist Turati sprach . In die von

mehreren hundert Personen besuchte Borsammlung wurde «in

Sprengkörp « von außen in den Saal geworfen , wodurch eine ge
wisse Unrühe erzeugt wurde . Nach Schluß der Deranstollung kam

es au Zwischenfällen und zu Schlägereien zwischen den Anhängern
der Opposition und denen der Regierung , wobei ungefähr 30 Leute

verleßt wurden .
In Boloana habe » Faschisten infolge Ermordung eines faschisti -

schen Eisenbahners , der in der vorgestrigen Nacht allemAnschetn

nach von Kouununisten niederoesmoilen wurde , in der vergangenen
Nacht in den von Kommunisien besuchten Lokalen zahl -

reiche Personen tätlich angegriifen , von denen «ine

den erlittenen Verletzungen erlegen ist . Mehrere Verwundet «
wurden ins Krankenhaus übergeführt .

In Faenza feuerien drei unbekannte Personen� vermutlich
Kommunisten , auf drei Faschisten mehrere Reooloerschüsse ab und

setzten das Feuer fort , als sie diese bereits niederge fr reckt

statten . Zwei der Getroffenen sind ihren Wunden erleben , der
dritte hat ein « schwere Verletzung erlitten . Die Mörder hielten das
herbeieilende Pubtitum mit ihren Revolvern iu Schock ) und ent -
lamen auf Fahrrädern .

_ _

die Regkeruugsbilöung in Belgien .
Besprechungen mit den Parteiführer » .

Brüssel , S. April . ( Eigen « Drahtbericht . ) Der König hat bereits

die Besprechungen mit den Parteiführern über die Regierungs -
bildung begonnen . Er hatte zunächst eine lange Aussprache mit dem

bisherigen Präsidenten der Kammer , dem Genossen Emil Brunei ,
und den katholischen Seiiatspräsidenten , ferner mit zwei Vertretern

der bisherigen Regierungsmehrheit , dem flämisch - katholischen Innen¬

minister Poullet und dam liberalen Außenminister h y m a n s.

Zerbrochene Jenfterfcbeiben .
Tie Nblehtttmg des deutsch - spanischcuHaudelsabkawmeus .

Dle deutsche Handelskammer in Barcelona hat
an die Reichsrcglerung anläßlich der Ablehnung des deutsch -

spanischen Handelsabkommens durch deu haudelspolllischeu Ausschuß
des Reichstag » folgendes Telegramm gerichtet : . . Das Abstim -

mungsergebnis des handelspolitischen Ausschusses hat sofort l ä h-
mend auf den deutscheu Absah in Spanieu gewirkt . Au -

geflchks des nunmehr befürchteten Zollkrieges lehnen die spa -
nifcheu Käufer die Vergebung aeuer Aufträge ab und annulliere »
die bereits erteilten . Um den Bruch der Handelsbeziehungen zu ver -
meiden , ist die Ratifikation des Mkommens unbedingt erfor -
derlich . -

�

Reichsrat und Aufwertung . Für die Lcratuna der Steuer » und
Auftv «tzmgsgeletze ist nunmehr eine Vollsitzung für Riittwoch . den
?2. April , m Aussicht genommen .

Der . Klassenkampf - . Das Hallesch « Organ der Kommunistischen
Partei , hatte den Fall haarmann zu einer schamlosen Platotpropa »
gando gegen die Republik bonutzt . Deshalb sollten sich der ver¬
antwortliche Redakteur Drechsler und der Geschäftsführer Barnack
vor Gericht verantworten . Beide leugneten , irgend etwas zu wissen
und baten um gut Wetter . Das Gericht verurteilte Drechsler
zu drei Monaten und Barnack zu sechs Wochen Gefängnis .

Das /luslanü über Hinöenburg .
Was sagt Herr Stresemaun dazu ?

> . Stimmungsumschwung in Amerika .
Rew Psrk , 0. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Kandidatur

hindenburgs erregt in ganz Amerika großes Aufsehen . Die

Regierungskrcise sind peinlich überrascht . Senator Bora h,
der als Vorsitzender des Senatsausschusses für auswärtige Politik
den entscheidenden Einfluß auf die amerikanische Außenpolitik übt ,
weigerte sich, eine , offizielle Stellungnahme zur� Kandidatur Hinden -
burgs zu äußern . Die Börse hat bis jetzt auf hindenburgs Kan .
didawr noch nicht reagiert . Dogegen sind die führenden Finanzkreise
mit dem exttem - konseroativen „ Wallstreet - Jmimal - einer Meinung ,
daß mit der Wohl hindenburgs auch der Rechtsblock an die Macht
komme und die . deutsche Politik ins . reaktionäre Fahrwasser gelenkt
werde . Nicht nur . die Wahl hindenburgs , sondern schon seine Kan -
didatur müsse die öffentliche Meinung Amerikas , die ihre Sympa ,
thien in letzter Zeit Deutschland zugewandt hatte ,

zuguosleu Fraükreichs beelnflussea .

Aus einem längeren Priuattelegrammm der „Vossischen Zeitung '
aus - New Jork entnehmen wir :

Der k - atastrophale Eindruck , den die Kandidatur hin -
denburgs auf Amerika gemacht hat , wird immer deutlicher klar . Di «

Nachricht wurde zunächst vielfach gar nicht geglaubt .
dann aber überall in lebhaftester Weise besprochen . In Finanzkreisen
wurde diese Wendung fast ebenso erregt erörtert wie herriot « Miß -
trauensvotum und die Frankenkrise .

Die Stimmung für deutsche Anlelhea ist völlig geschwunden . »

Ein Bankier , der mehrere deutsche Anleihen verhandelt hat , fragte
mich , ob ich eine Unterstützung der Industriellen für hindenburgs
Kandidatur für möglich halte . Auf meine bejahende Antwort
meinte er , dann möge die Jnduftie gefälligst fclbst ver -

suchen , in Amerila deutsche Anleihen uiiterzubringen ; er wage es

nicht mehr , den ameritonischen Zeichnern deutsche Objekte anzubieten .

katastrophaler Einüruck in Italien .

Rom . 9. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kandidatur hinden -
bürg hat . hier einen . .

geradezu katastrophalen Eindruck

hervorgerufen . Der ' - . Messaggeito " schreibt : Die Nominierung
hindenburgs durch ! re uzt die Linie der Außenp o. l i t ist
die das . Kabinett angeblich verfolgt . Gerade Stresemann , der eine

Einigung d' er Nationalisten mit der Vollspartei befürwortete , fleht
sich heute zu d « Erklärung gezwungen , daß die Kandidatur hinden -
burgs aus . außenpolitischen Gründen unmöglich stt . Dies « Zwie -
spalt in der Rechten wird früher od « später seine Wirkung zeigen -

Englische Setrachtaagen .
London . 9. April . ( Eigener . Drahtbericht . ) Der „ Manchester

Guardian� schreibt in seinem Leitartikel , die Wahl hindenburgs be -
deute , die . freiwillige . Rückkehr zur Vergangenheit , in der
dos deutsche Ziolk nicht Herr leiner Geschicke mar . Der Bankerott »
« klärung d « Republik durch hindenburg stände in Marx ein Mann
gegenüber , der seine st aatsmän nische Befähigung in dem

tjeuer der Nachkriegspolitik erwiesen hat . Am Donnerstag abend
schreibt „ Standard " : Wenn hindenburg sich auch nicht polüisch be -

iätlgt , so ist er doch seit Kriegsende der Sammelpunkt allen militaristi -
scheu und monarchistischen Fühlens . » Eoening News " : Hindenburgs
Wied « ! ehr ist eine ernste Herausforderung der deut¬
schen Republik . Er ist d « Mann der Monarchie , d « sich nie -
mols mit dem - enden Frieden Di «
Kandidatur hindenburg wird sich vielleicht nicht fo erfolgreich er .
weisen als ihre Anhänger glauben , da nach den jüngsten Fest .
stellungeu eines englischen Beobachters in Deutschland die Deutsch -
nationalen sich in einem Irrtum befinden , wenn sie Generäle für
populär halten .

vle Schweizer finden es zugleich grotesk und gefährlich
Genf , 9. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Schweiz « Presse

nennt die Kandidatur hindenburgs eine Groteske und ein

Komödienspiel , das gleichwohl für Deutschland schwerwiegende
außen - und innenpolitische Folgen noch sich ziehen wird . Die
Baseler „ ? cationalzeitung " schreibt van einem lächerlichen und
gefährlichen Spiel . Die Kandidatur Hab « aber das Gute ,
daß sie jeden zwinge , endlich Farbe zu bekennen . Das Blatt schließt :
Am 26 . April wird man ziffernmäßig wissen , wieviel « Deutsche gegen -
über d « Torheit , der

selbstmörderischen Herausforderung und Abgeschmacktheit
einer solchen Kandidatur gegemiber blind sind . Es wird nur die

Minderheit sein , aber es ist wichtig , daß es eine kleine

Mindttheit sei , daß die Republikaner die Dreistigkeit uitb _ Ahnungs -
kosigteit ihrer Gegner ausnützen und gegen den Kandidaten ' des

deutschen Krieges

für den Sandldate « des deutschen Friedens
werben , htndenbu ' rg symbolisiert glücklich , daß die Reaktion gleich -
zeitig Krieg und Niederlage ist .

Die „ Neue Zürcher Zeitung - nennt die Kandidatur hindenburg
eine Ungeheuerlichkeit , die man bei aller Erfahrung mit der
deutschen Nachkriegsmentalität doch kaum fiir möglich gehalten hätte .
Daß der 77jährige General aus semer Ruhe heraus in das Partei -
getncbe gezerrt wird , um feine militärischen Verdienste zum
Stimmenfang zu benutzen , das ist nur die menschlich un « quick -
liche Seite der Angelegenheit . Schwerer als das Unrecht , das der
Reichsblock gegenüber dem alten Feldherrn begeht , wiegt das Un -
techt gegenüber dem deutschen Dolt , da » durch diese
Kandidatur leichtfertig in die Gefahr neuer schwerer innen -
und außenpolitischer Erschütterungen und Bedrängnisse hineinge¬
stürzt wird , hindenburgs Name genügt , um im Auslande den Ein -
druck zu erwecken , daß die unoerhüllte Reaktion in

Deutschlan . d nach der Macht greift , auch wenn hindenburg auf
dem Rcichspräsidentenstuhl weder die Kraft noch den Willen haben
sollte , die Geschicke des Reiches zu beeinflussen . Die Aufstellung des
Chefs d « deutschen Obersten Heeresleitung im Weltkriege als Prä -
sidentschgftskandidat muß

. wie ein Hohn auf die Mächte wirken ,
denen Stresemann vor einigen Monaten einen Sicherheit » -
p a k t angeboten hat , und das b«echtigte oder unberechtigte Miß -
trauen der Welt wird Deutschland abermals mit ein « chinesischen
Mauer umgeben . . .

„ Journal de ©cneve " sagt : Die Kandidatur hindenburg ist eine

nationale Demonstration gegen die Regierung Luther - ■

Strefemanu .
deren Garontieangebot die deutsche Rechte schwer verstimmte : aber
man soll die Bedeutung hindenburgs nicht übertreiben . Cr ist feit
dem Kriege nicht jünger geworden , und er hat nicht das Zeug zu
einem großen Abenteurer . Er ist weder ein Napoleon , noch ein Bis -
marck noch ein Mussolini , nicht . einmal ein Napoleon lll . ,
melleicht auch nicht einmal ein Mac Mahon . Diese Kanoidatur
beweist , daß das Deutschland von gestern , wenn es� einen ' großen
Mann nötig hat , ihn nur unter den Rockschößen eines
Königs findet : aber sie beweist auch , daß die großen Männer

dieses Deutschlands 78 Jahre alt sind , die ihre Augen auf die Ver -

gungenheit richten oder b « eits auf die Ewigkeit : die Zu -
kunft ihres Volkes aber werden diese Männer bestimmt nicht
bauen .

Einmütige Warnungen aus veutfihöfterreich .
Wien , S. April . ( Eigener . Drahtbericht . ) Alle Wiener

Blätter beschäftigen sich am Donnerstag in Leitartikeln mit der
Kandidatur hindenburg . Die „ Arbeiter - Zeitung " fragt einleitend
ob es . möglich wäre , daß es einein Franzosen einfsele . den Marscholl
F o ch zum Präsidenten der Republik zu wähle ! ) , und doch habe
noch den großen Krieg gewonnen . Wer Fach selb ' i würde eine
solche Kandidatur nicht annehmen . Die „ Arbeiter - Zeitung " erklärt
dann die Kandidatur hindenburg als

eine Provokation der V« nunft und Moral
und sagt , der Rechtsblock müsse von allen Göttern ver »
lassen sein , wenn er nun mit dem uniformierten Po -
panz herausrücke : „ Nun steht die Frage wenigstens klar und
deutlich vor dem deutschen Volk«. : die Demokratie auf der
eiNen _, dle Reaktion auf d « anderen Seite , und zwar die
unverhüllteste Reaktion , welche die Republik verneint , den sozialen .
Fortschritt haßt und den Revanchekrieg vorbereiten will , hinden ,
butfg zum Präsidenten der Republik zu bestellen , da könnt « man ja .
gleich den Herrn Wilhelm wieder einsetzen . "

Die „ Neue Freie Presse " nenm die Kandidatur einen trau -
ri gen Mißgriff und fragt , ob denn irgend jemand in Deutsch »
land - mit nur halbwegs klarem Ver st and und auch nur
einiger Kenntnis der Dinge sich nicht darüber im klaren ist , was die
Kandidatur hindenburg bedeuten müsse :

Dieses Altentat darf nicht gellugen .
hindenbukg als Reichspräsident, - das wäre der f i ch e r e B e r M st
des mühsam errungenen internationalen Bertrauens , das Deutsch -
land heute so notwendig braucht . "

Die christlichsoziale „ Reichspost " erinnert daran , daß hindenburg
« st kürzlich in einer Ansprache an national « Jugendverbänd « gesagt
hat : „ Noch lebt in uns der Wille zur Tat . und ich denke , die
Stunde wird kommen , in der wir handeln müssen ! " Es sei begreif -
lich , wenn ein Heerführer solche Worte gebrauche , ab « belastend
seien sie für einen Mann , der als politisch « Repräsentant Deutsch -
lands austreten will , belastend für ihn und noch mehr für das
Reich , das er gegebenenfalls vertreten würde .

vie poincarifien jubeln .
Parts , S. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Wenn auch da » In ,

teresse der politischen Kreise und der öffentlichen Meinung des Lan -
des seit Tagen ausschließlich in Anspruch genommen wird von der

innerpolitischen Krise , die selbst in d « Presse die Beschäftigung
mit Fragen der auswärtigen Politik nahezu völlig zurückdrängte ,
hat die Nachricht von der Aufstellung der Kandidatur hin -

denburgs für die Präsidentschaft der Deutschen Republik in

Paris wie eine Bombe eingeschlagen . Man macht hier nicht
den geringsten hehl daraus , daß eine Wahl hindenburgs . der sich
Nach seiner eigenen Erklärung lediglich als

Plahhaller der hohenzollern

betrachte , eine schwere Verwicklung der internution . a . -
len Lag « von geradezu katastrophalem Charakter
zur unmittelbaren Folge haben würde und Frankreich nicht zögern
werde , . die in der Wahl des typischen Vertreters des tmperialifti -
schen und militaristischen Deutschlands und d « Revancheidee zum
deutschen Staatsoberhaupt liegende Gefahr für sein « Sicherheit

mit eulsprecheuden Gegenmaßnahmen zu beantworten . ,
Als Mindestmaß folch « Sicherheitsvorkehrungen wird schon heut «
die Aufrecht «haltung b « Besetzung des Ruhrgebietes und der
Kölner Zone bezeichnet . Es wird versichert , dach die französisch�
Regierung sich denrüb « u ap erzät gPI ch mit den anderen Kabinet «
t «n der Entente ins Benehmen fetzen werde . Ein besonders schwer -
wiegendes Moment sieht mau jn den äußeren Umständen , unter
denen die Aufstellung hindeburgs erfolgt ist , und die auch nicht den

geringsten Zweifel daran lassen , daß Hindenburg . der zweimal die
Kandidatur d « Rechten abgelehnt , schließlich dem vom ehemaligen
deutschen Kronprinzen und dem Großadmiral v. Tirpitz ausge .
übten Druck nachgegeben hat .

Refklofe Befriedigung üb « die Kühnheit , mit d « in Deutsch -
laird die Reaktion die Maske abwerfen zu. ' dürfen glaubt , herrscht

begreiflicherweise im natioaalistischeu Lager Frankreichs , wo man
b « eits oersucht , diese Wendung der Dinge gegen die Ver »

ständigungspolitik herriot » und gegen die vom Kabinett

Luther - Stresemann vorgeschlagene Lösung des Slcherheitsproblems
auszubeuten . So sagt der „ Temps " , daß nach d « Wfstellung
hindenburgs zum Präsidentschaftskandidaten durch die Parteien der

gegenwärtigen Regierungskoalition die seit Wochen von den alliier -

ten Kabinetten erörterte Frage der Ausrichtigkeit und Ehrlichkeit
der deutschen Garantieangebote eine unzweideutige Antwort ge -
funden Hobe und man nunmehr auch in London und Brüssel einsehen
müsse , daß mit einem Deutschland , dessen Regierungspar »
teien den Schildträg « der hohenzollern an die Spitze des Landes

zu stellen entschlossen sind , d «

Abschluß eines Garantievctlrages unmöglich
ist .

In d « Beurteilung der Wahlaussichten hindenburg » ist mau

in Paris sehr skeptisch . Es h« rscht die Auffassung vor , daß die

Deutschnationalen die Popularität des Mannes , der die Derant »

wortung der Niederlage von lSl8 trögt , bedeutend überschätzen
und selbst der „ Temps " und die „ Libertä " glauben , daß hinden -

burgs Aufftellung die

Aussichten von Marx eher »«besser «

ols verschlechtert hat . Die Niederlage hindenburgs , erklärt der

„ Temps " , würde dos Gute haben , daß es zu einer reinlichen

Sch e i d u n g der Geister kommen und die Demokratie in Deutsch -
land eine beträchtliche Erstartung ersahren würde , zumal nach der

Niederlage , die Stresemann durch die Deutschnationalen erlitten

habe , die Stellung der gegenwärtigen Reichsregierung mit der

Wahl des Kandidaten der Lintspartcieil unhaltbar werden müsse .

Genugtuung in Polen .
Warschau , 8. April . ( OE. ) Anläßlich der Kandidatur hinden -

burgs wird in der Warschau « Presse die Erwartung ausgesprochen .

daß hindenburgs Wahl zum Reichspräsidenten das deutsche
G a r a nt i e a n g e b o t an die Westmüchte zu m Scheitern

bringen müßte , was den Wünschen der polnischen Rechtspresse

entsprechen würde . Der Grundton der Pressestimmen ist die

Schadenfreude wegen der Schwierigkeiten , welche
» on dieser Kandidatur für die deutsche Wßenpolitik erwartet werden .

Die nationaldemokratische „ Gazeta Poronna " meint , setzt müsse

Stresemann zurücktreten . Der gesinnungsoerwandt «
. . Kur ) « Warzawski " spricht mit Befriedigung von einer Vabanque »

politlk Deutschlands , welche diesem schwere moralitche Ein -

büßen im Auslande bringen und die bisherige Politik Berlins und

Loildons „sabotieren " werde . Korfantys „ Rzeezpospolito " bemü -
leidet aus diesem Anlaß in ironisch « Weise den Berliner englischen
Botschafter Lord D' Abernon Die rechtsstehend « „ Warszawianka "

sieht in hindenburg einen Schrittmacher der hohen »

z o l l e r n , der sozialistische „ Robotnik " spricht von einer heraus -

forderungl



GewerMostsbewegung
Die Einigung marschiert .

Das Jahr 1923 mit seinen Währungs - und Wirtschaftskrisen
erzeugte in weiten Kreisen der Arbeiterschaft eine Art Vcrzweii -
lungsftimmung , auf Grund deren sie in der „ reformistischen " Ge -
werkschastsarbeit keinen Sinn mehr sahen und infolgedessen nur
allzu leicht der Agitation der Kommunisten mit ihrer Aertröstung
auf die Weltreolution verfielen . Das hat sich geändert . Von Gc -

fundung der Gewerkschastsbewegung zeugen zunächst die Ergeh -
nisse der Wahlen zu de » gewerkschaftlichen Ortsvermaltungen
oder Ortskartellen .

Hauptsächlich im Deutschen Metallarbeitervcrb and

zeigt sich eine erfreuliche Veränderung , lleberall ist
die kommunistische Opposition stark zurückgedrängt .

Bemerkenswert ist vor allem , dajz sogar in R h o i n l a n d - W e st -
taten , das als Schauplatz der Ruhrinvasion für die kommunistische
Agitation besonders günstigen Nährboden bot , der kommunistische
Einfluh in der Gewerkschaftsbewegung einen starken Rückgang aus -
zuweisen hat . Bei den Wahlen zur Ortsverwaltung ' in Köln
wurden z B. gegen die Liste der Amsterdamer Richtung nur zwei
Stimmen abgegeben . In Dortmund . Hörde , Essen ,
M ü l h e i m und Duisburg gelangten die Ortsverwaltungen
wieder in die Hände der Amsterdamer Richtung , während noch iin
Vorjahre die Kommunisten die Leitungen in diesen Zahlstellen be -
setzen konnten . In Düsseldorf stehen ( 5ö7 Stiinmen für die
Amsterdamer Liste 3Z0 Stimmen für die Moskauer Liste gegenüber ,
und in Gelsenkirchen , wo früher die Kommunisten souverän
herrschten , kam es nur noch zu einer Mehrheit von sechs Stimmen
für die Liste Moskau . In Bielefeld verzichtet die kommu -
nistifche Opposition sogar auf eine eigene Liste .

Aehnlich stark geht der Einfluß der kommunistischen Gewcck -
fchaftsopposition in Mitteldeutschland zurück . In Halle ,
wo im Vorjahre noch die Vertreter der Amsterdamer kaum öffentlich
auftreten konnten , da sie niedergebrüllt wurden , gelang es Anfang
dieses Jahres , 322 Stimmen für ' Amsterdam den� 511 für Moskau
entgegenzusetzen . In Wittenberg stehen 36 « stimmen für Mos -
kau 33 Stimmen für Amsterdam gegenüber . In Merseburg ,
wo die Verwaltungsstelle seit Jahren kommunistisch befetzt war ,
wurde ebenfalls die Amsterdamer Liste mit großer Mehrheit ge -
wählt , während die Moskauer Opposition nicht mehr als ein Fünftel
der abgegebenen Stimmen erhielt . Aehnlich liegt es in Bitter -
feld , wo

nur ein Sechstel der Stimmen für Moskau

abgegeben worden ist , so daß die Ortsverwallung mir aus Mit -

gliedern der Amsterdamer Richtung gebildet wird .
Aehnlich ist es in den Hauptstädten Thüringens : In Er -

furt wurden noch 1924 rund 400 Stimmen für Moskau und
200 Stimmen für Amsterdam bei der Wahl des Geschäftsführers der

Ortsoerwaltung abgegeben . Jetzt hat sich dieses Verhällnis geändert
in 316 Stimmen für Moskau und 368 Stimmen für Amsterdam .
Roch günstiger fielen die Wahlen zur Ortsverwallung aus . Hier
standen 385 Stimmen für die Liste Amsterdam nur noch 316 Sttm -
men für die . Liste Moskau gegenüber . In gleicher Weise ergaben
die Wahlen in Zeitz und Brau « schweig starke Mehrheiten für
die Amsterdamer Liste .

Aus den nördlichen Küstengebieten kommen gleiche Meldungen :
In Hamburg verzichtete die „Gewerkschaftsovposition " auf eine
eigene Liste , anicheincnd , um den starten Rückgang nicht zahlenmäßig
feststellen zu lassen . In Wilhelmshaven und Wismar brach -
ten die Kommunisten nur etwa ein Zehntel der abgegebenen Stim -
men auf , so daß die Ortsverwaltungen nur aus Anhängern der
Amsterd . imer Richtung zusammengesetzt werden .

' Auch bei anderen Gewerkfchaflen zeigt sich ei » andauernder
Rückgang der kommunistischen Opposition . So entsandten die

Textilarbeiter in Chemnitz im Vorjahre noch 22 Ver -
treter der Liste Moskau in die Ortsverwaltung , während sie 1925

nur noch einen Vertreter bei den Wahle »

durchbrachten . Aehnlich stark ist der Rückgang in der bisherigen
kommunistischen Hochburg F a l k e n st e i n , wo die Moskauer gegen -
über 106 Stimmen für Ainsterdam nur noch 56 Stimmen auf -
bringen konnten . In Berlin mußten die „oppositionellen " Textil -
arbeiter sogar auf Aufstellung einer eigenen Liste verzichten . In
Leipzig geht auch bei dem Zimmererverband der kommu -
mistische Einfluß stark zurück . Die Neuwahlen ergaben ein Stimmen -
Verhältnis von 298 für Moskau und 512 für Amsterdam . Di « Leip¬
ziger „oppositionellen " Transportarbeiter brachten überhaupt
keinen Vertreter bei den Ortsverwaltungswahlen durch .

Besonders deutlich kommt der Niedergang der kommunistischen
Opposition auch bei dem zu Beginn des Jahres von der KPD . ein -
berufenen „ Betrieborätekongresses " des mitteldeutschen
Bergbaues zum Ausdruck . Bon ungefähr 2000 Betriebsräten folgten
dieser Einladung nur etwa 30 .

Endlich - sei noch das Ergebnis der Wahl zum Ausschuß der
Landesversicherungsanstalt der Rheinprovinz
angeführt . Bei diesen im Dezember 1924 stattgefundenen Walsten
wurden insgesamt 1463900 Stimmen abgegeben . Davon entfielen
auf die Liste des

Allgemeinen Deutschen Gcwerkschastsbundes
780810 , auf die der chi istlichen Gewerkschaften 613 740 und auf die
Liste der KPD . ganze 32 388 Stimmen , während der Rest sich auf
vier örlliche Listen verteilte . Die angeführten Zahlen , die beliebig
vermehrt werden könnten , zeigen eine erfreuliche Gesundung der
Gewerkschaftsbewegung .

Sie Dienstzeit öer Neichsbahnbeamteo .
Bon der Reichsgewcrkschaft Deutscher Reichsbahnbeamten und

Anwärter wird uits geschrieben :
Das Reichskabinett hat am 3. März folgenden Beschluß gesaßt :
„ Die im Hinblick aus die Notlage des Reichs über die Dienstzeit

der Reichsbeamten für die Zeit bis ' zum 31. Dezember 1925 ge¬
troffenen Beschlüsse werden vorläufig wie folgt gemildert :

Die Dienstzeit kann auf 51 Stunden wöchentlich
herabgesetzt werden , sowett dies ohne erhebliche Mehr -
aufwendungen möglich ist . Unberührt bleiben die allgemeinen Grund -

fätze über die Verpflichtung des Beamten , die ihm übertragenen
Arbeite » rechtzeitig obne Rücksicht auf die allgemeine Regelung der

Dienststundcn zu erledigen , und über die Erhöhung der Dienstzeit
bei bloßer Dienstbereitschaft . Die Reisortminister crlasien die er -

forderlichen Ausführungsbestimmungen . "
Die unerträglichen Bestimmungen der Dienstdauerverordiuing

der Reichsbahn und ihre Auswirkungen auf die Vermehrung der

Unglücksfälle — die fast immer dadurch verursacht werden , daß das

Reichsbahnpersonal dienstlich bis ins Ungemeffene ausgenutzt wird —

zwingen uns , die Rcichsbahngesellschait zu veranlassen , den Reichs -
bahnkabinettsbeschluß auch für die Reichspostbedienfteten anzu -
crkemren .

Bei Aufstellung von Dienstplänen konnten wir leftstellen , daß in

rücksichtsloser Weise vom Personal verlangt wird , ü her ' ä 40
Stunden Dienst im Monat zu verrichtem Es ist dies ein

Zustand , der sich unmittelbar auf die Betriebssicherheit des

Verkehrs auswirken muß . Andererseits bedeutet diese Dienstregelung
eine unverantwortliche Schädigung des Gesundheitszustan -
des des Reichsbahnpersonals .

Eine alle und bekannte Forderung unsererseits ist weiter die

Wiedereinführung der ungeteilten Arbeitszeit des stativ -
närcn Personals . Durch de » oben erwähnten Kabinetisbefchluß wird

dieser Forderung ( für die Reichsbeamtens Rechnung getragen , und

zwar insoweit , als in allen deutschen Städte » mit über 200 000 Ein¬

wohnern — soweit das bisher noch nicht der Fall war — zukünftig
die ungeteilte Dienstzell eingeiührt werden soll . Auch diese Er -

rungenschast dürste von der Reichsbahn A. - G. ohne irgendwelche
wirtschaftlichen Sckäden für sie durchgeführt werden können . Eben -

falls die Arbeitszeitregelung für das Fährschiffpersonal hat
iins wiederholt Veranlassung gegeben , mit der Reichsbabir zu ver¬
handeln . Leider zeigte die ' Reichsbahnverwaltung in dieser außer -
ordentlich wichtigen Angelegenheit keinerlei Jntereiie und Ver -

stöndnis .
Nach dem Schiedsspruch des Rcichsarbeitsministeriums find durch

eine Kommission die Härten der DDV . zu prüfen und zu beseitigen .
Bis heute haben wir leider von dieser Kommirnonstätigkeit noch
nichts verspüren können . Dagegen hat die Reichsbabnoerwaltung
an die Reichsbahndirektion vor einigen Tagen einen Erlaß heraus -
gegeben , in welchem die Instanzen daraus hingewiesen werden , daß
' man es nur mit einer sogenannten „ K a n n - B o r s ck�xi f t " zu
tun habe . Anscheinend glauben die Mochtinhaber der Reichsbahn
A. - G. , die Geduld des Personals einmal auf die Probe stelleu zu
müssen . Wir warnen dringend vor einer Ucberspannung des Bogens
und richten an die Reichsbahnhauptverwaliung die präzise Frage :

. . Ist die Roichsbahngesellschaft bereit , den

Kobinettsbcschluß vom 3. März auch für ihr Per -
sonal anzuerkennen ?

Der Streik der Feilenarbeiter beendet .

Die im Deutschen Metallarbetterverband organisierten Fcilen -
arbeiter beschlösse » in ihrer Branchenversammlung am 8. ' April
den Streik abzubrechen , da ein B e r g l e i ch s s p r u ch
vom Schlichter Groß - Bsrlins vorliegt , der von beiden Seiten , Ar¬
beitgeber - und Arbeitnehmerorganisation unterzeichnet ist . Die
Feilenarbetier stehen ober auf dem Standpunkt , daß niemand sie
zur Arbest zwingen kann und beschlossen , falls die Streikleitung
im Verein mit den Organifationsvertretern keinen Ausgleich
mit dem Feilenbund erreichen kann , ihre Entlassung zu nehmen , uni
anderweitig in der Metallindustrie Arbeit zu
suchen .

Eine große Erbitterung herrscht unter den Feilenarbeitern
über die Ablehnung der Schleifersorderung . Den Schleifern , die in
harter , lebensgefährlicher Arbeit frühzeitig an Schwindsucht zu -
gründe geben , ist eine Zulage über 10 Proz . nicht gewährt worden .
Die Streiklektung wurde beauftragt , noch einmal den Ber -
handlungswcg zu beschreiten , um auch den Hilfs - und
Lohnarbeitern neben den Schleifern zu einer Aufbesserung der
Löhne zu verhelfest .

Gescheiterte Verhandlungen i » der chemischen Industrie .
Am Mittwoch fanden für die chemische Industrie , Sektion

Berlin - Brandenburg , die Lohnverhandlungen statt . Die Arbeit -
nehmervrganisatianen hotten 75 Pf . Stundenlohn gefordert . Die
Unternehmer erklärten bei den Verhandlungen kategorisch , jede
Lohnerhöhung ablehnen zu müssen . Auch das sofort angerufene
Bezirkstarifamt konnte zu keiner Entscheidung gelange ». Es wird
an der Arbeiterschaft der chemischen Industrie liegen , ob sie gewillt
ist , zu dem jetzigen Hungerlohn von 62 Pf . weiter zu arbeiten .

Wenn die Unternehmer sich bei ihrer ablehnenden Haltung so
stark fühlten , dann ist dies nicht zuletzt darauf zurückzuführen , daß
die Arbeiter in der chemischen Großindustrie zum großen Teil
unorganisiert sind. Nirgends zeigt sich krasser als in der
chemischen Industrie , daß die Lohnhöhe mit abhängig ist von der
Stärke der gewerkschaftlichen Organisation . Der
Fabrikarbeiterverband wird keinen Lohnabschluß vornehmen , für
den er nicht die volle Verantwortung übernehmen kann . Bei dem
Mangel eines Lohnabkommens aber sind tzrößere Kämpfe unver -
meidlich . Die Arbeiterschaft der chemischen Industrie sollte den Schluß
daraus ziehen , alles daran zu setzen , um ihre Organisation zu stärken .

Die Flucht aus MoSkau .

Im Sie mens - Elmo - Wert hat die Betriebsratswahl
einen durchschlagenden Erfolg der freigcwerkschaftlichen Einheitsliste
ergeben . Die „ Rote Fahne

'
bemüht sich, diesen gewerkschaftlichen

Erfolg in einen kommunistischen untzu —biege », tote be¬
hauptet . daß sich der Betriebs - mid Arbeiterrat aus 3 Mitgliedern
der SPD . , 4 der KPD . und 8 „ Sympathisierenden " zu -
sammensetzt . Nattirlich sympathisierend mit Moskau . Das bol -
schewistifchc Blatt tut so, als wüßte es nicht , daß diese „Sympathisie -
renden " , soweit sie Mitglieder der KPD . waren , aus dieser aus -
getreten find , weil ihnen die gewerkschaftliche Zusammenarbeit
höher steht , als ein Beftchl Sinowjews . Die Moskowiter sind also

schon so auf dem Hund , daß sie den Austritt aus ihrer Partei als

Sympathieerklärung auffassen . In diesem Sinne wird die orgoni .

sierte Arbetterschaft bald nur noch aus „ Sympathisierenden " bestehen .

Lv vttv Hamburger Bauarbeiter ausgesperrt .

tjamburg . 9. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Bauarbeiter

Groß - Hainburgs befinden sich seit einiger Zeit in einer Lohnbewc -

gung . Sic fordern unter Hinweis auf die amtliche Teuerungszisfsr
eine Erhöhung des bisherigen Lohnes auf das Rweau

des Vorkciegslohnes . Diese Forderung wurde von den Bauunter .

nehmern abgelehnt . Die Unternehmer machten ein ganz gc-

ringes Angebot und wollten außerdem eine langfristige Bindung
durchsetzen . Damit erklärten sich die Bauarbeiter jedoch nicht einoer

standen . Sic traten in einer große » Anzahl von Betrieben und

Baustellen , die von der Orqanisationsleitung ausgesucht waren , in

den Streik . Dieser T e i l st r e i k ist i -tzi von den Uitternehmcnt mit

einer Aussperrung sämtlicher Bauarbeiter beant -

wartet worden . Die Altssperrung beginttt am Donnerstag , den

9. April , nach Arbeitsschluß . Es werden von der Aussperrung int

Groß - Hamburgischcn «tädtegeblet insgesamt über 20 000 Bauarbeiter

betroffen . _

Eine seltsame Begründung .
Wie wir im gestrigen Abendblatt des „ Vorwärts " bereits berich¬

teten , hat das Reichsarocitsministermm den Antrag der Bergarbeiter -
organisationen , den am 24. März gefällten Schiedsspruch für
den R uhrkohle nbcrgbait verbindlich zu erklären , abgelehnt .
Und zwar nach dem WTB. - Bericht deshalb , „ well das Ministerium
aus den Nachverhandlungen die Ueberzeugung gewonnen hat , daß
die zwischen den Tarifpartcien bestehenden Meinungsver¬
schiedenheiten nicht derartig ( jroß sind , daß nicht bei

beiderseitigem erneuten Verständigungswlllen eine Einigung
unter den Parteien selbst erzielt werden könnte " .

Wie liegen die Ding ? ' ? Die Unternehmervertreter haben den

Schiedsspruch in allen Teilen bekämpft unter Hinweis auf die an -

geblichen Absatzschwierigkeiten , und gegen den �Schiedsspruch ge
stimmt . Die Bergarbeiter nahmen den Schiedsspruiy
an . die Unternehmer lehnten ihn ab . Unter diesen UtV
ständen ist der Schiedsspruch für die Bergarbeiter natürlich Praktik "
werllos , wenn er nicht für verbindlich erklärt wird . Sie beantragten
daher durch ihre Verbände die Verbind flchkeitserklärung , worüber

verhandelt wurde . Sind die Meinungsverschiedenheiten tatsächlich
nicht groß , dann konnten sie bei den Verhandlungen über eine Ver

bindlichkeitserklärung behoben werden . Offenbar war dies

nicht möglich . Glaubt matt im Reichsarbeitsministeriitm , die
Zechenbaronc würden nachträglich einen besonderen Verstänoigungs -
willen an den Tag legen , den sie in diesem Falle bisher nicht be -
kündet haben ? Oder verlangt man von den Bergarbeitern ,
die zur Verständigung bereit waren , noch größere Nachgiebigkeit ?
Wenn sich nun ein beiderseitiger Verständigungswille , auf
den das Reichsarbellsministeriuin aus einer gewissen Verlegenheit
heraus verweist, ' nicht ergibt , was dann ? Die Bergarbeiter
werden sich einer erneuten Verhandlung über die „nicht großen
Meinungsverschiedenheiten " nicht enziehen . Doch gibt es auch für sie
eine Grenze , über die sie nicht hinaus können . Vis es zu erneuten

Verhandlungen kommt , find drei Wochen verflossen , und wenn diese
Verhandlungen zu keiner Einigung führen , kann das Spiel von .
neuem beginnen Die ersten ergebnislos verlaufenen Verhandlun
gen waren am 17. März , die neuen Verhandlungen können frühestens
am 14. April �beginnen . Die Geduld der Bergarbeiter dürfte nicht
allzu stark belastet werden .

_ _

Noch weit entfernt vorn Achtstundentag .
Auf der „ August - Thyssen - Hütte " in H a m b o r n ist die wöchent -

liche Arbeitszeit nach Verhattdlungen mit den Arbeitnehmerver
tretern von 57 >4 auf 56 Stunden herabgesetzt worden . Die Kürzung
itm l 14 Stunden erfolgt iir der Tonnabendschicht . Es bleiben alsi »
noch neun Stunden tägliche Arbeitszett und zwei Stunden in der
Woche außerdem . _

Ein llulerstußungsschwindler . Wir machen alle Gewerkschaften
und die sonstigen proletarischen Organisationen darauf aufmerksam ,
daß eine Persönlichkell , die sich Edgar C l a u s i n g nennt , ein Mit -
gliedsbuch des ZdA . vorweist und angibt , Anttverpener Straße 4
zu wohnen , in der letzten Zeit oersucht Hot, „ unter Schilderung
seiner besonderen Notlage " von einigen Stellen Uillerstützung - bei -
träge zu erhallen . Dies ist dem Betreffenden auch zum Teil gc
lungen . Jetzt vorgeitomtneite Feststellungen haben ergeben , daß die
gemachten Angaben Zum Teil unwahr sind und erkennen lassen , daß
es sich um einen Schwindler handelt . Wir warnen vor ihm .

AfA - Bund , Ortskartell Berlin .

Kattsch " Sottarb - itcrulrba - d, Berwaltiulg - fielll Belli », ssttr die Do »
silliultg am I. Oslerkeicrtaa , nachwittaaa Z Uli 7. in der Soe! b- - TIidne ,
find noch Karten zum Preise von 1 Mall inkl . Garderobe im Bureau zu haben .

Die Ollsverwalbinn .
Deutscher Wellmeister - Berbaub . Dez Osterfeste - meften bleibt die Geschäf : - -

stelle des Bezirks 10, Streuauer Str . 56, vom Donnerstag , den S. April , bis
zum lt . April , vorm . b Uhr , geschlossen .

Butab , Drtsverwultung Berlin . Die� Geschäftsstelle bleibt Sonnabend , den
U. Äpril . weac » des Osterfestes geschlossen . Nächste Äbend - Svrechswnde noch
dem Fest : Freitag , 17. Äpril lS25.

tzcntralvrrband der Angcftellie », Ortsgruppe Grog - Dellin . Das OrtÄurreau
bleibt Sonnabend , den U. April , geschlossen .
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Das Osterfest, drei aber vier zusammenhängende Tage , lockt
Viele wieder hinaus „ aus dem Druck von Giebeln und Dächern ,
aus der Straßen quetschender Enge " ' , in die freie Natur . Erlaubt
es der Geldbeutel nicht , in die Berge zu streifen , so bietet auch eine

Wanderung durch die schöne Mark Brandenburg viele Schönheiten .

Eine Drei - bis vier - Tage - Wanderung .
Biegeoer Helle .

Don den Fernbahnhöfen der Stadtbahn fahren wir mit den
Zügen nach Schwiebus oder Breslau bis P i l g r a m m. Wir
wander » durch dos Dorf , in dem uns ein altes , strohgedecktes
Bauernhaus auffällt , das auf der Straßenseite eine Unterfahrt für
Wagen hat . Das Haus , ein ehemaliger Krug , stammt aus der
Mitte des 18. Jahrhunderts . Der nächste Ort auf unserer Wände -
uing ist Biegen , dessen Kirche in ihren ältesten Teilen auf das
13 . Jahrhundert zurückgeht . _ Von der Kirche verlassen wir das
Dorf in östlicher Richtung . Halblinks , auf dem Lichtenberger Weg ,
kommen wir in die Nähe des Waldes . Hier führt rechts ein Meg
in eine bewaldete Schlucht hinab . Vom Grunde der Schlucht
schimmert uns die Wasserfläche eines kleinen Sees entgegen . Wir
sind in der LiebenbergerHelle . Der Weg führt weiter durch
die Schlucht . Laub - und Nadelwald wechselt miteinander ab . Ge -
waltige alte Eichen überragen oft die übrigen Waldbäume . Ball )
blickt uns ein zweiter See entgegen , die B > e g e n e r Helle .
Weiterhin kommen wir zur Krummen Helle , zur Blanken
Helle mit dem größten See und endlich zur S ch a f h e l l e.
Diese Schlucht mit ihren kleineren und größeren Wasserbecken er -
innert an die Grunewaldieenrinne , jedoch sind die Seen abflußlos ,
auch stehen sie untereinander nicht durch Wasierläufe in Berbin -

dung . Wahrscheinlich ist auch dieser Rinnenzug durch Schmelz -
wasier unter dem Eise der Eiszeit ausgewaschen worden . Wir ver -
lassen die Schlucht in der Nähe ihres Südendes und wenden uns
noch Hohenwalde und von hier südlich zum Städtchen M ü l l -
rose , am Oder - Spree - Kanal , das schon 127 » genannt wird . Weiter
gen Süd . durch den Äiejj und in der Nähe des von der Schlaube
knirchslosienen Großen « ees nach M i x d o r f , dem Endziel des
ersten Wandertages ( Weglänge etwa 24 Kilomeier ) .

Schloubeial .
In Mixdorf beginnt unsere Wanderung durch dos schöne

Schlau betol . Gen Südost kommen wir zum Kupferhammer .
Allmählich senkt sich der Weg zur Schlaube hinab . Kulissenartig
baut sich der Wald an dem gegenüberliegenden liier auf . Einen
prächtigen Ausblick bietet der Weg über das Schlaubetol und die
Bergzüge , die es begleiten . Wir hoben die Schlaube erreicht , die
sprudelnd zu Tal eilt . Unsere Wanderung geht dem Flüßchcn em -

gegen , dos in schönem WtDrol dahinzieht . Auf der Bcrgeshöhe
liegt die Försterei S i e h d i ch u m , von der sich ein schöner Blick
über das ausgedehnte Waldrevier bietet . Wir wandern zum West -
nfer hinüber und kommen zum Hammersee , dann zum
Großen Treppelsee . der zahlreiche Buchten und Landzungen
ausweist Bei der Bremsdorser Mühle ( siehe Abbildung )
gehen wir wieder aus das Ostufer hinüber . Anfangs ist das Tal

ziemlich schmal , alsbald verbreitert es sich jedoch zu einer aus -
gedehnten Wieienniederung . Aus den Bcrghängen rieseln vielfach
Quellen , die nach kurzem Laus sich mit der Schlaube vereinigen .
Weiter flußaufwärts liegt die . Äieielwitzer Mühle , hier find
ausgedehnte Fischzuchtankagen . Wunderichöne Landichaitsbklder
bietet das herrücke Schlaubetal auf jedem Schritt der Wanderung .
In das iahige Grün des waldigen Tales schieben sich die Bor -
spränge der Höhen , liebliche Waldbuchten bildend . Wir bleiben
der Schlaube treu bis zur Schlaubemühlc . Das Fließ entspringt
noch weiter südlich im Wirchensee . Bon dei Schlaubemühl « wenden
mir uns gen Oft nach T r e p p « l n , dem Endziel unseres zweiten
Wandertages ( Wcalönge etwa 22 Kilometer ) .

Neuzelle .
Bon Treppeln weiter gen Ost , durch hügliges , teilweise bewalde -

tes Gelände über Schwerzko nach Kummro und dann nach Schlo -
ocn . Etwas nördlich von diesem Ort liegt das Kloster Neu -

zelle , ein Zistcrzienserkloster , das von Altencelle bei Breslau

aus gegründet wurd » . Die Kirche zeigt im Innern nichts mehr

von der herben Nüchternheit der Zisterzienserkirchen . Im Zeitalter

Gjlerwanöerungen in dm Irühling .
des Barock wurde sie neu ausgestaltet : geradezu übersinnlich wirkt
der überreiche Schmuck der Wände und Decke . Heute ist die Npu -

zeller Klosterkuche just das Gegenteil der alten Zisterzienscrkirchen .
Im ehemaligen Klostergorten find einige Eiben beachtenswert . Sic

sind etwa 1ö Meter hoch und haben einen Stammdurchmejser von
40 Zentimetern in einem Meter über der Erde . Eiben von der -

artigen Ausmaßen sind äußerst selten in Deutschland : sie bilden

schüßenswertc Naturdenkmäler . Bon Neuzclle aus kann die Rück -
jährt nach Berlin angetreten werden . Haben wir jedoch noch einen
vierten Tag für unsere Osterwanderung , so gehen wir von dem

V/e Bremsdorf er MD hie im Scb ' aubetel .

Fasanenwald , der Schluchten und Aussichtspunkte aufweist ,
bald diesseits , bald jenseits der Bahn , gen Süd . Schöne Rückblicke
out das Oderta ! mit NeUZelle und Fürstenberg im Hintergrunde .
Wir kommen nach W e l l m i « , einem großen Kirchdorf , dem Ziel
unseres dritten Wandertages ( Weglänge etwa 20 Kilometer ) .

Guben .

In der Rahe der Bahn wandern wir weiter , teilweise durch
Wald , nach B r e s l a ck und K o s ch e n. Jetzt kommen wir bald aus
den Neißedamin , dem wir folgen Rechts ziehen sich bewal -
dete Höhen hin , an denen die Dörfer Koschen , B r e s i n ch e n und
Groß . Breesen Legen , während links die Neiße fließt . Am

fcnseitigen User sehen wir S e i t w a n n und B u d e r o s e mit

Schloß . Bold sind wir in Grunewald . Nun geht es durch die

Kvpferhammerstroße zum Kupferhammer , wo sich im Mittel -
alter die Münze der Stadt Guben befand� Die Wanderung bringt
uns weiter zum Bahnhof Guben . Die Stadt Guben , bereits
1207 erwähnt , liegt am Zusammenfluß der Lausitzcr Neiße und der

Ludst . Sie ist wahrscheinlich aus einer wendischen Siedlung her -

vorgegangen . Auf die Wendenzdl beutet noch der Kietz bei der

Stadt hin , auch wurde in der wendischen Kirche , der Klosterkirche ,
bis 1690 weitdisch gepredigt . Schon frühzeitig erhielt Guben große
Bedeutung , führten doch alte Handelsstraßen nach Polen , Preußen
und der Ostlec hier vorüber . Jetzt steht besonders die Tuch - und

Hutindustrie von Guben in Blüte . Auf den Bergen der Umgebtuig
wird viel Obst und Gemüse gebaut , auch der Wcinstock gedieh hier
in früherer Zeit. Mit einem Rundgang durch die Stadt und chre

bergige Umgebung , die verschiedene Aussichtspunkte aufweist , be -

schließen wir unsere Osterwanderung . Weglänge des vierten

Wandertages ( ohne Guben ) etwa 12 Kilometer .

Zwei - Tage - Wanderung .
Brandenburg —Priherbe —Rathenow .

Die Potsdam - Magdeburaer Bahn bringt uns zur alten Haupt -
stadt Brandenburg . Sie liegt an einer alien Pforte , die in

hühgeschichtlichcr Zeit dos Ueberschreiten der Seen , Sümpfe und

Flußläuse , die die Hovel hier bildet , erleichterte . Bereits im
10. Jahrhundert war Brandenburg deutsch , ging aber in den sol -
genden Kämpfen wieder an die Wenden verloren . Wegen des

Reichtums an mittelalterlichen �Baudenkmälern gehört Brandenburg
zu den beluchenswerteftens Städten der Marl , die noch dieser
Stadt ihren Ztamen erhalten bat . Bor dein Neustädter Rathaus
steht als Wahrzeichen der städtischen Gerichtsbarkeit der Roland von

1474 , dessen Nachbildung den Eingang zum Märkischen Museum in.
Berlin ziert . In der Nähe liegt die Katharinenkirche , eines der

hervorragendsten Meisterwerke des Bocksteinbaus , 1395 bis 1401
erbaut . Andere alte Kirchen sind die Paulikirche , die Johannis -
kirche , die Nikolaikirche aus dem Ausgang des 12. Jahrhunderts
und die St . Gotthardtkirche , das älteste Gotteshaus der Stadt , dessen
Bau wahrscheinlich schon 1150 begonnen wurde . Auf einer Havel

insel , aus der wohl die alte Brennaburg lag , erhebt sich der Doni -
In ihm tagte vom 27. November bis zur Auflösung am 5. Dezember
1848 die Nationalversammlung . Auch das Altstädter Rathaus vom
Ende des 15. Jahrhunderts ist bemerkenswert , ebenso die zahlreichen
Tortürme der Stadtmauer , die die Grenze der Altstadt bezeichnen .
Rechts vom Planer Torturm am Ende der Plouer Straße liegt
der Moricnberg , den einst die leider völlig zerstörte Marien -

kirche krönte . Der Berq bietet eine schöne Aussicht über die Stadt
und ihre wasserreiche Umgebung . Dom Plouer Torturm wenden
wir zum O u e n z s c e , der nördlicken Ausbuchtung des Planer
Sees . Hier liegt das Ferienheim der Arbeiterjugend . Nun wenden
wir uns gen Nord zum Gördensee und weiter durch die Branden

burger Först nach Tieckow , einem Haveldors . Bon hMr kommen .
wir nach Fohrde und sind bald daraus in Pritzerbc , ebenfalls
an der Havel gelegen . Pritzerbe wird bereits 948 genannt : hier
stand eine Burg , die den Honclübergang zu überwachen hatte . Jetzt
ist von dieser Burg nichts mehr vorhanden . Pritzerbe , in dem wir
den ersten Wondertag beschließen , ist ein kleines , stilles Städtchen ,
das abseits von den großen Verkehrswegen liegt . Weglänge etwa
18 Kilometer .

Bon Pritzerbe wandern wir gen Nordwest weiter . Der Weg
führt teils durch die Havelniederung in der Nähe des Flusses , teils
durch Wald , an der kleinen Siedlung G a p e l und an mehrere «
Ziegeleien vorüber , nach D ö b e r i tz. Hier wenden wir uns nöiv

lich über die Balpi in den Wald . Der Weg , der am Waldrand
zunächst eine schärfe Biegung noch rechts macht , geht dann in genau
nördlicher Richinng , in der Nähe des Forsthauies Döberitz vorüber ,
über düiienreichcs Gelände� durch die K ö n i g s b c i d e. Nach gut
l ' ? Stunden konimen wir an den breiten Königswcg , dem wie
nach links solgen . Bei der nächsten Weggabelung ' wenden wir uns
balbrechts . Bold verlassen wir den Wald . Links zieht sich die
Havelniederung hin , vor uns liegt Rathenow . Dos
älteste Bauwerk ist die Pfarrkirche St . Martin und Andreas , deren
älteste Anlage etwa dem Jahre 1190 entstammt . Rathenow ist bc -
rühmt durch seine Ziegel und seine optischen Instrumente , die
Ziegel - und Brillenstadt wird es genannt . In der Umgebung , be¬
sonders am Lauf der Havel , ragen viele Ziegelcischorissteine auf ,
und in der Stadl sind viele opniche Werksiäkten und Fabriken .
Vom Weinberg mit dem Bismarckturm bietet sich ein prächtiger
Rundblick über die Stadt und ihre Umgebung . In Rathenow bc -
schließen wir diese Osterwanderung . Weglängc an > zweiten Wander -
tag etwa 20 Kilometer .

193
Anthony ) ohn .

Roman von Zerome ft . Zerome .

Sie hatten den Pfad erreicht , der zur Hütte des Hegers

führte . Anthony sprang über den Zaun , wandte sich Betty zu :

„ Sie sind ein famoses Mädchen . "
Er schaute sie an : Betty stand aus der untersten Latte

des Zaunes . ' Sie lächelte , streckte die Hand aus , damit er ihr

hinüberhelfe . Sie hatte sehr schöne Hände , kühl und hart ,

wenngleich weniger weiß und glatt , als die anderer Mädcheu

ihrer Klasse , denn sie trug niemals Handschuhe . Er hielt ihre
Hand fest , beugte sich darüber und küßte sie. Stumm strebten
sie der Hütte des alten Mannes zu .

Eine Woche später erhielt er von Herrn Mowbray einen

Brief , der ihn zum Essen einlud . Sie waren allein : Betty
war bei einer Nachbarsamilie geladen . Herr Mowbray setzte
Anthony zu seiner Rechten , und sie plauderten angeregt
während der ganzen Mahlzeit . Mowbray befragte ihn übe ?

die Schule , erkundigte sich über seinen Bater . „ Merkwürdig . "
meinte er . „ Wir stöberten unlängst in alten Akten , fanden
darunter den Ehekontrakt Ihres Großvaters . Sie wissen

wohl , daß die Strong ' nth ' arms vor hundert Jahren ganz

wichtige Persönlichkeiten waren . "

Anthony hatte dies von der Mutter erfahren : den Vater

hatte es nie interessiert . Herr Mowbray schlürfte seinen

Portwein . _ ,
„ Mein Großvater war Schneider in Sheffield . " sagte er .

Er konnte sich die Erinerung an diesen Großvater leisten . Sein

Vater hatte Georg IV . bei sich zu Gast gesehen , und seine
Mutter war eine verträute Freundin der Königin Karoline

gewesen .
„ Das hätte ich nie geglaubt . Herr Mowbray . " meinte

Antbony . Er blickte den Hausherrn mit unverhohlener Be -

wunderung an Ihre Blicke begegneten einander , und Herr
Mowbray lachte zufrieden .

„ Sprechen Sie darüber nicht mit Betty, " warnte er . „ Sie
wird nicht gerne daran erinnert . Ich necke sie damit , wenn
sie aufs Hobe Roß steigt und sich über alle gesellschaftlichen
Konventionen hinwegsetzen will . Dann sage ich ihr , das sei
das bourgeoise Blut , das durchdringt . Der alte Herr war ein

furchtbarer Radikaler . Dann wird sie immer zahm
"

Er ent -

zündete eine Zigarre und schob den Sessel zurück . Anthony
rauchte nicht . „ Und nun zu den geschäftlichen Angelegen¬

heiten, " sprach Herr Mowbray . „ Was werden Sie tun , wenn
Sie die Schule verlassen ? "

„ Ich dachte daran , in einem Bureau zu arbeiten, " ent -

gegnete Anthony .
„ In irgendeinem besonderen Bureau ? "

„ Ja , Herr Mowbray . In Ihrem , wenn Sie es gestatten . "
Herr Mowbray betrachtete ihn mit halbgeschlossenen

Augen . „ Wollen Sic ein Geschäftsmann werden ? Fühlen
Sie . daß dies Ihr Beruf fei ? Betty sprach mir davon . "

Anthony errötete . „Hoffentlich hat Sie Ihnen nicht alles

wiedererzählt , was ich sagte, " meinte er lachend . „ Es war
an jenem Abend , da ich von Edward Abschied nahm . Ich
regte mich auf , redete , ohne nachzudenken . Trotzdem glaube
ich , daß ich dabei die besten Möglichkeiten hätte . Ich liebe

Geschäfte . Das Geschäftsleben erscheint mir als ein Spiel der

Geschicklichkeit, das unseren ganzen Verstand erfordert . Außer -
dem ist es mit genügend Gefahren verbunden , um anziehend
zu erscheinen . "

Herr Mowbray nickte . „ Sie sehen die Dinge richtig .
Haben fast Wort für Wort eine Rede wiederholt , die mein
Voter einst gehalten hat . Er war der erste , der auf den Ge -
danken kam , dieses Tal könne koblenhältig sein . Er wagte es ,
das ganze Land zwischen Donniston und Copley zu erstehen ,
noch ehe ein einziger Spatenstich getan war . Hätte ihn sein
Instinkt betrogen , er wäre als Bettler gestorben . Wir könnten
mehr Leute seines Schlages in Millsborough gebrauchen . Mein
Gott , wieviel große Dinge müßten getan werden ! Auch ich
dachte früher daran . Gäbe es nicht die unheillrächienden alten
Narren die einem im Weg stehen und zu blind sind , um die
Sonne am hellen Mittag zu sehen ! Es bedürftö der Geduld
eines Hiobs und der Arbeit eines Herkules , um sie von etwas

zu überzeugen . " Er goß fein leeres Glas voll und trank eine
Weile schweigend .

„ Wo hoch hatten Sie sich Ibr Gehalt gedacht ? " fragte
er dann . Für den Fall , daß ich Sie in mein Bureau nehme . "

Anthony schaute ihn an . Herr Mowbran traisik noch
immer in reinen Zügen seinen Portwein . Der Borsch fühlte ,

Herr Mowbran werde , wenn er es ihm überlaste , das Gebalt

auf hundert Pfund im Jahre festsetzen . Weshalb er �dies

glaubt , wußte er nicht . Vielleicht erinnerte er sich unklar eines

Gesprächs mit Edward , vielleicht erriet er es nur .

„ Ich dachte für den Anfang an achtzig Pfund im Jahr, "
entgegnete er .

Mowbray u. Cousins hatten die meisten älteren Familien

Millsboroughs zu Klienten : unter diesen befand sich auch
Frau Newt . Herr Mowbray hatte in deren Angelegenheiten
mehr als einmal mit Anthony Unterredungen gepflogen und
dabei von dessen Klugheit und Scharssinn eine gute Meinung
gewonnen . Der Preis , den er für das Grundstück der Tante

erzielt , die Art , wie er den einen Käufer gegen den anderen

ausgespielt hatte , erschienen Herrn Mowbray fast genial .
„ Sagen wir hundert für den Anfang . " sprach Herr Mow -

b ray . „ Do ? weitere wird dann ganz von Ihnen abhängen . "
„ Es ist sehr gütig von Ihnen , Herr Mowbray . Ich will

gar nicht einmal versuchen , Ihnen in Worten zu danken . "

Er war überzeugt gewesen , daß Herr Mowbray aus
seiner eigenen Summe bestehen werde . Herr Mowbray liebte
es großmütige Dinge zu tun , die Bewunderung hervorriefen .
Dennoch war Anthony tatsächlich dankbar . Herr Mowbray
hatte sich erboben und legte die Hand auf Anthonys Schu ' ter .
„ Ich wäre froh wenn ich in Ihnen eine Hilfe fände . Sie

wissen ja . , daß Edward ein Träumer ist . Es wäre ein an -

genehmes Bewußtsein , daß ihm ein verläßlicher und tauglicher
Mensch zur Seite steht . "

Edward kehrte in den Sommerserien nicht nach Hause
zurück : Betty traf in Londän mit ihm zusammen , und sie
reisten ins Ausland . Anthony hatte ihn , als er wenige Tage
vor Weihnachten in Millsborough erschien , seit einem Jahre

nicht gesehen . Edward sah krank aus , erklärte , Oxford be -
komme ihm nicht , er fände die Luft schlecht iür die Nerven ,

doch werde er sich schon daran gewöhnen . Es hatte ihn ge -
wundert , daß Anthony im Bureau des Vaters arbeitete . Ihre ?
Gesprächen nach halle er geglaubt , Anthony wolle ein Gc -

schäftsmann werden . Deshalb wäre es begreiflich gewesen ,
wenn er sich um eine Anstellung bei den großen Stahlwerken
oder in einem Betrieb beworben hätte .

„ Dein Großvater bat auch nicht als Rechtsanwalt sein
Vermögen gemacht, " erklärte Anthony . „ Dein Bater er - ählie
mir unlängst davon . Er war es , der alle d ' e neuen Pläne
entwarf >sie waren seine Idee . Er brachte das Geld auf , über -

nahm die Leitung . Als erster Rechtsanwalt von Millsborough
stand er mit den richtigen Leuten in Verbindung , wußte genau .
was hinter den Kulissen vor sich ging . Damals war Mills »

borough im Verg ' eich zu heute ein kleiner Ort . Wenn dein
Vater, " er stockte , änderte dann die Worte , die ibm auf der

Zunge gelegen waren , „ wenn dein Vater sich Mühe geben
wollte , würde er Millionär werden . "

( Fortsetzung folgt . )



Starker ( pfterreisevertehr .
Andrang am Stettiner und Anhalter Bahnhof .

Das Dolkswort : „( Bfiiite Weihnachten , weihe Ostern " ist in
diesem Jahr « Lügen gestraft worden . Da « Wetter zwingt die
Naturfreudigen geradezu ins Freie . Besonders die Jugend benutzt die
wenigen Tage zwischen der Arbeit , um dem grohen Stemmeer
Berlin den Rücken zu kehren . Die Eisenbahn ist den Jugend -
Wanderern nach jeder Richtung entgegengekommen , sie hat besondere
Züge für sie zusammengestellt , die sehr stark benutzt waren ,
vor allem nach dem cha r z , nach Thüringen und der S ü ch s i -
ichen Schweiz . Die Jugendvereinigunge » , die Fahrtermähtgung
haben wollten , mußten bis zum Dienstag der Woche an dem Ab -
fahrtbahnhof ibre Anmeldungen anbringen . Es ist charakteristisch
für den diesjährigen Osteroerkehr , daß auch die Fahrgelegenheiten
nach der Ostsee besonders stark benutzt werden . Dos liegt wohl
daran , daß in diesem Jahre der April eine außergewöhnlich milde
Witterung hatte . Aus dem Stettin er Bahnhof , dem Ab -
fahrtsbahnhof der Ostseezüge , ist der Verkehr doppelt - so stark
wie zum Osterfest des Vorjahres . Natürlich wird ent -
prechend der gesamten Wirtschaftslage die vierte Klasse am
tärksten benutzt : die dritte und vierte Klasse nehmen zu -
ämmen 75 Proz . des gesamten Reiseverkehrs ein . Die Eisenbahn »
Verwaltung hat zur Bewältigung des starken Verkehrs Sonder -
züge eingelegt , ober sich damit nicht begnügt , sondern auch für
die regulären Verbindungen Vor - und Rachzüge bereitgestellt .
In den Feiertagen selbst wird am Stettiner ' Bahnhof für die Nah -
ausslugoorte ein beschleunigter Verkehr eingerich -
tet werden : die Zugfolge wird eine Verstärkung erfahren . Als Ziel
für diesen Nahausslugsoertehr kommen vom Stettiner Bahnhos
Löwenberg . Gransee und Angermünde in Frage , Angermünde als
Kreuzungspunkt für die Fahrten nach Stralsund . Am P o t s -
damer Bahnhof erfreuen sich die Harzzüge einer starken
Benutzung . Die Fahrkarten für die am 9. abgelassenen Züge sind
ausverkauft , am 19. und Ii . erwartet die Eisenbahnverwallung
einen ebenso starken Verkehr . Sie hat «inen Sonderzug «ingelegt ,
der um 19,45 Uhr vorm . den Potsdamer Bahnhof verlätzt und um
4 Uhr nachmittags in Harzburg eintrifft . Ferner oerkehren die nach
Köln gehenden Züge über den Harz . Weitere Verbindungen
nach derselben Richtung über Halberstadt und Goslar erfreuen sich
ebenfalls sehr starken Zuspruches . Für den Feiertagsverkehr wird
auf dem Potsdamer Bahnhof nach Werder und auf der Wann »
s e e b a h n ein verstärkter Einsatz von Zügen zur Bewältigung des
zu erwartenden Verkehrs erfolgen . Riesige Menschen men »
gen , wie sie aus keinem Bahnhof zu finden waren , konnte man
auf dem Anbalter Bahnhos seststellen. Gewaltige Scharen
von Jugendlichen füllten die Bahnsteige . Ihr Reiseziel sind vor
allem die Sächsische Schweiz und Thüringen .

Das Mitteleuropaische Reisebureau erklärte , daß
in diesem Jahre im Gegensatz zum vorigen eine Verteilung des
Kartenverkaufes stattgefunden hat . Schon vierzehn Tage vor Kar -
freitag begann der Andrang zu den Fahrkartenschaltern . Er war
besonders stark am Montag . Hier wird die zweite und dritte Klasse
bevorzugt . Wenn auch der Verkehr , im großen und ganzen noch
nicht den normalen Friedensstand erreicht hat , so ist doch festzu -
stellen , daß die diesjährigen Osterreisen der Eisenbahn wieder
größere Einnahmen gebracht haben . Die Sehnsucht nach der Natur
ist häufig stärker als das Portemonnaie . Wie mancher verzichtet
ans andere Annehmlichkeiten , um nur einige Tage außerhalb Ber -
siiB verleben zu können .

Ms dem öerlmer Haushaltsplan für 7925 .
Der Aufbau des Berliner Haushaltsplanes für 1925 , über dessen

Fertigstellung durch den Magistrat wir gestern Abend berichteten ,
ist gegen das Vorjahr nur geringfügig geändert . Der
Hausbaltsplan ist in materieller Beziehung nach den Berhältnissen
von Anfang Oktober 1924 aufgestellt , die Kopfzahl der Beamten und
Festangestellten ist nach dem Jstbestande vom 1. Februar 1925 an -
gesetzt . Bei der laufenden Verwaltung erklärt sich die Steigerung
der Ausgaben hauptsächlich aus den Mehrkosten der Gehälter , Ver -
gütungen und Löhne sowie aus Mehraufwendungen bei dem Wohl -
fahrtswefen . Eine Million Mark sind für weitere V e r b e s' s e -
rung der Straßenbeleuchtung vorgesehen . Die ein -
maligen Anforderungen sind gegen das Vorjahr von rund 19,5 Mil¬
lionen ( ein chl. Notstandsarbeiten ) auf 44,3 Millionen Mark ge¬
stiegen . H eran ist die Kapital - und Schuldenverwaltung mit
5,7 Millionen Mark beteiligt . Außerdem find vorgesehen für un -
bedingt nötige Schulbauten4 Millionen Mark , für die Arbeiten
an der AEG . - Bahn 8 Millionen Mark . 499 999 Mark für Badean -
stalten und 799 999 Mark für Fortführung des Spielplatzprogramms .
2 % Millionen Mark sind für Wohnungsbauten angesetzt . Der
Rest der einmaligen Anforderungen mutz für Ausgaben zur B e -
seitigung von Schäden aus den Jnilationsiahren
aufgewendet werden , insbesondere für bauliche Instandsetzungen ,
Straßenneu - und Umpslasterungen , Brllckenbauten . Der Umfang
der aus laufenden Einnahmen zu deckenden einmaligen Ausgaben ist
erbeblich. Jedoch war eine längere Hinausschiebung dieser seit Jahren
dringend nötigen Arbeiten nicht zu verantworten . Die Uebernahme
wenigstens eines Teiles dieser einmaligen Anforderungen auf die
außerordentliche Verwaltung erwies sich bei der Lage des An -
leihemarktes als unmöglich . Sie ist noch so ungünstig ,
daß der Magistrat sich darauf beschränken muß , Anleihebcträge im
wesentlichen nur für die dringendsten werbenden Anlagen vorzu -
sehen . Von der Gesamtforderung von . 35,5 Millionen Mark�sind nur
6 Millionen für die Kümmereiverwaltung , dagegen 15 Millionen
Mark für den Bau der Schnellbahn Gesundbrunnen — Neukölln
( AEG . - Bahn ) und 14,5 Millionen Mark für Um - und Erwelterungs -
bauten der städtischen Werke bestimmt .

Die Hauptursache dafür , daß es möglich gewesen ist , eine größere
Bewegungssreihett zu erlangen , liegt in der Entwicklung der
St e u e r n. Sie haben bereits im Vorjahre größere Einnahmen
gebracht , als sich bei der Etatsausstellung voraussehen ließ . Die
Steuern 1925 konnten daher ohne Aenderung der gegen -
wärtig geltenden Sätze nach dem tatsächlichen Auskommen
der letzten Monate angefetzt werden . Nur für die Hundesteuer
ist eine Erhöhung des Satzes und zwar von 39 Mark auf 49 Mark
für angebrocht erachtet worden . Eine Ausnahme unter den Steuern
macht die H a u s z i n s st e u e r für allgemeine Zwecke der Verwal -
tung . Sie wird von 29 Millionen Mark im Vorjahre ods höchsten »
18 Millionen Mark zurückgehen infolge einer überraschend erfolgten
anderweitigen Regelung ihrer Verteilung auf die Gemeinden . Im
Ganzen sind rund 298 Millionen Mark Steuern gegen 253 Mil «
lionen Mark im Vorjahr « vorgesehen . Um das Gleichgewicht im
Haushalt herzustellen , müssen auch die Werke , nachdem sie im
vorigen Jahre zur Ueberwindung der Nachwirkungen der In -

flationszeit nach Möglichkeit geschont worden sind , nunmehr i n
stärkerem Maße herangezogen werden .

Zur Deckung des Steuerbcdarss sollen erhoben werden : Die
Grundsteuer mit 199 vom Hundert Zuschlag zur staatlichen Grund -
Vermögenssteuer , die Gewerbesteuer mit 599 v. H. des Steuergrund -
betrage » nach dem Ertrage und 1999 v. H. des Steuergrundbetrages
nach der Lohnsumm « . Die Zweigstellensteuer wird aus 29 v. H. ,
dt « Schankgewerbesteuer auf 19 v. H. der Gewerbesteuer nach dem

Ertrage festgesetzt .

_ _

Tierkunstausstcllung im

Der im vorigen Jahre Im Berliner Zoologischen Garten geinachte
. . such einer Tierkunstausstellung hat so gute Erfolge gehabt , daß

. egt eine zweite Ausstellung dieser Art veranstaltet wird . Der
Grundgedanke ist diesmal der , das Tier in der Porzellan -
und Gartenkunst zu prägen . Die Ausstellung bietet ' über 999
Tierplastiken von etwa 199 Künstlern . Mit prächtigen Stücken sind
vertreten die staatlichen Porzellansabriken Berlin , Meißen , Volkstedt .
auch mehrere private Porzellansabriken . Am Donnerstag wurde
die Ausstellung eröffnet . Sie soll bis zum 4. Oktober dauern .

Die Juristische Sprechstunde fällt am Sonnabend , den Ii . .
und am Dienstag , den i4 . April , aus .

paZerleichterungen .
Für den Seeverkehr Swiuemünde —Danzig —pillau .

Für den Seeverkehr Swinemünde - Danzig - Pillau bestehen neben
den allgemeinen Paßvorschriften nachstehende Sonderbestimmungen :
Im Seeverkehr Swtnemünde - Pillau gelten reich ?-
deutsche Reisende und Schiffsbesatzungsmitglieder als vom Paß -
zwang sowie nichtdeutschc Personen als vom Sichtvermerkszwang
befreit , auch wenn die Schiffe einen - Hafen im Gebiet der

Freien Stadt Danzig anlausen . Nichtdeutschen Personen
ohne Ausreisekichtoermerk , die in Deutscbland weder Wohnsitz noch
dauernden Aufenthalt haben , kann zur Ausreise in dringenden und

einwandfreien Fällen vom Landrat in S w i n e m >> n d e ein Au s -

nahmesichtvermerk gegen Zahlung einer Gebühr von 7,59
Mark erteilt werden . Das gleiche gilt für nichtdeutsche Personen
ohne Ausreisesichtvermerk die Wohnsitz oder dauernden im Inland

Hadem wenn sie beim Grenzübertritt weder einen von der zu -
ständigen Sichtvermerksbebörde im Inland erteilten Sichtvermerk zur
Wiedereinreise nach ersolaier Ausreiie noch eine von der �uständioen
Behörde im Inland erteilt « Aufenthaltsgenehmigung vorlegen tön -
nen . Reichsangehörige ohne Paß , die sich über ihre Person
dur '

amtliche Atteste einwandfrei ausweisen , kann für die Ausreise
ein Ausweis nach besonderem Muster , dos dem kür den Ver -

kehr zwischen Ostpreußen und Danzig vorgesehenen
Muster nachgebildet ist, vom Landrat in Swinemünde mit einer
Geltunosdauer von Hörstens einem Mono » neoen Zahlung einer

Gebühr von 5 Mark ausgestellt werden . Dieser Ausweis berechtigt
innerhalb seiner Geltungsdauer auch zur Wiedereinreise in das

Reichsgebiet aus dem Seewege Danzig —Swinemünd « . In allen

übrigen Fällen sind Reisende ohne die erforderlichen Ausweise und
Vermerke zurückzuweisen . Für Re tchsangehörige und A n -

gehörige der Freien Stadt Danzig , die in Ostpreußen
ihren Wohnsitz haben , gelten die Bestimmungen der Bekanntmachung
des Oberpräfidcnten der Provinz Ostpreußen über den Verkehr
zwischen Ostpreußen und dem Gebiet der Freien Stadt Danzig . —

Sonstige Reisende ohne die ersorderllchen Ausweis « und Vermerke
sinh zurückzuweisen .

Nachtbackverbot für die Feiertage .
Die von den Brotfabrikanten ohne Zustimmung der

Bäckertnnung . sowie der Vertreter des Deutschen Nahrung » - und
Genußmittelarbeitervcrbande » vom Polizeipräsidenten beantragte
und vom Polizeipräsidium bewilligte Erlaubnis in der Nacht vom

Ereitag zum Sonnabend und vom Montag zum
i e n s t a g backen zu dürfen , ist durch Verfügung des

Handelsmini st ers aufgehoben worden . Es darf also in

diesen beiden Nächten nicht gebacken werden .

Die Lassallc - Z? eier im <« rofien Schauspielhaus .
Die Feier darf in Rücksicht auf den Karfrestog erst um 11 Uhr

beginnen . Einlaß 10 ' A Uhr . Karten sind noch an der Kasse zu
haben . _

•

Milchpreis jetzt unabhängig vom vallerprei ». Die am Berliner

Milchhandel beteiligten Kreise sind übereingekommen , in Zukunft den

Milchpreis auf Grund einer freien Vereinbarung
— also ohne Relation zum Butterpreise — festzusetzen. Vom Sonn¬

abend . den 11. d. M. , gelten folgende Richtpreise : 1 Liter Voll -

milch ab Laden des Kleinhändlers 27 Pf . , ein Liter Dollmilch ab
Berliner Kuhstoll 39 Pf . , der Preis für Magermilch bleibt unver -
ändert auf 8 Pf . pro Liter bestehen .

Mehr llebersallkommando « im Norden Verlin ». Das Polizei -
Präsidium teilt mit : Für den Bezirk des Poliz « iamts Tier -

garten , für den bisher nur ein llebersallkommando der Schutz -
Polizei bestand , sind jetzt zwei eingerichtet worden . Der Bezirk ist
geterlt worden in einen südlichen Teil , der die Fernsprechämter
Lützow , Kursürst und Nollendorf umfaßt , und in den Bezirk Nord
mit den Fernsprechämtern Moabit und Hansa . Da » Uederfall -
kommando des südlichen Teils siegt in der Körnerstraße , das Ueüer -

fallkommando des Bezirks Nord in der Turmstraße . Beide Kom -
mandos hoben den Vorzug, zentral in ihrem Schutzbezirk zu liegen .

Ferner sind die Bezirke der Fernsprechämter Humboldt und Norden

zu einem llebersallkommando vereinigt worden , für das das Kom -
mando in der früheren Garde - Füsilier - Kaserne tn der Ehausseejtraße ,
also auch zemral , eingesetzt worden ist . Diese Einteilung tritt vom
16. d. M. an in Kraft .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 10 . April .

t Uhr ronn . : Morgenfeier . 1. A. Böhme : Präludium ( Dr . Ärtur
Böhme nm Harmonium ) . 2. G. P. Palestrina : O crux » ve ( Berliner
Solistenquartett : Margarete fiöhme - Heidenreich , Elsheth Koll ,
Elise Mohr . Sopran ; Trude Schmidt - Annaberg . Alt ; Walter
Sommer , Friedrich Karl Heimann , Willi Aulert . Tenor ; Gustav
Polxin , Max Spiegel . Hermann Schmidt Ball ) 8. Josaias 58, ,Der
Schmerxensmann ' ( Johannes Schulxke . Rezitation ) . 4 Mendels -
sohn - Bartholdy : Duett ans . Elias " : „ Zion streckt ibre Hände
aus " ' Margarete Böhme - Hoidenreich u. Gustav Polxin ». 5. Paasions -
geschichte I ( Jobannes Schnlzke ) . 6. J. Kall ; Sei still ( Elsheth
Koll ) . 7. Passionsgeschichte II ( Johannes Schnlzke ) . 8. G. P.
Palestrina : O hone Jesu ( Berliner Solistenquartett ) . 9. Ansprache
des Herrn Pfarrer Foertsoh . 1120 — 1t Uhr mittags : Gartenbau¬
direktor Ludwig Lesser : . Der Toten Ruhestätte " , Bildhauer
Bernhard Butzko : . Alte und neue Grabmale " . 1 80 —2 Uhr nachm . :
Intendant Dr . Max v. Schillings spricht über . Parsifal " . 3 Uhr
nachm . : Sendospielbühne . Abteilung : Oper . — Leitung : Cornelia
Bronsgeest . XIV . Veranstaltung : . Parsifal " . Ein Bühnenweih -
Festspiel von Richard Wagner . Dirigent : Professor Dr . Max
v. Schillings Personen der Handlung in drei Aufzügen : Anj -
fortas : Cornelis Bronsgeest ; Titurel : Dirk Magrö ; Gurnemanz :
Karl Braun ; Parsifal : Walter Kirchhoff ; Klingsor : Alfred Bor -
ohordt ; Kundry : Emmy Bottendorf ; Blumenmädchen , Gralsritter ,
Knappen . — Ort der Handlung : Auf dem Gebiete and in der
Burg der Qralshüter „ Monsalvat * . Gegend im Charakter der
nöiolichen Gebirge des gotbischen Spaniens . Sodann : Klingsors
Zanb erschloß , am Südabhango derselben Gebirge , dem arabischen
Spanien zugewandt anzuifohmen . Der erste Akt beginnt um
3 Uhr , der zweite Akt beginnt um 5. 45 Uhr , der dritte Akt be¬
ginnt um 8 Uhr . Es sind somit zwei Pausen von je einer Stunde
vorgesehen .

Sonnabend , den II . April .
Außer dem üblichen Tagesprogramm :
3 38 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Schnle . ( Abteilung Bildung « »

kurse ) . Sprachunterricht : Direktor Julius Glück : . Esperanto " .
♦ Uhr nachm . : Juge . dhühne . Leitung : Alfred Braun . 1. Beet�
hoven : Onvertüie zn Goethes . Egmont " . 2. Szenen aus . Don
Carlos " , ein dramatisches Gedicht von Friedrich v. Schiller
8. Beethoven : Ouvertüre Leor oro Nr III . Dirigent : Dr . W. Busch -

kötter . Berliner Funkorchester . 7. 4S Uhr abends : Einführung
zum Ser . dcspiel . 8 Uhr abends : Sendcspielbübne . Abt : Schau¬
spiel . Leitung : Alfred Braun . XV. Veranstaltung . Aus . Faust " .*1*_1f- . _ — n M a �V« I*11Ar, I. . i a %f n _ _ .1- _ _ _ Tx ■-. . .
I
D

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _ _ _

M epliistcpheles : Fritz Kortner ; Erdgeist — Wagner — Haiid -
werksburschen — Dienstmädchen — Schüler — Bürgennldchen _
Bürger — Lettlei — Soldaten - Bauern — Ein Schüler — Frosch
Brander — Sybel — Altronyer . Die drei Erzengel : Raphael
Gabriel , Michael — Der Herr Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sport -
naehrieliten . Theater - und Filmdienst .

3m Museum für Naturkunde , Invalide nstr . 4Z, werden setzt die
biologischen Gruppen wieder dem Publikum zugänglich gemacht . Di «
zu diesem Zweck hergerichtete provisorische Ausstellung ist seit
1. April dieses Jahres zu den üblichen Besuchsstunden der Allge -
meinheil zugänglich . Das Museum für Naturkunde ist geöffnet :
Sonntag von 12 — 4 Uhr , Mittwoch und Sonnabend von 19 —2 Uhr
unentgeltlich , Montag und Donnerstag gegen ein Eintrittsgeld von
9,59 M. , für Schüler unter Führung einer Lchrperfon für 9,19 M.
Di « erste Nummer der Zeitschrift " der Freund « des Zoologischen
Museums , die im Museum erhältlich ist , bietet die Abbildungen und
Schilderungen der biologischen Gruppen .

3Ue » nnvm < tvtebrftrll « n « fexreh { rAm Urifftt - ägz - v

Schweres Schiffsunglück in üee Nordsee .
Drei deutsche Seeleute ertrunken .

Nach Meldungen aus Vlissingen ist gestern in den Wiesingen
der ausfahrende holländische Dampfer De Jonge Eatharina
mit dem einlausenden englischen Dampfer Elan Monroe bei
Boje 8 zusammengestoßen . De Jonge Eatharina wurde im
Mittellchiff getroffen und begann sofort zu s t n k e n. Die Rettungs -
boote des englischen Schisses wurden gleich darauf zu Wasser gelassen ,
und es gelang im verein mit einem aus die Notsignal « ausgelau -
fenen Schlepper 19 Mann der Besatzung zu retten . Vier
Mann ' werden noch vermißt und sind wahrscheinlich ertrunken ,
während die Leichen der übrigen sechs Mann der Besatzung ebensalls
geborgen werden konnten . Die Geretteten sowie die geborgenen
Leichen würden nach Vlissingen gebracht . Dort ist auch der englisch «
Dampfer Elan Monroe vor Anker gegangen , der vorläufig von der

f olizet unter Bewachung gestellt wurde , da vermutet wird , daß der

usammenstoß auf ein falsches Manöver diese » Schisse » zuriickzu -
fuhren ist De Jonge Eatharina gehört der Middelandschen Zeeoaart
Eo . und war auf dem Wege nach Antwerpen . Unter den um »

Sekommenen
Seeleuten befinden sich drei Deutsche ; ihre Namen

nd : Stewart H. Rem ber aus Charlottenburg , Koch R. Strä -
m e r aus Düsseldorf und Maschinenöler A d d i n t e n aus Hamburg .

Eisenbahnunglück auf dem Pariser Nordbahnhof .

pari » , 9. ApriL ( TU. ) Im Pariser Nordbahnhof ist heute srüh
6,35 Uhr ein Arbeiterzug , der au » dem Vorort Aulnay ein -

fuhr , so hart auf die Prellblöcke ausgefahren , daß der

Gepäckwagen und zwei Wagen mit Reisenden in Trümmer gingen .
Unter den Reisenden sind z w a n z i p V e r l « tz t e. darunter mehrere

Schwerverletzte , sowie auch zwei Todesfälle zu verzeichnen .

Eine deutsche Südamerika - Expeditio » .

Auf dem 259 . Tonnen . Oelmotorschiff « l b e r t o II . wird noch im

Lauf « dieses Jahres unter Führung des bekannten Südamerika -

forscher » Kapitän Perl - Potsdam von Bremen aus eine Expe -
ditionsreise nach dem Amazonen ström angetreten .
Bedeutende deutsche Gelehrt « aller wissenschaftlichen Gebiete , jo Bo -
toniker . Zoologen , Mediziner , Ethnologen , Geographen usw. , werden
an der Expedttion teilnehmen . Natürlich sind Film , Photographie ,
drahtloser Funkdienst und Flugzeug mit in den Dienst gestellt . Der
Termin der Abreise der Expedition , die auch wirtschaftlich «
Interessen verfolgen wird , ist endgültig noch nicht festgelegt ,
doch dürfte für die Ausreise mtt End « September gerechnet werden .

vsrtrLae . verein » unS « verfamminnaea .
Xelchsbaaner . Schwarz Kol - Gold - .

« efckSftsftell « : Berlin S 14. Sebafttanltr . 37- 33 ftef 2 Zt .
HaaureMcheft veddln «. Teilnehmer zur Fahrt nach Lochen treffen

- i » — gch Sonnabend , den u . Avril , abends »V» Uhr, bei StttQtr , Ufer -
( krähe 12. — ftaninahfchaft Sherlsttcntatg . Die Kam «roden , die nach Nhcins .
b' rit fahren , treffen sich Sennabend , den u . April , abends Uhr, im
Wilhelmshof . Abfahrt vom Stetttner Bahnhof abends 8 Uhr. chamoraden .
bi« an der Fahrt am Sonnta «. den 12. April , teilnehmen , benuden bi , tziiz «
früh »30 Uhr oder 7SS Uhr ab Slciiiner Anhnhof . Preis der Rückfohriarle
S. TO M. — Uomerabfchaft Wilmersdorf . Die ftameraben , bi« sich an der flu ab»
aebuna in Rheinsber « beteilioen wollen , benuben den 5»« am Eonnabend ,
den 11. Avril , abends 8 Uhr, ab Etetiiner Bahnhof , ober Sannia », den
12. April , oormiiiaas 7 Uhr 25 Min . ab Stettiner Bahnhof . In Löwrnberg
mnstoiiten . Starke Betelllaun « drinaend erwünscht .

Der Verein der W«ft »re »d»» xon 1881 »■ Berlin «erenffaltet am Sonn¬
abend . den 18. April , im c, rohen Fesikaal ber GefeNfchaf , ber greunde , Polo »
fwiner Str . 9, ein Konzert und Ball . Beginn 7 % Uhr . Der Betrag soll dem
Winnen - und Waisenfonds zufliehen .

Arbeitersport .
«rohe Sanhballwerbefpiefe . An den Ofterfeierlaaen st »den auf dem Plahder

dreien Turnerschast NeufSlln cbesellfchcfiofpiele in Hcndball neoen Leipz ! «
statt . Und Zwar am l . geierta «: NeulSlln 4 nraen Ceiwtn . glein - archpcher l.
2. ssritrtafl ; . Neuköllner Berelnornannschaft ll »efteu L»ipüa . m. . tzfch «»er
Reufölln 4 qeoen Obeiforec . Beainn der Ssiel « 3 Uhr . Pia »: Bammwea
Nr. 47. Röhe Bahnhof galfer - �nebrich - Sfro *». . „ . . . .8« . „ Ixxs . Birfe " Paafor » M ( Mitglied des » « B» . ) . Uedrin - slofal in
«chöndol , 14, Lokal «afienlenw - ldchen . Uebnnaandexd « : Donnerst - « 8 bis
10 Uhr, Conftfo « 10 bis 12 Uhr . Sportarten : deden . «Inflfn , «rtlmf . Junge
Leute werde » leterzell aufgenommen . Gleich «»! « mach, der Berein auf feine
kn felben Lokal am 1. vfierfelertog ftatif ndend « Sporfvorfiellun » aufmerffam .
Anfang 5 Uhr. Bahnstation Schiinholo - Sletnlckendorf . 2 Minuten vom Bahnhof .

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Donnerstag , den S. April .
l . Rennen . 1. Prlnzelstn Stawah ( airude ) , 2. Natter ( Hetniann

Schleusener ) . 3. Manzanm e« (IIb . Mi II «). Toto : 95 : 10, Platz : 18, 18,
14 : 10. Ferner liefen : Dompfaff I, Baron Klalaivatz . Johannisfeuer ,
Heidefee . Biaumeife , Wtn, . Ainater . Kluct .

2. R e n n e n. 1. Triumph ( W. Kraufj ) , 2. Td « Kitth ( Ärofimann ) ,
3. Dmiajee ttS . Laulenberaerl . Toto : 42 : 10. Platz : 12, IT 16 : 10.
Femer liefen : Meraeniau , Lotiie «n»Il , Augenstern B. , «lsenfSnigtn ,
«adelt Ecika . Ostmark .

» . Rennen l Terrazo (9. Weiß ) , 2. Corona Mae Rinnet ) ( vichstn .
seid ) , 3. Margaret O' Donna ( Heckert, . Toto : 07 : 10. Platz : 26, 26,
20 : 10 . sftrner liefen ; Torioianu ». Suienfptegel , Gladiator I . Goudster fr ,
Paiillia D . Schwarzwaldmädei . Ziaeunerbaron . Paula Bingen , Manila ,
«ilton , « etnminze , tolina , Torrero .

4. Rennen . 1. Hetman ( I . NilWl , 2. Erdmann ( ©. Heckert ) ,
8. sseuerwedr ( Jaufl fr . ). Toto ; 31 : 10. Platz : 12. Ii . 12 : 10. sterner
liefen : Gassenmädel . Baron «xworlhh , Naiive Forde «. Frankenstein , Pech -
fackel. Ditdlahe .

5. St e n n e n. L Pltgold ( Silas ) , 2. Tuba ( Th. Retzki ) . S. Perdun
( Varnewchf . Toto : 67 : 10. Platz : f8. 18. 18 : 10. Ferner liefen : Heid «»
roie S . stlora Vinnen , « yvottby I . . Ballast , Jtmtene . geffrie » jr . Hart -
stein , ffism «. Unbeil . Artnido . Nebel . Daniel .

« Nennen 1 Lebendlust ( ®. fttaufcl , 2. Damian Ooll « ( Jauß jr . ).
3. Kö: i «4adlrr ( » Lanlenberger ) . Toto : 20 : 10. Platz : 12. 14. 25 : JO.
Fr . nti liefen : Hellina , Flamingo , SialShiferin , DreUje SnvU , Broichäre ,
Cotta .

7. R e n n e n. 1. Slfchen fHerm Tchleulener ) , 2. Lord Eller »iie ( Groll -
mann ) . 3. Marcel Ed. M- ll »>. Tofo : 324 ; 10. Pi - tz : 40, 18, 17 : 10.
Ferner liefen : Fürst , Handfest . Eiemalis blau . Zybill . Oai moe.

8. R e n n e n. 1. irloiian ( Herrn . Schleufeicerl . 2. Fawer J . ( Han «
Echlenlener ) , 3. ?obanni »iäjrr lv . Kieuh ) . Toto : 57 : 10. Platz : 22. 32.
17 : 10. Feiner liefen : Federnelle , «achtfalter , Willy I, Prinz «ago . van ,
gmportation , Cobra , tkleo Watts .

Kenneu der Kennfak . rerschule in Trepkow . Kürzlich fanden
auf der Rasirnnbabn Treptow die ersten Rennen für d>e vor¬
geschrittenen Tramingsscbüler der R ii t t s ch u l e stall . Ein «
Änznbl Fadrer hatte sich au » dem großen und ganzen berou « »
geschält und e « war »iteresiant . die Fornchtme zu beobachten , die
die Fahrer ie,t Beginn der Schule schon gemacht haben . « »
wurden meist Bet ' olgungtzrennen gefahren um Stürze soweit wie
möglich zu verhindern . So eireichte man . daß in all den Rennen
ni » t ein einziger Sturz voriant . Die PretSvrrietlung für
diese Rennen ist am Karfreitag vormittag « oui der Renn -
bahn , wo wettere Ren tn der Trainingdichüler stattfinden sollen .
Beginn pünktlich 19 Uhr vormittag « , Schlug IS Uhr mittag » .

Vetferberfchf iflt Berlin und U ' gebun , Darm und noch heiter , « r
ventfch ' and : In Sstd - urd vestdeutfchiono etwa » wolkige «, sonst üdciafl
warme » und noch heitere « Welter .



Ist öas noch Wohnungsfürsorge !
Zu dem Artikel unier obiger Ueberschrift in der Stadtbeilag « der

Nr . 14 « vom 27. März 1925 teilt die Wohnungssürsorgegelelllchost
Berlin m. b. f ) . folgendes mit :

„ Die Behauptung , die Wohnungsfarforgegesellschoft Berlin
m. b. H. habe mit den j ) auszlnssteuermitt «ln eine üppige Zinswirt »

schaft getrieben und damit das Bauen um bestimmt 19 P r o z. ver «

leuert , ist irrig . Al , die Wohnungsfürsorgegesellschaft Anfangs Mai

vorigen Jahres ihren Betrieb eröffnete , stand ihr nur ein Dar »

lehn der Stadt Berlin von etwa 599 999 M. zur Ber -

süaung , das zu den damaligen Zinssätzen der Stadthauptkasse
( 24 Proz . jährlich ) zu verzinsen war . Unter Berücksichtigung dieses
Umstandes wurden die Zinsen für die Hergabe von Baugeldern auf
4 Proz . über Neichsbantdiskont , d. h. damals 14 Proz . jährlich , fest »
gesetzt , ein Zinsfutz , der etwa ein Fünftel bis ein Sechstel der Ber -

zinsung aus dem privaten Geldmarkt betrug . Eine weitergehende
Herabsetzung der Zinsen für Baugelder aus Hauszinssteuermitteln
tonnte damals nicht verantwortet werden , weil bei der starten Nach -

e nach Geld eine spekulative Verwendung der Bau -
elderzu privatenZwecken durch einen zu niedrigen Zins -

utz begünstigt worden wäre . Im übrigen beträgt die Belastung der
reinen Bautosten mit den von der Wohnungsfürsorgegesellschast er¬
hobenen Baugeldzinsen für diejenigen Bauten , die noch im ver -

gangenen Jahr zu Ende geführt worden sind , bei Einfamilienhäusern
nur 1 bis IL Proz . und bei Hochhäusern , welche eine längere Bau -
zeit erforderten , 1,6 bis 2,7 Proz . Nachdem auf den , privaten Geld -
markt allmählich eine Berbilligung der Zinssätze eingetreten ist . hat
auch die Wohnungsfürsorgegesellichaft die Baugeldzinsen herabge¬
setzt , und zwar vom 1. Januar d. I . ab auf 8 Proz . und vom 1. März
dieses Jahres ab auf 7 Proz . jährlich . Vom 1. April d. I . ab find
die Baugeldzinsen mit Rücksicht auf die anhaltend « Teuerung der

Baustosse und der Bauarbeiterlöhne auf den äußerst niedrigen Satz
von Z Proz . jährlich weiter ermäßigt worden . Auch in jeder anderen Hin -
ficht bemüht sich die Wohnungsfürsorgegesellschast , im Rahmen ihrer
Machtmittel das ihrige zu tun . um die Errichtung von Neubau -
wohnungen zu fördern . Immer wieder muß aber darauf hinge -
wiesen werden , daß eine Befferung der BerhäUniss « nur dadurch
erreicht werden kann , wenn die längst überhatten Sätze der Haus -
zinssteuerhypotheken ganz erheblich erhöht werden . '

Dazu schreibt uns der Verfasser des ersten Artikels : » Es läßt
sich durch Belege einwandfrei nachweisen , daß die Wohnungssürsorae -
gesellschaft Berlin m. b. H. für diejenigen Mittel , welche sie den Ge -
nossenschaften im Monat Juni ud Juli de » vergangenen Jahre » zur
Verfügung stellte , dreißig Prozent Jahreszinsen angerechnet hat .
Noch im August und September betrugen diese Zinsen v i e r u n d -

z w a n z I a Prozent für ein Jahr . Er st vor kurzem sind dlese
enormen Zinssätze unter dem Druck zahlreicher Reklamationen auf
durchschnittlich vierzehn Prozent für das Jahr 1924 ermäßigt
worden . Di « über dielen Zinssatz hinaus von den Hauszinssteuer -
Hypotheken vorweg in Abzug gebrachten Beträge sind den Genossen -

sthaften gutgeschrieben, inzwischen aber von den weiterlaufenden
Zinsen aufgefressen worden . Wenn die Wohnungsfürsorgegesellschast
den Zinssatz für Baugeld nunmehr vom 1. April d. I . ab aus 3 Proz .
ermäßigt hat , so ist dies ein erfreulicher Beweis dafür , daß sie sich
selbst von der UnHaltbarkeit der vorjährigen Zins -
gebarung überzeugt hat .

Tatsächlich mag sich für diejenigen Bauten , die im vorigen Jahre
ferttaoestellt und oertaust oder vermietet werden tonnten , ein rech -
nerisch geringerer Satz al » zehn Prozent der Verteuerung durch
diese Zinswirtschaft ergeben . Wir wollen aber doch nicht „ Vogel
Strauß spielen ' : wie steht es mit den vielen Tausend an -
deren Bauten , die im vergangenen Jahr « wohl begonnen , aber
wegen Mangel an Baumitteln — der durch die vorweg abgehaltenen
Baugeldzinsen wesentlich verschärst wurde — nicht fertiggestellt
werden tonnten ? Selbst in solchen Fällen , wo die Baugenossen -
schaften etwa infolge eigener oder anderweitiger Geldmittel in der
Lage waren , die im Vorjahre begonnenen Bauten fertigzustellen , ist
e» seither nicht möglich gewesen , den größten Teil dieser
Wohnungsbauten wegen Mangel an zahlungskräftigen
Käufern oder Mietern andenMannzubringen . Die Heimstät -
ten -Gesellschaft Primus m. b . H. , deren Anteile relllos im Besitze des

Magistrats Berlin sind , hat im vergangenen Jahre in Wittenau
99 Mietwohnungen erstellt , für welche sie einen verlorenen Bau -

tostenzuschuß von je 3299 M. . 2409 M. und 1200 M. für eine Drei -

bzw . Zwei - bzw . Einzimmerwohnung vom Mieter fordert . Von

diesen Wohnungen ist bisher noch nicht ein Drittel vermietet worden :
der Rest steht leer und frißt Zinsen für Hypotheken . Zwischenkredite
und Baugeld der Wohnungssürsorgegesellschast . Dies als ein Bei -

spiel für viele ! Das find doch ganz unhaltbere Zustände . Wenn die

Wohnungsfürsorgegesellschast als berufene Kennerin der Sachlage

(ür
eine Ausbesserung der überholten Sätze der Hauszinssteuer -

ypolheken schon längst eingetreten ist , so ist es um so unbegreiflicher ,
warum dies nicht zu richtigem Termine erfolgt ist. Heute
sind dem Voltsvennögen durch oie ganze Art , wie die Baumittel aus
den Hausztnssteuern hergegeben werde — was sowohl für die Höhe
der einzelnen Hauszinesteuerhypotheken als auch für die , für deren
Erhalt angewandten Bedingungen gilt — Millionen verloren ge -
gongen . Es entspricht der moralischen Auffassung weiter Volks -
" eise , daß die aus dem Volk gezogenen Mittel ohne Verzinsung
und Verteuerung zu demjenigen Zwecke hergegeben werden , zu dem
sie aufgenommen worden sind . Allen behördlichen Erwägungen
muß die Sorge für die Wohlfahrt einer grenzenlos verelendeten
Volksschicht vorangehen , die noch heute trotz vorhandener Mittel nicht
in der Lage ist . für sich über eine Wohnung mit halbwegs erschwing -
lichen Mieten zu verfügen . '

vie Generalversamm ' ung öer konsumgenossen�hast «
Ein Antrag der Fraktion Gcnossenschastsausbau .

In der Generalversammlung der Konsumgenossenschaft , über
deren Verlauf wir berichteten , hatte die Fraktion Genossen -
schaftsaufbau einen Antrag eingebracht , der bei ordnungs -
mäßigem Verlauf der Versammlung zweifellos zur Annahme gelangt
wäre : seiner allgemeinen Bedeutung für die gegenwärtigen wirt -
schastlichen Fragen wegen sei er hier im Wortlaut veröffentlicht :

>. Die Generalversammlung der Konsumgenossenschaft Berlin
" sm Umgegend erhebt in Wahrung der Interessen von mehr als
150 OM Verbraucherfamilttn gegen d i e Einführung neuer
od e i Erhebung bestehender Schutzzölle Protest . Die
Erhebung von Schutzzöllen vermindert die Kauftraft der Löhne und
GeHalter , fördert den Mißbrauch der wirtschaftlichen Macht der Kar -
t�l« und Syndikate , erhöht die inländischen Produktionskosten ,
schwächt dl « deutsche Wirtschaft in ihrem Wettbewerb auf den aus -
mndischen Märkten und erschwert somit den Wiederaufbau unserer
Volkswirtichaft

II . Die Generalversammlung . wendet sich mit Entschiedenheit
gegen fene Zoll - und Steuervorlagen der Regie -

m .
en Annahme der Genuß von Bier und Tabak «Ine

weitere Verteuerung erfahren muß , und die somit für die Lebens -
hattung der breiten Voltstreis « «ine neue Bdasiung bedeuten . Die
Ausbringung der erforderlichen Mittel für die Staatszwecke darf

nicht erfolgen durch neue Belastung der notleidenden arbeitenden

Volksschichten , sondern muh herbeigeführt werden durch stärkere

Heranziehung der besitzenden Kreise in Form erhöhter Kapital - und

Besitzlteuern . >

III . Indem dl « Generalversammlung der Konsumgenossenschaft
Berlin und Umgegend Kenntnis nimmt von der Herabsetzung der

Umsatzsteuer von 3 aus 1) 4 Proz „ erneuert sie ihre Forderung aus
völlige Beseitigung dieser rohesten aller Steuerorten , durch
welche alle Waren , auch die notwendigsten Lebensmittel , eine für die
ärmere Bevölkerung untragbare Verteuerung erfahren : im beson -
deren spricht die Generalversammlung ihre Entrüstung darüber aus ,
daß den Anträgen der Konsumgenosienschaftsvertleter , die Genossen -
schaften von der Umsatzsteuer zu befreien , bisher nicht entsprochen
wurde .

Die Generalversammlung fordert alle voltsfreundlichen Parla -
mentsvertreter auf , erneut mit Nachdruck auf die Freistellung der
Genossenschaften von der für die Konsumgenossenschaften und ihre
Mitglieder doppelt ungerechten Umsatzsteuer hinzuwirken .

« dolf Rickert .

Einer von der allen Garde , der Genosse Ad v l f R i ck e r t von
der 8. Abteilung , feiert am 14. April d. I . seinen 69. Geburtstag in

körperlicher und geistiger Frisch ». Genosse Rickert , der seit vielen
Jahren das Parteilokal der 8. Abteilung ( Westen ) betreibt , hat in
den Jahren 1889 bis 1884 in Hamburg den Zimmererberuj erlernt
nnd kam dann nach Berlin . Hier hat er von Anfang an dem 2. Ber -
liner Reichstagswahltreis angehört . Unter dem Sozialistengesetz
gehörte er dem Arbeiterbezirteoerein Westen und dann dem Lese -
und Distutierklub des Westens unter Leitung des Genossen Antritt
an . Räch dem Fall des Sozialistengesetze » wurde er sogleich Mitglied
de » Wahlverein » des 2. Berliner Reichetagswahlkreises bis zur
Schließung der Berliner Wahlverein « im Jahr « 1895 . Nachdem im
Juni 1896 die Berliner Wahloereine wieder eröffnet wurden , war
Genosse Rickert fofotzp wieder deren Mitglied . Er beteiligte sich an
jeder Kleinarbeit , wurde Bezirtssührer und bis zum Jahre 1998
Leiter der £ Abteilung . Im Berliner Westen erfreut sich der Jubilar

allgemeiner Beliebtheit unter den Genossen , aber auch unter den
älteren Genossen der anderen Berliner Wahlkreise werden sich viele
befinden , die unserem alten Genossen Adnls Rickert gleich wie die
Genossen der 8. Abteilung ihre Glückwünsche zu seinem 69. Geburts -
tag « darbringen .

Gegen die Erhöhung der Miete .

Am 6. April 1925 fand im 4. Verwaltungsbezirk eine von dem
Mieteroerband Berlin im Bunde Deutscher Mietervereine , Sitz Dres -
den , einberufene öffentlich « Mieterversammlung statt .
Di « sehr gut besuchte Versammlung erhob schärfsten Protest
gegen die von der Regierung und vom Magistrat auf 7 6 Proz .
der Friedensmiete erhöhte Miete . Aus den Ausführungen
des Referenten und der vielen Diskussionsredner ging hervor , daß
in Anbetrachr der den Hauswirten schon bei der früheren Miete
im erheblichen Maße zufließenden Ueberschüsse die Mictscrhöhung
völlig unbegründet war , zumal die allgemeinen wirtschaftlichen Der -
hällnisse mit der Erhöhung der Miete nicht in Einklang gebracht
werden können . Die Versammlung ersuchte den Vorstund des
Mieterverbandes , gegen die sortdauernde Mietestelgerung schärfsten

Teil derProtest einzulegen und zu verhindern , daß der größte
Meterschaft des Reiches , der zur Zahlung der jetzigen Miete infolge
der schlechten Einkommensverhältnisse und der allgemeinen Tcuei - " - " ,
außerstand » ist , obdachlos wird .

Ländliches in Groh - BerNn .
Zu der Mitteilung „ Ländliches in Groß - Verlin ' in der Stadt -

beilage der Nummer 158 vom 3. April 1925 gibt die Deputation für
Forsten nachstehende Erklärung : „ Die Mitteilung von einer Er -
klärung der Forstverwaltung an Bürgermeister G r u n o w - Trep -
tow , wonach es sich um Forstwege handele , die nicht beleuchtet wer -
den dürfen , ist unzutreffend . In der Versammlung in Börners
Blumensälen am 17. v. M. hat bereits der Forstdirektor auf An -
Weisung von Stadtrat Wege erklärt , daß der Ausbau großer Der -
kehrsstrahen in der Wuhlheide vom Bahnhos Sadowa nach den
Siedlungen nicht Aufgab « der Forstoerwaltung sei , ebensowenig die

Unser neues Preisausschreiben .
10000 Qoldmark in bar als Preise »

Erster Preis 1000 Mark in bar .
Der Wettkaapl , der hier ■■ 100 Berprelse Im Gesaml -

be( ra ( e tob 10 ODOOotdmerk eusselochtcn werden «oll , Ist
el « Kempl gegen einen Verkäuler , der Sie klnelnlegen
■nSekte , aad dessen löbliche Absicht Sie oatttrllch sofort
durchschauen . Es gilt lolgende «:

Nehmen Sie an. Sie kommen In eine Apotheke oder
Drogerie nnd Terlangon eines der echten , vlelmllllonenfacli
bewlhrten Kuklrol - Priparale , weil der Rul „Kuklrolen Sie "
anck an Ihr Ohr gedrungen Ist nnd In Ihnen den Wunsch
erweckt hat , an versnehen , ob die richtige , also die Kuklrol -
fußpllego , denn wirklich das ganze Wolilbellnden so gün¬
stig beelnlluBt , wie Ihre geehrte Verehrerin oder , falls Sie
eine Dame sind , der Herr , der Sie gern heiraten mochte
oder schon geheiratet hat , behaupten ,

Der Verkäuler , der In diesem Spezlallalle nicht Ihren ,
sondern nur seinen Vorteil Im Auge hat , versucht , Ihnen
mit aller Gewalt ein anderes , unbekanntes Präparat aut -
iu reden , well er an diesem ein paar Pfennige mehr verdient .

Da Sie troll aller Reden all Recht auf Kuklrol bestehen
— lür Ihr Geld »Ottnett Sie verlangen , was Sie wollen und
nicht , was der Verkinler gern los seht mOchtn —. so spielt
er inm SchluB , na Sie wankend tu machen , den Trick ans ;
„Bei Knklrol müssen Sie nur die Rehklahhaeh mitbezahlen . "

Was Wirdes Sie nun In diesem Talle antworten ?

Für die von uns als die besten erkannten , witzigsten
und treltendslen Antworten setzen nrlr lolgende Preise aus ;

Einen ersten Preis Im Betrage von 1000 Qoldmark — M. 1000

„ zweiten „ „ „ 750 „ = „ 750

„ dritten „ „ „ „ 500 „ = „ 500

„ vierten », „ „ „ 350 ,» ,» 350

lerner ;

Zwei Preise Im Betrage von je 250 Goldmark = M. 500
U „ „ „ „ „ IOO „ -- „ 4400
50 „ „ „ „ „ SO ,, = ,. 2500

alte Insgesamt ;

100 Prtli « Im Gestmlbtlnge ron Geldmark 10000 .

Wir betonen i Untere grolaOglgc , sehr wirksame Pro -
Uganda verteuert untere Prlparate nicht .

Beweis : Wir lielern jährlich viele Millionen Packungen
unserer Präparate In alte Tolle der Well . Unsere Pro¬
paganda - Unkosten verteilen sich somit aui riesige . In dl »
Millionen gehenden Umsätze . Diese Umsätze konnten wir
trotz der unbettilltenen , aneb von zahlreichen Aerzlcn
anerkannten Güte unserer Präparate ohne Propaganda nie
erzielen , denn eine Ware maO bekannt werden , und das Ist
nur durch eine geschickte Propaganda zu erreichen .

Andere sogenannte Konkurrenz - Präparate , die unteren
Präparaten sowohl qualitativ alt auch quantitativ nach¬
stehen , sind Im Verkauf kelneslallt billiger , wohl aber im
Einkauf . Berücksichtigen Sie dies bitte stets bei Ihren Ein¬
käufen , aber auch bei Ihrer Beteiligung an unserem Preis¬
ausschreiben .

Ihre Antwort muH kurz nnd schlagend sein , je kürzer
und je markiger , eindringlicher und witziger , desto hüber
wird sie bei der Preisverteilung bewertet .

Die näheren auslührllcben Bedingungen verüllenlllchen
wir In den nächsten Tagen an dieser Stelle .

Wir weisen jedoch schon heule da reut hin, da » dieses
Preisausschreiben nur für Pertonen gilt , die Ihren Wohnsitz
In OroB- Berlln , wozu wir auch die Vororte rechnen , haben .

Den preisgekrünten Bewerbern wird das Ergebnis
schrlllllch mitgeteilt werden .

Die besten preisgekrünten Einsendungen werden wir
verülfenlllcbsn .

Wir behalten uns auch die Verülleolltchong der Namen
und Adressen der preisgekrünten Bewerber vor .

Mit 1000 Qoldmark künnen Sie auch letzt noch den
Grundstein zu einem neuen Geschält oder zu einem eigenen
Hausstand legen , die Well bereiten oder sonst etwas Nütz¬
liches unternehmen .

Kuklrolen Sie , und Sie werden am ehesten In der Lag »
sein , eine saltige Antwort zu erdenken . Die Wohltaten , dl »
Sie bot Gebrauch unserer Präparate empllnden werden ,
werden Ihrem GelstzuelnergroBeaTatver -
hellen . Die ganze Kukli » ol - PuBpllege - Kur kostet
nur 2 Mark . Sie erhalten diese In beinahe jeder Apolhekn .
und Fachdrogcrle .

Warten Sie unsere genauen , leicht zu erlüllenden Re-
dingungen ab, die wir In einigen Tagen bekanntgeben wer¬
den, und dann lost Lassen Sie Ihrem Urberllner Mutterwitz
die bissigsten Zügel schießen . Lessen Sie Ihrem tm » .
sicheren Humor Irelen Laut !

Kukirol - Fabrik Kurt Krisp
Verkaufsbureau Berlin W 62 , Kleiststraße 23 , I

Telephon : Stephan 5471 .



Sel « uchwng der Fuhwege , daß aber die Forstverwakrung der Lor - -
nähme solcher Matznahmen durch die Bezirksämter nur wohl »
wollend gegenüberstehen könne . Dieser Siondpuntt rst in einem
an die beteiligten Bezirksämter Lichtenberg , Treptow und Köpenick
gerichteten Schreiben am 24. o. M. schriftlich bestätigt . "

Hoffentlich veranlatzt diese wohlwollende Haltung der Korst »

Verwaltung zur schleimigen Abstellung der von den Siedlern ge -
rügten Möi ? ael .

/ - - -

- -
? lus den Sezirtem

15 . Bezirk — Treptow .

vVnt Bezirk Treptow werden eine Reihe Plan « der Verwirk -

lichuug entgegengesührt . So wird zur Entlastung der
Neuen Krug - Allee der Ausbau der Köpenicksr Landstratze ,
der Kieibolzstratze und der nach Köpenick sowie Grünau führenden
Strotzen geplant , da sie den Anforderungen des Verkehrs nicht
genügen . Die Berufsseuerwachc R > « d e rs ch ö n e w « i d ?,
die feit langem als unzulänglich betrachtet wurde , fall durch einen
Neubau ersetzt werden , der aus dem gleichen Grundstück in Ge
meinschoit mit einer . V o l k s b n d e a it st a l l , die zwei Schwimm�
Hollen haben fall , geplant ist . Sehr eifrig letzt sich das Bezirksamt
für die Verwirklichung einer Schnellbahn Moabit - Trep -
t o w ein , die über die Spree noch Köpenick weitergeführt wer -
den soll . Fernerhin besteht die Absicht , ein Stadion bei So -
d o w a zu erbauen . Den Alten des Bezirks soll durch die Ein -
richtung eines Bezirksaltersheims iil Alt - Glienicke
geholten werden . Die mangelhaften hygienischen Zustände aus den
Wochenmärktcn haben den Gedanken entstehen lasien , in Ober - oder
Niederschöneweide eine Markthalle zu schassen . In Kürze wird
mit dem Ausbau des Krematoriums Treptow begonnen

Zunächst werden zwei weitere Trouerseierhallen geschossen
daran drei neue Verbrennungsöfen eingebaut .

einwandfreie Leichenaulbewahrungsräuinc
anehallen für die Leidtragenden errichtet wer -
die Mittel bereits gesichert . Das Bezirksamt

werden .
Und im Anschluß
Schließlich sollen
sowie zwei große
den . Hierfür sind
will durch den Ausbau der W u h l h e i d e zu einem V o l k s p a r k
Hern Industrisbezirk eine wichtige Erholungsstätte sichern . Es bleibt
abzuwarten , inwieweit es möglich sein wird , die für diese Pläne
notwendigen Mittel flüssig zu machen . Immerhin ist es begrüßens¬
wert , daß solche Pläne bestehen und daß an ihrer Förderung ge-
arbeitet wird .

st. Bezirk — Wilmersdorf .
Zu den Grippecrkrankungen in den Wilmerg »

dorfer Schulen tellt der städtlsche Nachrichtendienst sol -
gendes mit : jlm 25. März er . ist in der Wilersdorfer
Bezirksversammlung an das Bezirksamt die Anfrage ge -
«mckstet worden , was es getan habe , um «in weiteres

Krnficygreifen der in den Schulen des Bezirks aufgetretenen Grippe -
epidemie zu verhindern . Gleichzeitig hat die Bezirksoersammlung
an demselben �Tage emen Dringlichkeitsantrag der Bezirksverord -
ncten grau Härder und folgende angenommen , der fordert , daß
seitens des Bezirksamts alles geschehe , um die Ausbreitung der
Epidemie zu verhindern . Zur Beruhigung der Einwohner des Be -

zirks gibt das Bezirksamt folgende Aufklärung : In der Ministerial -
anweiiung zur Verhütung der Verbreitung übertragbarer Krank .
hellen durch die Schulen vom 9. Juli 1997 m der am 5. April 1923
abgeänderten Fasiung lind Mahnahmen gegen Grippe nicht vor -
ge ' ehen . Trotzdem nehmen die Schulleiter m sinngemäßer Anwen -
rning dieser Anweisung beim Auftreten dieser Krankheit mit den

amtlichen Aerzten ( Kreismedizmakrai , Stadtarzt und Schularzt so -
fort Fühlung . Es hat sich dabei folgend « Uebung herausgebildet .
Sötern etwa die Hälfte der . schuler einer Klaffe fehlt , wird die
Klasic aus schultechnischen . Gründen einig « Tage geschloffen und in
der Zwischenzeit gehörig gelüftet . Desinfektion wird von den

gesundheitlichen Instanzen nicht für zweckmäßig gehalten . In
dieser Weise ist von den Schullellungen überall verfahren worden .
Diese Maßnahme hat sich als völlig ausreichend erwiesen .
Meistens hat es sich um leichtere Fälle gehandelt . Begreiflich ist
die große Aengstlichkell der Eltern beim Bekanntwerden des Aus -
tretens der Erkrankungen . Eine ganze Reihe non Schuloersgum -
niffen ist allein aus diele Aengstfichkrit zurück , usubren . — Die

Grippe , bzw . grivpeähnlichen Erkankungen haben vor etwa vi

zehn Tagen eingesetzt. Nur im Fichtc - Gymnayum , wo vom 16. bis
21. März er . anfangs nur fünf Klassen geschlossen waren , war es

nötig , vom 23. bis 25. Mörz er . sämtliche Klosien zu schließen . Ob -

wohl in den in demselben Gebäude untergebrachten sieben Kloisen
der Mittelschule s die Zahl der Erkrankungen nicht so erheblich war ,
wurden auch diele Klassen aus Vorsicht «beniolls vom 23. bis
25. März cr . geschlossen gehalten . Im übrigen wurden vorüber -

gehend geschlossen� im Bismarck - Gymnasium eine Klasse , in der Volks -
schule 3 zwei Klassen , im Grunewald - Gymnasium f echs Klassen , in der
Volksschule 4 vier Klaffen , in der Diktoria - Luisenschul « zwei Klaffen ,
in der Volksschule 5 drei Klasien , im Bismarck - Lnzeum jnwi Klassen ,
in der Volksschule 6 eine Klasse , im Freiherr - v
zwei Klassen , in der Volksschule 15 ein « Klasse , in der Mittelschule 2

- vom - Stein - Lyzeum

drei Klassen , in der Mittelschule 3 «in « Klasse . — In den Schulen .
wo keine Klaffenschließungen nötig waren , haben sich die Krank
heitssälle aus die ganze Schule so verteilt , daß «in « Schließuna
nicht in Frage kam . Nach den Beobachtungen der letzten Tage sind
die Krankhellssälle überall im schnellen Rückgange begriffen , To daß
weitere Schließungen von Klosien nicht notwendig waren

Siedlung Bötzow .
Kurz vor Velten bei Bötzow liegt die Siedlung Bötzow , welche

in den Jahren 1919 und 1929 vom Kreise Osthavellond und sonstigen
Stellen ins Leben gerufen wurde . Damals eine Derhimmlung des
Siedlergedankens , an nichts sollte es der Siedlung fehlen , alles nur
Erdenkliche war ihr zugesichert : Gemeinde - , Schul - , Armen - und
Spritzenhaus , Friedhos , gute Siraßen usw. , wofür die Siedler einen
Betrag von 699 Mark pro Morgen zu zahlen hatten , und heute , nach
sage und schreibe sechs Iahren harrt hier «in « rechtlos «, von keiner
Behörde anerkannte Siedlermenge , die in ihrer Not keine Behörde
oder Instanz findet , die sie vertritt : die nur den einzigen Wunsch
hat , endlich ins Grundbuch eingetragen - zu werden , und den Tag
»erwünscht , an dem sie den unseligen Rentengutsvertrag unter -
schrieben Hot : aber der Leidensweg geht weiter , «in Rezeß gesellt sich
zum anderen , und will der Siedler einen solchen Vertrag , der ihm
nur vorgelesen werden darf , nicht unterschreiben , so schwebt das
Damoklesschwert über seinem Haupte , daß d«r Kreis von seinem
Wiederverkaufsrecht Gebrauch macht , den Preis fettzusetzen hat . um
dann als Wiederoerkauier von jeder so erworbenen Siedlerstelle mll
einem Reingewinn für sich von 2999 bis 3999 Mark zu gewinnen .
Außer der Aufstockung der Dorfschule ist nun an dem Ausbau der
Siedlung noch nichts geschehen , feit Ende 1922 werden die Siedler
vertröstet : die Eintragung erfolgt am 1. April , bloß über das Jahr
werden sich die hohen Stellen nicht einig . Aber — währenddessen
müssen die Siedler Steuern über Steuern an den Gutsooriteher
abführen , erfolgt aber einmal ein Einspruch oder sonst etwas , sofort
werden sie abgewiesen mit der Begründung , daß sie ja noch gar
kein « Besitzer seien ! Verzweifelt sehen sie ihre letzte Hoffnung

April -
leichs -

in der Aufnahme einer Hypothek , um die Frühjahrsbestellung und
die jetzt schon notwendig werdenden Reparaturen an den Häusern
auszuführen . — Ist nun wirklich eine Stelle gefunden , wo man Geld
erhalten kann , dann kommt die heikle Frage : Sind Sie im Grund -
buch eingetragen ? — Warum noch nicht ? Und die Hypothek war
wieder ein schöner Traum !

_ _
Dl « Berliner Müllabsuhr 4L - ®, hielt gestern ihre Generaloer

sammlung ab , die in Vertretung des Aufsichtsrotsvorsitzenden . Ober -

bürgermeister Dr . Böß , von Stadtrat Wege geleitet wurde .
Die Gesellschaft hat noch der Umstellung ein A k t i e n k a p i t a l
von 3 Millionen Reichsmark , das auf 5 Millionen

Reichsmart erhöht worden ist , und erzielte emen Rein -

gewinn von 393211 Mark , aus dem eine neunprozentigc
Dividende zur Verteilung gelangt . Auf Anfragen teilte die Vcrwal -

tung mit , daß sie sich an der Müllverwcrtungsgeiellfchoit tu Schöne .
berg . die eine Mülloerwertungsanftalt im Bau habe , beteiligen wolle ,

daß die Derbandlungen darüber schweben . Es fei beabsichtigt , die
Aktien an der Börse einzuführen , doch hänge das von der weiteren

wirtschaftlichen Entwicklung ab . Für die ans dem Zlussichtsrat aus .

scheidenden Mitglieder wurden neu gewählt Herr Schumann ,

Bürgermeister Schuhmacher , Stadtrat S ch l i ch t i n g , Direktor
Dr . K n o cy e und Stadtverordneter Dr . Steiniger . Das Aktien

kapital der Gesellschaft , deren Zweck ja aus dem Namen ersichtlich ist ,
befindet sich zum größten Teil in den Händen der Stadt Berlin und
der Wirtschastsgenossenschaft Berliner Hausbesitzer .

Kommunale Blätter sür Groß - Berlin . Die Nummei

Nummer ) der Kommunalen Blätter ( herausgegeben vom Re

verband Berlin der SPD . ) ist erschienen . Diese Nummer enthält

Abhandlungen über Wohnungswirtschast . — Die Berliner Gesund -

beitswoche . — Die Stärk » der Sozialdemokratie in der Gemeinde

Berlin . — Gesundheit und Schule . — Arbeiterwohlsahrt und

städtische Woblsahrtspslege . — Notizen Die Zustellung ersolgt
an die Groh - Berliner Funktionäre zugleich mit dem Mitteilungsblatt .
Für sonstige Interessenten ist der Bezug durch die Polt
empfehlenswert .

5. Allgemeine vureauausstellung . In der Zeit vom 39. April
bis 9. Mai findet in den A u s st e l l u n g sh a l l e n a m K a i s e r

dämm eine groß angelegte Fachausstellung zeit - und jjrbeitsparen -
der Bureoumaschinen , Bureaumöbel und Behelfe , die 5. Allaemeine

Bureauausstellung statt . Ein Schreibmasch inen - Weit -

schreiben um die Meisterschaft von Deutschland ist angegliedert .

Jubiläen .

Leute Sifleki dos cihepavr Hermann und Darothea Sroth , Tharlotten -
bur «. Schillerfrr . 7S, Hos. Qncrgebiiude varl . , das si «h ber Goldenen
H o ch ii e i Die alten Lerne baben durch die Inflation ihr bißchen Hab und
Gut verloren und leben jeßt in den bescheidensten Verbältnissen .

Weißens «. ?Sjiiyriae5 IuMäum i « Dienste . . . der Gemeinde . Genosse
Älbeit Taudmann , der�e tioe - �ead' r . ' t . deo ' nq funUch n' ln ��aN? a » .>
läum als Gemeindedertretcr 5zw. Schösse in Weinens «. Die arbeionde Be
bölkeruna von Weißenses . Mr die er noch heute wirkt und schafft, dankt ihm
mit dem Wunsche , auch fernerhin im Dienste des Gemeinwohles , so wie bisher . .
unermüdlich tätig zu sein.

Oeffentliche Bekanntmachung .
Bio Nnmukah ? « weiden fßr den P "dkkmnnerkedr an den Sonnabenden de»

Hatbjadres Auril bis September um tl >/ - Uhr und an den Sonnabenden des Halb
jähre » Otto . er bis Mär , um IS Uhr geschlossen

Berti « , den 8. April 1925.
Ca Präsident de » Landesfinanzaml » Berlin .
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Wirtschaft
Vifferenzen ! m obersthlestschea Kohlenbergbau .
Für die Zukunft des oberschlesischen Kohlenbergbaus ist die

Gestaüung der deutsch - polnischen Wirtschastsbe »

Ziehungen von entscheidender Wichtigkeit . Die Verhandlungen
über einen Handelsvertrag sind bekanntlich noch im Gange . Polen

verlangt dabei , dag Deutschland sich verpflichte , auch nach dem Ab -

laus des Genier Abkommens am 10. Juni d. I . große Kohlen «

mengen aus Ostoberschlesien hereinzulassen . Diese Forderung ist
besonders für die nächste Zeit von großer Tragweite , da Deutsch .
land bekanntlich unter einer schweren Kohlenkrise leidet und
da es vorläufig in feinen Einfuhrverboten noch das Mittel hat , die

Einfuhr fremder Kohle zu beschränken . Aus die Dauer , näm -

lich wenn die Einfuhrverbote einmal hinfällig werden , wird Kohle
ohnehin die deutschen Grenzen ohne Hemmung passieren können .

da , wie wir zuverlässig erfahren , nicht die Absicht besteht , K o h .

lenzölle einzuführen . Diese würden auch den Interessen der
verarbeitenden Industrie zuwiderlaufen .

Nun ist die oberschlesische Kohlenindustrie in zwei Parteien
gespalten . Bei der einen befinden sich die Werke , deren Kohlen -
b a s i s ausschließlich aus der deutschgebliebenen Seite

Oberschlesiens liegt . Bei der anderen befinden sich diejenigen Unter -

nehmungcn , die auf die Einfuhr ostoberfchlesischsr Kohle angewiesen
sind oder die auf der polnischen Seite eigene Kohlenberg -
werke haben . Während die ersteren , zusammen mit den Bergarbci -
tern , gegen die Einfuhr ostoberschlcsischer Kohle sind und sich dabei

auch von der Tatsache lohen lassen , daß Polen den größten Teil
der in Ostobcrschlesicn angesessenen deutschen Arbeiterschaft

ausgewiesen oder um ihre Existenz gebracht hat . ver -

langen die anderen Werke , daß Deutschland dem polnischen Stand -

punkt Zugeständnisse machen soll . Eine Einigung innerhalb der ver -

schiedenen Wlrtschastsgruppcn ist bisher nicht erfolgt . Im Gegen -
teil droht es darüber zu einem schweren Konflikt zu kommen .
Der Generaldirektor Werner von den Gräflich Schafsgottschen
Werken <B. m. b. H. hat sein Amt im Vorstand des Oberschlesischen
Berg - und Hüttenmännischen Vereins sowie im Oberschlesischen
Kohlensyndikat niedergelegt . Gleichzeitig wird angekündigt ,
daß auch die Vertreter der Gräflich Ballestremschen Berwalrung
und der Prevßcngrube ihre Aemter in den Jndustricoerbänden
Obcrschlcsiens ausgeben werden . Das Lorgehen wird ausdrücklich
mit der Opposition der genannten Unternehmungen gegen die
Generaldirektoren Euling ( Borsig ) und Stähler begründet , die sich

gegen eine Einsuhr fremder Kohle ausgesprochen haben .
Die Folgen dieses Konfliktes im Unternehmcrlager sind nicht

abzusehen . Der Bestand des oberschlesischen Kohlensynditats ist durch
die Stellungnahme der opponierenden Gruppen zunächst noch nicht

gefährdet , da das R- ichswirtschoftsministerium die Möglichkeit hat .

nötigenfalls ein Zwangssyndikat anzuordnen . Stärker werden die

i iückwirlungen aus die deutsch - polnischen Aerhand -
l u n g c n sein , in denen die Haltung der Regierung durch das Vor -

gehen der opponierenden Aerghenen nicht gerade gestärkt wird .

Wir haben im „ Vorwärts " wiederholt betont , daß wir eine Eint -

gung mit Polen in den dringendsten Wirtschaftsfragen für un «

bedingt erforderlich halten und daß man nicht daran denken

darf , den abgetretenen Teil vberfchlesiens vollkommen sich seloft zu
überlassen , weil sonst die Rückwirkungen auf die übrige oft -

deutsche Industrie und auf die Arbeiterschaft nicht aus -

bleiben können . Die Frag « der Kohleneinsuhr aber ist das

stärkst « Verhandlungsmtttel , das wir in der Hand haben ,
um von Polen zu bewirken , daß die Schikanen gegen deutsche

Staatsangehörige in den abgetretenen Gebietsteilen endlich auf -

hären . Es ist fedenfalls nicht erwünscht , daß dieses VerHand »

lungsnntiel durch einen offenen Konflikt der beteiligten Industrie «

gruppen unwirksam gemacht wird .

zu Kops , wenn man sieht , wie dieses Italien jede Möglichkeit erfaßt ,
um industrieill aktiv zu werden , während wir bei einem Werke .
welches neben der Versorgung der deutschen Landwirtschaft noch
Exportwerte In Höhe von 80 Millionen Gokdmart erzeugen könnte ,
einfach nicht vorwärts kommen . Dabei ist seder einzelne , den man
spricht , außerordentlich begeistert und von der Idee eingenommen .
aber voran kommt man nicht . Genau so ging es mit der oberen
Alz , die wir zum Zwecke der Uebersührung des Harter - Karbids in
Kaltstickstoff ausbauen wollten , um den Strom zu gewinnen , der
nötig ist für die Umwandlung von Karbid in Kalkstickstofs . Hier
handelte es sich um ein bescheidenes Projekt von 9 — 10 000 PS , Die
letzte Verfügung , wonach das Ministerium bereit ist , einen Teil der
von uns benötigten Kraft ( 3 —4000 PS . ) zu geben , haben wir im
Dezember 1923 erhalten . Wir haben geschrieben , daß es nickt mög -
lich ist . den kleinen Teil auszunutzen , da wir den vollen Strom haben
müsien , um das Karbid in Kalkstickstofs umzuwandeln und habeen
im Februar 1924 nachgewiesen , daß wir diesen Strom nötig haben .
Erst im Oktober oder November 1924 fand dann ein Besuch von
drei Referenten statt , die sich an Ort und Stelle überzeugen wollten
— das Projekt an sich schwebt schon seit vier Jahren — . ob der
Strom iür die aufgegebenen Zwecke nötig ist oder nicht . Es geschah
vber nichts . " .

Soweit die Ausführungen des Gcheimrats Earo . Sie lassen
den Standpunkt der bayerischen Regierung in der so eminent de -

deutungsoollen Frage der Kalkstickstofferzeugung geradezu merk¬

würdig erscheinen . Sie lassen den Eindruck auskommen , als wenn
man sich in bayerischen Regierungskreisen nicht als Förderer des
Gedankens der Produkiionssteigerung , sondern als Sachwalter be -

stimmter , in dem vorliegenden Falle gegen dt ». Ausdehnung der

KaUstickstofferzeugung eingestellter Jnteressentengruvpen fühlt . Ist
das auch schon im Reichsernährimgsministerimn aufgefallen ? Wie
weit erklärt man sich dort mit dem Standpunkt der bayerischen Re -

gierung einverstanden ? Welche Gründe hat man anzuführen für
den Fall , daß man die Auffasiung der bayerischen Regierung teilt ?

Auf diese Fragen gebe man eine baldige Antwort und die Vessent -
lichkeit ist um eine Aufklärung reicher .

Eine merkwürdige proüuktionspeUtik der bayerischen
Regierung .

Nach dem Urteil aller maßgebenden Zlgrarfachleut ? gehört zu

dem Bcmühen . die landwirtschaftliche Produktion zu steigern , vor

ollem die Erkenntnis , daß dem Boden in weit stärkerem Maße als

bisher künstliche Düngemittel zuzuführen sind . Verlangt

inan diese Erkenntnis schon von einem einfachen Landwirt , kann

man sie mit noch viel größerem Recht von den Regierungs -

kreisen verlangen . Ja . man kann von ihnen noch mehr ver »

langen , nämlich das ständige Wirken und Eintreten für alle Be -

strebungen , die der Hebung der Düngemittclerzeugung nützlich und

förderlich sind . Die bayerische Regierung scheint anderer Meinung

zu sein . Das lassen sehr bewegte Worte erkennen , die Herr Geheim .

rat Coro von den Bayerischen Sttckstosswcrien in der „68 . Sitzung

über allgemeine Düngerangelegenheiten " vom 27. Februar 192b zu
der Frage der Fabrikation von Kalkstickstofs sprach . Cr sagte nach

dem amtlichen Sitzungsprotokoll :
„ Wir waren ununterbrochen demüht , die Produktion durch Zu -

nähme neuer Wasserkräfte in Bayern zu steigern . Leider vergebens .
Wir haben von der bayerischen Regierung weder eine Konzeision ,
noch eine Mitteilung über den Siand der Konzessionsverhandlungen
bekommen . Wir haben da « Projekt des unteren Inn nunmehr au ; »

gegeben Es würde sick dort in erster Linie um ein Exportwert
handeln , weil die Baukosten im Inland zurzeit wesentlich höhere

Zfle Bergbau 5L - S. Di « Ilse Bergbau A. - G. verteilt für das
Geschäftsjahr 1924 auf 23 Millionen Stammaktien und 33,4 Mil¬
lionen Genußscheine je 8 Proz . und ans 10 Millionen Vorzugs -
attien 6 Proz . Dividende . Auf insgesamt 71 . 4 Millionen dividenden -
berechtigtes Kapital also durchschnittlich 7,7 Proz . Das erscheint
wcnia gegenüber den letzten Vorkriegsdividenden von
2 6 Proz . Wenn man aber berücksichtigt , daß sick dos dividenden -
berechtigte Kapital seit 1913 fast oerfü ' ns sackt hat . während die

Gelanitkohlensorderung weniger als v e r d o p pe l t ist . so er -
rechnet sich im Vergleich mit 1913 eine tatsächliche Dividende
von etwa 10 Proz . Das ist eine sehr anständig « und auch
durchaus „ zeitgemäße Rente " . Die Ilse Bergbau A K. Hot also
keinen Grund zu klagen , wie sie es in ihrem Geschäftsbericht tut ,
daß die Zwangswirtschaft leider sine Lusoleichimo der Verkaufs -
preise an die gesteigerten Selbsttosten verhindert habe . Sie hat auch
teinen Grund , sich über die Verdoppelung der Ausgaben für Sozial -
Versicherung seit 1913 zu beklagen , denn ihre Beleg ' chasi hat üch
seit 1913 um 104 Proz . vermehrt , also mehr als verdoppelt . Der
Gclchäitsbericht verfährt auch unsorgfästig und demagogisch mit der

! Behauptung , er sei durch die Zwangswirtschaft an der Ansammlung
i jener Geldmittel gehindert worden , die zur technischen Erneue «

i nrng der Betriebe erforderlich gewesen wären . Einmal ist die Ilse
: Bergbau A. - G. neben der Rodder grabe der größte und modernste
i Braunkohlenbetrieb Deutschlands . Zweitens hat ! « die Geiellichaft

1024 reichlich Geld zur Erwerbung neuer Grubensclder
von der Ostelbifchen Draimkohlen A. - G. und von der Braunkohlen -
qewerkschaft Lübbenau . Drittens sind auf die Grubensördcranlagen ,
Sie Dritcttsabrikcn und die Bahnanlogen 500 000 M. mehr ab -

aeschrleben worden , als das Jahr 1024 Zugänge gebracht Hot.
Ilnd endlich hätten in den tatsächlich verteilten 16 Proz . Divi -
dende auch dann noch Erneuernngsreserven gelegen , wenn man dyi
heutigen Kurs der Jlst - Mtien mit 140 Proz . berücksichtigt .

Di « reine Grub enbelezsch oft Hai sich iniolgc der Ar »

beitszeitverlängerung seit Dezember 1923 im Jahre l9 ? 4 von 9247

( 1923) aus 6942 verrtnacrt . Die Gesamtkohlensördernng
ist mit 8,7 Millionen Tonnen gegen SB Millionen Tonnen etwa

gleickgeblieben : die Bri ke tt e rz eu g u n g bei 117 gegen 114

Pressen im Vorjahre von 2,41 ans 2,03 Millionen Tonnen aesticoen .
L« Kops und Schicht ist die Kohlenförderung gegenüber 19Z3
van 3,12 aus 4,04 Tonnen erhöht . Der Lohnanteil aus die
Tonn « Förderung beträgt heute 1,13 M. gegenüber 1913
0,84 M. und 1908 1,17 M. Der Sclbstkostenanteil , den die Löhne
darstellen , liegt also bei Berücksichtigung der Teuerung heut « nicht
höher als 1913 und beträchtlich iiesee als 1908 .

Die Stellung der Ilse im O st elbischen Braunkohlen «
' s y n d i k a t ist nach wie vor führend . Sie halte 1913/14 von der Ge -

jamttohlenförderung des Syndikots ( 23,6 Millionen Tonnen ) 4R
Millionen oder 20 Proz : von der Vriketterzeugnng des Snndikats

<7,07 Millionen Tonnen ) 1,73 Millionen oder M Proz . 1923 24 ver -

iügte sie über 8,7 Millionen van 33 . 9 Millionen Trumen Kohlen ,

iördsrung oder rund 25 Proz . und über 2ch Millionen von 8,7 Mit -
lionen Tonnen Driketterzeugung oder rund 30 Proz .

ObNgallonenmwgade der yochbahngesellfchsst Berlin . Die Ber¬
liner Hochbahngesellschast will den Versuch machen , nachdem im

Zufluß der Auslandakredlte nicht ohne Schuld der deutschen

preiAiotiefuoxeo für Nahrungsmiüel .
DurctitchnlttseialuiBlseieiie m Ooldraarti de * Lebensmittel - Sintel &iMdetx

per Zentner frei Haus Serba .

Unternehmer «ine starle Stockung eingetreten ist , Im Inland sich
das Betriebslavital zu oerschasfen , das sie benötigt . Zu diesem Zwecke
will sie Tetlschuldverschreibungen im Betrage v « n
20 Millionen ausgeben und auf diese Teilschuldverichreibungen .
die zum Nennbetrag ( Pari ) mtsgeg . ' ben werden sollen , die 114foche
Dividende , mindestens aber 10 Proz . garantier « « .
Der Kausanreiz wird dadurch verstärkt , deck 110 Proz . des Nenn -
betrage bei Tilgung durch Auslosung , 120 Proz . bei Kündigung v,r
40 Jahren gezahlt werden . Den Aktionären wird ein Bezugsrecht
auf die Teilschuldverschretdungcn im Verhältnis vim 10 : 1 einge -
räumt . Dieser Versuch der Berliner Hochbahngesellschaft , im Inland
wieder festverzinsliche Obligationen abzusetzen , ist sicher beachtlich
und lobenswert . Nachdem aber die Industrie bei den Auswcrtungs .
Verhandlungen die Obligationsaläubigcr hat nnter den Tisch fallen
lasien , wird die Berliner Hochdahngesellkchast trotz ihres günstigen
Angebots wohl kaum « ms viel Gegenliebe stoßen . Für diese be -
dauerliche Kehrseite der unlauteren Wohlmimöser der Industrie
kann sich die Hochbahnzssclllchoft bei khren deutschen Unternehmer -
kollegen bedanken .

Schiuwsbrenner gegen Kctchsbrmmlwele . moefopat . Echoit vsr

längerer Zeit konnten wir melden , daß die Vranntwetnfabrtlanten
eine Aktion gegen das Reich sbranntweinmonvpol planen
und bereits mit der Reichsregierung über die U' . ngcftalluiig des

Monopols verhandelten . Jetzt wird innerhalb der Iitteressemeyver -
bände gegen die Monopotverwaltung lebhast agitiert . So wandte
sich in der Frühjahrshauptoersamniluitä des Vereins der
Branntweinbrenner und Likörsadritanten des
Mosel - , Saar - und Eiseldezirk » der Vorsitzende lebhaft
gegen das Reichsmonopolamt . das ja schlecht gewirtschastet Hobe , daß
dort gegenwärtig rund 300 000 Fuder Branntwein unoerkauit a u )
Lager lägen , obwohl «ine größere Menge Sprit schon zu V e r -
tust preisen an das Ausland « b gesetzt worden sei . Der tinon -
zirlle Erfolg dieses unkausmänntjchen Gebarens fei . daß dos Mono -

polamt nicht nur leinen Ertrag abgeworfen habe , saitSern daß os an
die Reichsjinanzverwaltung mit rund SS Millionen Mar "
v « r s ch Ii l d e t sei . Nicht nur im Interesie der Brenner , sondcn ; um
allem im Juteresie des Reiches müsse das Monopslanit eins gründliih «
Umgestaltung erfahren . Es wäre cm der Zeit , daß sich die Reichs -
monopolvei waltung einmal zu dem hier erhobenen Vorwurf äußert .

Rnsiifche Banken im Anslaad ? . Die Sowftirsaierung ardeitit
lebhaft daran . «Ine eigene Bank in Paris mit LÜ Millionen Go! d -
rubet Pktlenkupital zu gründen . Damit soll et « weiterer Ausbau des
russischen Vanknetzes tm Auslände rneickt werden . Nach einer Zu¬
sammenstellung des Deutsch . Ruisisthen Vereins gib : es
bisher außerhalb Rußlands folgende "fowjeirussische Banknutsrneh «
mungen : In B e r l i n besitzt die nissischc Regierung in der G a -
r o n' t i e - und Kreditbank für den Osten ein eigenes Bank -
tnflitut , das ursprünglich dem schwedischen Bankier Aschberg nahe -
gestanden Hai . isdoch gegenwäritg als ein Zweigunternehmen der
russischen Staatsbank anzusehen ist . In London besitzt die Sowie ! -
rcgierung zwei eigene Bankinstitute : 1. Arroa Bonling Ltd . , eine

Gründung der Londoner Handelsvertrettmg der llDSR . , die dort
bekurmtlirh unter der Firma ilrcos Ltd . arbeitet , rmd serner 2. die
Narodny - Bank Ltd . . die als Bank der russischen Konfumzenossen -
ö haften fungiert , demnach also dem staatlichen Bankenappaiat nahe -
steht . In Kopenhagen besteht «ine gemischt « deutich - rvssische
Bankgesellschaft . in Riga die Genoisenschastlich « Transitvank , in
K a n st «I » t t n s p i l ist oiefer Tage eine Niktal « bei staallichJO Bank
für Außenhandel eröffne ! worden / — Me diese Bankinstitute haben
den Zweck , die Jnanspn - chnckhme ousländtscker Banken « nnStiz zu
machen imd mithin den entsprechenden Gewinn für die Zwecke her

eigenen Wirtschnsi nutzbar zu machen . Selhstvei ständlich unterhalte «
die ru ist schert ' Banken auch Korrespondenzbeziehungen mit ausländi -
fthcn Banken , so mit asten deutschen Großbanken , worauf sie großen
Wert legen . Der andere Zweck der russischen Banlgründurizen im
Aurlande , die Heranziehung fremder Gelder , asto die
eigentliche Banktätigkeit und mithin dir Entiakrung des eigenen Ge -
Ichäfts im Auslände , ist dieie » Jnstitiften bis setzt nicht gelungen .
See führen säst ausschließlich Aufträge russitcher Wirtscharteeragne
ans und vcfaiscn sich zum weil noch nnt dein Diskont russischer
Wechsel .

partemachrichten für Groß - Serkin
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tiabcn daher unsere alten Beziehungen in Italien wieder aufgenom -
wen und beteiligen uns an dem Ausbau des Wertes in Meran . Es

erscheint wohl angebracht , «ine kleine Parallele zu ziehen . Wir haben
die Aetträae auf den Ausbau des unteren Inn im Jahre 1916 oder

1917 gestellt Heute also , im Jahre 1923 , ist die bäuerische Staats -

regierung aus dem Stadfmn der „ Erwägungen " scheinbor noch nicht

herausgekommen . Das ist ein unhaltbarer Zustand , da es keinen

Gsldaeber gibt , der sein Geld acht Jahre trocken hält für einen Zweck .
von dem man nicht sagen kamt , ob er erfüll ! werden kann oder

nicht und auch die Industrie ihre Entschtietziingen treffen muß . Wir
hatten in der Nachkriegszeit ( 1018/19 ) die volle Sicherheit der

Finanzierung eines Objektes von IM Millwne » Ddark , und nackber
un Jahre 1920 , mit amerikanischem Gelbe gehabt Da aber kein
Mensch so lange warten konnte und wollte , bis das Stadium der

Erwägungen beendet ist , ist diese » Wosserbauprosekt ins Wasser ge -

(allen
Demgegenüber möchte ich Daten mitteilen über die ualieni -

chen Verhandlungen . Da haben wir die ersten Eingaben gemacht
m Juni 1923 , im August 1923 erfolgte die provisorische Genehmi -

§ung.
Im Januar 1924 die endgültige Konzession nach einmaliger

) ltzung in Rom und Trient . so dah im September 1923 die Ver¬

handlungen mit allen Beteiligten abgeschlossen waren ' , sogleich wurde

auch mit dem Bau begonnen , der jetzt im Juni 1923 ferhg sein w: rd .

Ich wiederhole , daß dazu nur je eine einzige Sitzung in Rom und

Trient nötig war . Aber wie haben die Behörden , vom größten

his zum kleinsten Beamten auch gearbeitet ! Das Blut steigt einem

für dt- f , ««Sri ? st »»
SB . M. Cis�tefcrei « S,

Cm ev »tt « « cjWsWmetVit ,
& 4*f , 2 Sno . «cht », »v richte »

©ineeberch , dr » tl . ttrttk . trrfy SHim»! »: , . fcrn I«. Worft f « IW». Ptjirte -
(cEtetarioS bli I Ufn fltSkfnc ! . Des 3' : se »W«ftetorl «i 18 od Zsetx
« Wie ffKt.

It . «rrt » SlrutSIk *. Tan ®u! tiSirrecii BIctW t »B
U. «Sri : , uns fiitrrobKi . Si. » It fifett etfi/iiifftti .

M« rxe » . S » n « « Äend ( Ira 11 . Aperft
Lozverkaiis trr Arbrllrrw - hyshrüilsUrrle M- Eichbrr ». SKeichtu-
• lt . «. s. i St .

Üb: bri Sich!»»??, GstrtJißt . 83, lsivittt - nSr. oir » Dejlrts ?JH( r «t -

tt mt . ■ WW>

<« 2g * *■ ' ■ ?

Swuti »»'
flftPKft.

Gtbpw * twntv ' H- Sltfr fftilatJsBNtr ira e « Citnfr . tet dort

Gerstenaraapeo , töte , 19 . 55 —24,75
Oerttevjifüir . e, liae , . ItfiO — 20,10
Hi ' erflocken , lo »e . , . 20,0 »— 20�0
HnlererOti «, ose . , , SIJS — 33,00
Roigenmelil Oft . . . . IS » — 14,30
WeliengnuO . . . . . . . 12,06 — 244- 0
UnrtgrieS . . . . . . . .ISst »- 27,5 »
TC«/ , Welten mcM . . . 19 . 1*— 2 « . »
WeUen - AuszusmcM . 21 . 30 — 25,00
Speisee - bten . Viktoria 16, M — 21,00
Speiseerbsen , klsine . — —
Bolinen , weite , I erl . . 20,00 — 21,50
Lanebonnen . banclverl . 27. 0 — 21,0 ,
Unsen , kleine . . . . .15,00 —23,50
Linsen , mittel . . . . .30,25 - 43. 01
Unsen . groOe . . . . . .44,01 - 57,00
KartoHe - mebl . . . . .20. 50 - 23. 73
Makkaronl , HartRrla ». «6,00 — SV «
Mehlnudeln . . . . .. . . 26�0 - 29. (Xi
Eiemudeln . . . . . . . .44,25 — 71, «0
Bgicbret » . . . . . . . .133 ) 0— > . 75
Ransoon Reis . . . . . . 17,75 — 15,75
Tafelreis , glasi Patna 24. 5 . - 32,00
Tilelreis . ( ava . . . . .. 32. 75—39,7
RintäpfeL sinerik . . . . 74 . 50 — 79. 00
Oetr Pilaomen 90/100 .3 ,00 - «o, 0
Pflaumen , entsteint . 74,00 — 7», ' 0
Cal . Pflaumen 40/30 . 57, 0 — «3, «0
Rosinen i Kist - . Canista . 00,00 — 7t . 0«
Sultaninen Carabarnu . 70,00 - «9,00
Korinthen , choice «9,00 - «5310
Mandeln , sflüe Barl 155 . 00—»oo. ifl
Mandeln , bittere Barl . 153 . 00—195,00
Zimt ( Cassla ) . . 105 . 50—f 9 ,00
KOmmcI . hnliandlacber 44,03 — 473 »
Schurrt Pfeffer ilngap . 93,90 —100�1 1
Weißer Pfeffer . . . . . .143,50 —l «r ,00
Rohkaffee Bratil . . . . 210 . 00 - ZVMIO
Rohkatfee Zentralam 23- , 00 - 313,00
RAstkaffee Brasfl . . . . 250,80 —3t «j ) o
»fistkaffe Zenetralam . 320,00 —400 . 00
ROttjatreid * loa « . . . 21,0 »- 22,00

Kakao , fetlarrn . . . . .SS�O — 96,0 »
Kakao , leiebt . eotOlt . • 100. 90—120 , CO
Tve, Souciwr . . gepackt 350,00 —teken
Tee . laditcfief , gepackt t - Z. - »— fio. j; -:
Inlands/ucker bas tneL aif7a — 33, -Z
Inlundtncker Ralfina . " "

Zucker Wflrtel

. . . . . .

Kunst Ironie

. . . . . . .

ZucKeralrop hcfl i. Ein »
Spclseslrup dunk . I . Eim
Marmelade Emfr Erdb
Marmelade Vierlrueht
Pflaumenmus I. Eimern
Steinsalt , In Säcken , .

32. V — UJi
33,80 - 39ja
JUUO — 34,00
31/0 - 3«. ! J
2. 3,0(1- 25,00
54�0 — 94,50
39,00 - 40,00
37,00 - 32. 00

3,10 — 3,35
3. 70 - 4,20
4. ( 5— 330
5,20 —

91 . ««- 91,30
91,73 — 92,24
4-9.1)0 -
59JM) — 92. 0. 1
633K3 - 60, CO

(wiiöo -
60,00 - 0. 1,00

Siedesalz in Säcken . .

Bratenschmalz iriiers ,
Bretenschmait i Kühl
Purelard In Tierces . .
Porelard in Kisten . .
Speisetalg In Packung
SpeiseWI « in Kübeln .
Margarine , Handelsni . I

desgl II . . . . . . . -
Margarine , Spezialm . I 50330 — 54,00

desgl . II . . . . .- 69,00 - 71,00
Molkereibutter 11. Päs ». 19 \ 00 - 19. 5,00
Molkereinutter « i . Pck IS ,00 - 203,00
Molkereibutter IIa i . F«. 131,00 —155,00
Molkercibutter » ' Pck 153,00 —191 00
Auslandbutler in Fissr 192,00 —20 ,00
Cornedbeeill ' Ä Ibsp K. 38,' 0 — 42,00
Ausl . Speck . refloehert 9 ch0 —101�0
Ouadretkäte . . . . .35,00 — 40,08
Tllslter Kgre , eoNfe « . IJO30 - 1J ' , »0
E- Mtr Emtnenthaler . I65A1 - ITS. tfl
Ecliter Edamer 40°, , . . 103,0 »- 110. 50

2. A» , . 70 . 00 - 73. 00
Amt untfetocker . Eon »

densmilch 45/15 , . , 20335 — 22,50
lBl . gm. C« nila - M,«3J4 - 4� 23. 0«

befl SÄIettOrtiil f . rfftn stch sftnftllÄ ) 4 USs 1B All », «a« fttSnhef Sa" : -
telfu Msttäti von wriirt SrltbriÄifltoftr 9 tttit 89 Jfüttulr «.

S. «Mrflit *«. -3fm 3l April storch itrrfrt ©rneff » Utnnl Wollet , ASelbert -
fftaste , in; 78, ErbenoloSr . Eiudfd «r >! N» am tScr . raörr . t . «er, II , Ävri ! . I!««b-
niltfoRf . 4Vj mit , in Banuischuletct «.

�uaenöoccanßoirwnaen ,
Da « SttatnWeftttoTlci ik - bt er ; a «nn «2tai , de » U, «vtii . pm Auuste ».

i >«a 14, Äpril . »«Ichlafso ».

Heute , Ireflag , hei » 10 , Äpril :
Moabit v : Smuilchtfchu ! « atn Litphos «Platt , obrr . d» Lhi . Iboritua ;

. . Was toir wall - c. - — Glchwtstsn , LpusitvüUUt , T.ai' , Um Wirte » « tOurf.

�
—

H'

Hesckästlickie MMeiwnse » .
itt » bradHrfe XfichrnbUtsmiitcI hebe * stA die Sr5 «i «nlffe der Mrtda « ! » -

Kts- Lschaf | «r. wii/rit . Ncdc. i do. m Upra/ialichen und ntrllc ; »? oktSlndftaite
sttoiibemia . de » «ut Driritünn von Aud>«n. letttn , ftieiitptntSca , Süpprn ,
Sofirn , Breie » ufts . fltrabe »' ' unsw- ' ncfttSld ) tesord «« tst, Ätingl d!«f« betnnrle
tzlcnta »euerdtvgs euch stlloitbettin - SörtPuIuet und Monderltib - - ?' Ud6iitKputver
in den Hönde: . Di« ®lii « dta üdtool se &rruchrrit Slontwmin ssldl dir Sarewto
flh die neuen Monde tnin - Lri - ntAUifstt . sie Mei-dsntin - tk ' tfnlstt ' aft Krifdrone
und fflefllrvSTwi - Iottendat « 7. Hirdttistt - Ii « 15. »«sendet «ick »urrsch « 1 t ' d- t .
nienr . kofienloo ein Rochduchlrin .

St , Steebe . M» Ostttf «»; Srtrttal e * « „«9r »8ef »" - ttfg «l be « «N-
• WRcmmtfirti! Ltvhv. i»: D�sn ; G? o�e Cts .
Nörten . ; «adff «. 47,10. indem doslc ' . de di , ,enrsi «n «rnhjebr ««- dettb «»
mit Nelnst « AnAadlunp und ItWlelWX teiUiWUBR «Uf «ctilt «bethf . »ici »ia «9
solltt »errämnt », sich un ! « dteftn lulanten »edutguno «« UM« a«tbet «S» o».
»ufchnffen .

Ciat UnfetWfaftn »« » » « et . anfete » Sefetn Me Tettoch « M«ueu >haNt >a ,
beR sämNich « ®ef ®äfl « de« Oeftene Stlnnntcn Sdiufidoufes OelKnMt « n. Seil
in den IttiKn Seiten w- p- n ctljn «ref . tn öndconjt «« «eilweik » fmlirft «« attchUn .
Somit beweist dt« stieme etntut , heil tm hrei stotdetu »«' » der »ustifum »!
OueTitfit , e- eschmaS und Pre ! moüt! ck,f «tt in, «cfttslrn » « 0 « »rchnun « Uf
frei »«» wird . _

ßmfPaflen der Neöaktiva .

Die Zllkistische Sprechsiunde falll am Soavabcyd . d «

und am Dienstag , den 14 . April , au « . ,

«it . 7». Nein . - oo. Nie 81. 0Un I » » J ; £
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Z utw .

Stääts - lÜeäter
Opernhaus

6 Uhr ; Parsit a !
Opernhaus

am iiZnixsplota
7" ,U . : Kartrcllags -

konzert
Schauspielhaus

Geschlossen
Schllier ' Theater

Geschlossen

iessicg -TliEate
Meute geschlossen

Morgon 7 Uhr
Premiere t

Cesar Borgia
von Victor Hahn

An belli Ostertagen
Cesar Borgta

imTheat . d Westens
Heute geschlossen .
M ireen Sonnabend

7"a Uhr ;

I . a Travlata
Volksbuhne

Geschlossen
Oeutücha Theater
Meute geschlossen ,

Morgen TVaLhr ;
Ple hcllfge Johanna

tiammerapieTe -
Heute gsbcblossen .

■Morgen 7»/ , Uhr :
Sechs Personen

suchen
einen Autor

Die Komödie
�urfüntetüfamm206/2(17

Heute ieschlosNen .
Morgen 8 Uhr .

5sr STBdJsntlB Äffe

Trianon - th .
Täglich 8 Uhr :
( aacb Ostern )

Hosbiuiara
Erich Kalser >Titz

Rud . Lcttlngcr
Costa

Ineatar ),d. löBlgfralrcrStr.
Geschlossen

Komödienhaus
Geschlossen

ßerllncr Theater
Geschlossen

Üose - Theater
Geschlossen

smm
S Uhr :

variet £ .

BEVUI
Karjf « U« 4

Ucitsuossen

An beiden
Feiert agen :

iilD
j . JOza crmäliigt .

Preisen das volle
Programm

Zoologlsd ! .
Garten
T a g I i c h

Konzert
Wochent . v_3- 7U.
Sonntags V. 4- 9U.

Atmaricni
SsJÜBtltoi 9—1 Ohr

Tier - Hcnsi -
AussteUun�

I
Enrico BOXiCIU im Rahrpen d" S
unetfeicnt Aprll . Spielpl . Sig. 31; ,

��biHb�Prelse�aucher�gMtattetJ

■Tl 2 i « h s rtaii oö - tiiea ta r
« Ulabendl 8 ü. u. heid . Feiertagen 3 Uhr

Siefliner Sänger
Neu ! SportoMuller Neu

iHadra . halbe Pifiss , villesPfojt

Dönhoff . BrettM :
Die Osier - Speziaiithien
des Falkner - Creliester

Iberer am Kottimsser Ter-
Xägi. ß Uhr unJ

»Sonntag naehm . S ühr

KMe - Säagcr .
Kolosssies April - t ' rogramail
Sddager auf Stmager .

\ olkstümiiche Preise .

Ab morsen , Sonnabend . 11 . ApriL

Vorverkauf

fOr die

Oster ffeiertages

Der Demütige
und die Sängerin
TaglichjVormittags 12 —2Uhr

Abends ab 6 Uhr

an den Theaterkassen

Ufa - Theater

Tauenfzien - PaSast

Ufa - Theater
Turm - Strasse

H Ä Öi P. TjR Ö E ' t / K D i ■R E G I E :
v

_ ..._ _ : _ - y- r f

Hsote Karfreitag gesdiiossem
Morgen ?>/, , 1. und 2. Feiertag

2X3 + T' l , Uhr :

Berlins Parole :

tjsfrpä &d
tisse/b

Das neue gr . Circus - Progr .
inmitten der Revue t

An beiden Feiertagen
Ä - Kalbe Priise ' Ä »

Der Vorverkauf hat begonnen !

Weddinger Vereinshaus
Gerichtstr . 71. Karfreitag abUs,8ÜUr :

Sexual »Lichtbilder - Vortrar .
Bis nögüiits forausbesliranniia de GesQledrts.
Knabe oder Mädchen ?
Ref. - 0. Kirc�n�r . Siehe Anschlagsäulen

i

■ V' JC I? ,. I ■ t W .
fv Ki . - ; Bai

'
.. . •" *

. URAUFFÜHRUNG :
SONNABEND . , DEN . Il . APRIt . 19 »

jv-i .

US © *
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, • 47 . UHR
■

,

Central ' Theater
Qeschloss , Morgen
Ti < Die vers . ( ilocke
Doat » Opernhaus
5 uhr : Parsifal

Kleines Th .
Täal - 8 Uhr :' ( auch Ostern )

Leopoldine
Honstanfin

Die OroBfilrstin
iip . dderZiD! isBrks !ioBr

in

Casmo- Thfiater
UrthrioTOitr. 37 Tigl. tlR»
Nur noch kurze Zeit
d. Sensat . - Schlager

Der ( UiEber
Bei. üllw» EsrliBBlytet
mi dasneu Anril-Pnigraiiin
Voikstflmi . Preise !

Philharmonie
r 77 , Uhr

Konz. ü,So! istet !
des Philharm . Orc .
unt gefl Mitwkg . v.
Ella loMtf - Stoflf -

hansiiii 1Kiav >
una Otto Wen

( Orgel )

Metropol - Thealer
Geschloss . Morgci
i Uhr : Tausend

säBe Beinchen
I. u. 1 Feiert , nehm
,3". u. abends S Uhr ;
1000 süße ßeinchen

Neues Theat . amZoo
üeschloss . Morgen
8U. geschl . Vorstg

Sonntag
PREMIERE

3 Uhr : ßöby
im S' di. Rillri . FriltHindi

Musik von Winy
Engel - Berger

Di. in Kcimnatid . Sir.
Geschl Ab morgen

Taglich 8 Uhr :

USCHI
von Jean Gilbert
An beid . Feiertagen

Nac iri 3l/iiUhr :
Mein Leopold
( K eine Preise )

Ileater d. Westens
Berl . Ooerngastsp .

1. Osterieiertag
2 Osterieiertag

Nachm . 3 Uhr

Martha
mit Mizzi Fink

3eiitsdi . KDiistiertbeat
Geschlossen

üirgnlO . itiBlM . Pal«
Junt persönl . Lei¬
tung des Kompo¬
nist . Oscar Straus

„ Rlguette "
Lustspielhaus

Geschlossen .
\ b morgen 8 Uhr
Ouldo Thielscher 1
D. wahre Jakob

Operettenhaua
tn liitbwirllDm
Geschlossen .

Ab morgen 8 Uhr
Der blonde Traum

Wallner . Theat .
Geschlossen .

Ab morgen 8 Uhr :
Romeo u. Julia

Residenz - Tb.
Tägi . 8 Uhr :

®$ Har Wilde

Kerrnfeld
8V4 Theater 8' / «
Im Intimen Theater

Bülowstr . 6.
Sonnab . 11 April 9>/«

Premiere

Nur eine

Nadii
Herrnfeldiade I 3A.

1.9(81 Spriiz - Pumpen
zum Reklamcprels
von M. 5 . —an, zum

Seibstaufslellcn .
Filtersauger
Schliuche

KrüprAfathan
Pumpenfabrik

Aleianderstr . 14
2 Minuten t . Jannüv. - Br,

MS PSZSSZ
am Zoo
7 und 9 Ubrs

IWoge zd Kraft

jOOfl S' JSDlißlf
» rkauf

1 —2 Uhr.

9 .
Tafelwag�Oew lebte ,
lilliptl Pres!. CreditUjei

QeorjrWagjner
KßpenickerStr . nt
SäinUdtngcdiäS
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
sentl . billirerePreise

Blut
rctnlflunfl cinciUohir
notwendiglett , Aus-
schfidg tranler Stoffe .
„ 5s » » RFln "
bit tuitfiamite Rur,
■BLtJO. Rur3 Schacht
M iJZä In Drog ».
it. Ttoth . . sonst bei
Otto Beidwl, Berlin 43,
SO. , Eisonbahnftr . «

Inferieren
brfnjft ERFOLG !

Parzeilen
Wald , Waffet , Bahn -
hos, oon .90 Pf. gm
bei 200 Mk. An,h ! g.
an, Rtff Seiljahlung ,
inslos . Lrüchliauno ,
sreilag unb Oftetn .
ablBSrl . Saliuhor bis
Zernsdorf , U3c( Koch.

StElienaDgelioie

|
Hnden im Voiwfrts j
wMÄW .

( jfelQHGfHetru
. _ in Schukon ücnv

laitoibcnj 6 Seif
■■-V, , •••.-V'' '*. ' n1 J!, . •XjT.. . -f.

'■ ¥ -■
' '■'

, ' &■?- : vf /i
.• ■ ■■ . , � -:r

BERLIN N BRUNNENSTR - 15 ' VINVALIDEN ECKE
CHARLOTTE N BUR3 - W | LM ERSDORFERSTR - 55/56

BELLE ALLIANCESTß ' 1 0l

Jteizznda
Jjoffhäwei *

mit eingobauten Möbeln
M. 500 an , sofort lieferb . ,
LaDdbäaserbaa G. m. b . H.
Paderborner Straße 8
( ver . Düsseidotier Straß ?) .
— Pialzburg 9240. ——
Mass . Landhaus Mk. 3500 .

Kulante Bedingung .

Besonders w' rkso, " s,na <" e
' Kleinen Anzeigen

in der Gesamt . Autlnse {ijif | n. f
wärts und trotrdem KJaaaaj� *

Mctlfiinairni n. v.

St. eä . FHdi Eoenduiisi
irzf für bsinöopüthiidie topie

Berlin VIS . Bayertsdie Sir . 28
am Olivaer Platz , feiepnon ; Oliva 2039.
Spr - 9-10, 12 2. 5-7. auß Sonnbd u. Sonnt

Alfei

KMeisaar -
Sdjlof -
Helfe-
Seaev

Itifolagen
Btridlßiren
Btrßnuifen
Zries ».
billigst Tagespt .

« evroaer
pUsume

BerünSW .

Frisilridistr. 201
fidt Zimmerst ;.

PrcHgisflic Steaisftcarole
linden sofort beziehbares Eigenheim in unserer
Gartensiedlung Wittenau , Oranienburger StraBe

Enverbcrbeitrag Mk 500 — evtl in Raten
Monatliche Hypothekenzinsen Mk. 85 —
Tilgung

. . . . . . . . . .

. 10 . —
Näheres im Bureau der

HsmeiDDötzigeii Kaomipiig Wotiaonsnüöißoiler
Karlsbad 29

SÄMiiiSitei
ÜMj Di. E. G. lurölnenfoöri ?.
Sonnabend . XI. April , oocralftoga
10 Ahr , im „ Jnfcl - Jictauraot " ,

Didheniee ;

Betriebsversammlttnft
sämtlicher Ausgesperrten und

arbeitenden Kollegen .

�imz ! DlützeMDDVlLlüe O�ll !
Montag . 1J . April ( ?. Ostcrseier - ag ) .
im TZerbandshause . Liniensir .

Montenrversammlnug
Tagesordnung : Soll die Berein »

baeung . ,um Tarifoerlrag vom 28. August
( «22 über die Regelung bcc Auslösung
bei Augenmontagen getünbigt werben ?

Achtung !Iii
den 14 . April , nach -

JULIUS krause !
KASTANIEN - ALLEE 40

GEGR . 1884

Sdüaizimmer kompi von 400 ff . an

Speisezimmer kompi von IKON .

Herrenzimmer . omp . von340 Pf. . „
Küchen , KiubmSbel

Nusbaum • Einzelmöbel
Oardlnen , Stores , Diwandecken

Zahlungserleichterung

Achtung !

Eienslng .
mittags 5 Ahr , im äihungsfaal de »
CerbanOahaoscs , Cirienflr . 83,88 :

Versammlung
Es ist Pfficht , baß alle Aollegen piinv -

lich erscheineu . _ _
*

«tiitmigl Bßfr!eÜ5t(i (5R)n! jl ÄtMung !
Jiegr Die fällige vetr ebsratsmaht

findet trob der Aussperrung am 14. April
im Wert statt . Die genauen Wahlzeilen
werden in den Etreülotalen detannl -
gemacht . _

w Ges. e?LlvelsMmli : i !g!
Dm Montag , den 25. Mai . findet die

ordeukliehe General " Versamn >5 « ug
unserer BerwaltungssteLe statt Autrage
dazu müssen bis zum 27. April bei der
Ortsverwaltunq eingereicht sein.

Die Ortsverwalku�g .

dßsdsiksdrik ftod . Seelisch
egrönd »!
IS76

Berlin 0 112 , Rigaer Straße 71 - 73a
Bekannt seit 49 Jahren .

Grosse Answaiü in kompletten Woknnn�s -
Einridttungen sowie ElnzeimOttel aller Art

zu wirklich bilügen Preisen .

Auf Wunsch Zahlungs - Erleichterung .
Besicbtlgung ohne Kaufzw�mi « erbeVeo .

Gesctalftsreit too 8 —7 Uhr . gff

üeißgeili. -KäulB
in Resten
Stirn . BettiledicD

Madris- ggd
Rönstlergirdineii .

liBykäll!i,ßergstr .67
ani Ringhahnhof .

ICihclieu
i , _ . nh mjiinert

Küche lotfehen mit Rahmen . . . . 35 88 M
Esmeralda mit Anrichte . . . 65 95 „
Hermine mn Anrichte . . . . 68 100 ,
Magdalena mit Anrichte . . 78 125
Alma m. Seitenscnränken Anr. I2S 175 .

Rlesenauswahl roher , lackierter , lasierter 1
KBchenu . clazeln . Schränke jetzt enorm billig

weifte ülelflerscöränKe
90 IZO 150 cm

Kiefer , roh . . . . . . . . .85 45 90 M.
| weiß . . . . . . . . . . . .80 65 120 M

Aasstellung ; Westtai . lasierter
Köchen . von >75 —700 M-

t ' rel Hous Berlin

Kücbenmöbelfabrik Hlmiiaef
Lothringer Straße 22 ( Schönhauser Tor )

Norden 10822

Die Firma Krcfft & Arndt Dampi -
Seifcn - Fzbrik 0 m. b. H , beadfichfigt nie
Errichtung einer RoHtalgdampsschmel�e
in Berltn - Panfow aus dem Srunditiiiie
Wollonfstr . 58 50.

Etwaig ? Einwendungen gegen diese
Anlage find bei dem unlerzeichneien Stadt -
ausschug binnen 14 Tagen , vom Dage noch
der (Letöffentiichung ab gerechnet . , schriit -
lich in doppelter Ausfertigung ober ati
Protofoll anzitbringen . Nach Ablau dieser
Frist fänuen Einwendungen nicht mehr
erhoben werden . Beschreibung und Unäp
nnngen der geplanten Anlage liegen in
unserem Bureau . Berlin E ?, Waisen -
siraße 27. l Treppe , Zimmer 5g. an den
Geschäfielageu in der Feit von g bis 2 Uhr
wäcreub der oben bezeichneten Frist �ur
Einsicht ans

Zur mündlichen Erörterung der tt +f »
seit ig e- hodenen Einwendungen wird vor
unferem Zlommiffar , E adtinspefior Kunde ,
aus Mittwoch , den zg. April 1925. vor¬
mittag » » Uhr , in unserem Bureau ein
Termin enderaumt , zu dem die Unter -
nehmerin ( owie die Widersprechenden unter
der Eröffnung geladen weiden best auch
hei ihrem Ausbleiben mit der Ezörierung

| der Einwenduvoer . vorgegangen wird .
! Berlin , den 7 April 1925' Der Stabtanafthun Bertia , tlbL L

Schneider .

Rttetall betten
Stahlmalratz . . Kinderbetten dir. an Priv1Kat . dOA frei . Eiscnmöbeifabr . Suhl Thür



Frettag

? 0 . �pril 1925 Unterhaltung unö �Dissen öettage

ües vorwärts

Inöustrie unö Sozialismus .
Aus Briefen des jungen Caffdfe .

Bon den vielen lesenswerten Briefen Leislalles . die uns erhalten
sind , darf ein besonderes Interesse ein Brief beanspruchen , den er
am 6. September l 844 von Berlin aus an seinen Vater gerichtet
Hot. Es beruht darin , daß in diesem Brief Lassalle dem Bater seine
Ueberzeugung von der Richtigkeit und Notwendigkeit
des Sozialismus auseinandersetzt , für den er noch , ebenso
wie zu jener Zeit auch Marx , Engels und andere Sozialisten , als

Sammelbegriff den Ausdruck Kommunismus braucht . Wir
hoben in diesem Bries die erste Urkunde , die uns über Lasiolles Ent -
Wicklung zum sozialistischen Denker unzweideutig Auskunft gibt und
damit auch ein Beweisstück sür die seinerzeit viel erörterte Frage ,
ob und inwieweit man berechtigt ist , Lasialle in bezug auf die sozia »
listische Theorie als einen Schüler von Marx hinzustellen .

Daneben gibt der Bries auch sehr ansprechende Auskunst über
dos geistige Verhältnis zwischen Lassalle und seinem Dater . Daß
zwischen Boter und Sahn trotz vieler , bei Lassalles Starrkopf und

Temperament unvermeidlicher Zusammenstöße eine stark « gegen -
seitige Liebe bestand , ist bekannt . Weniger bekannt ist , daß Lassalle
bei seinem Dater «in viel größeres geistiges Verständnis gefunden
hat . als man hinsichtlich eines Geschäftsmannes , der der Voter war .
hätte vermuten sollen . Ohne das Bewußtsein , daß der Vater ihn
verstehen werde , hätte Lassalle kaum diesen Brief fertig gebracht —
einen Brief , an dem er . wie er am Schluß schreibt , drei Tage ge -
schrieben , bei besten Niederschrift ? — sieben ! — Stahlfedern auf¬
gebraucht und während seiner Abfostung 89 Zigarren geraucht habe .

Lassalles Briefe waren oft ganze Abhandlungen , und dieser ist
es nicht zum wenigsten . Er umsaßt im ziemlich engen Druck über

Seiten von je 42 Zeilen zu durchschnittlich elf Worten oder

20 Silben . Es können also an dieser Stelle nur Stücke aus ihm

wiedergegeben werden . * ) Er knüpft an Mitteilungen über eine

Industrieausstellung an , die in jenem Jahr in Berlin stattfand und
eine größere Leistungssähigkeit der deutschen Industrie zur Er -

scheinung brachte , als man allgemein angenommen hatte . Nament -

lich sollte eine von Paris zu ihrer Besichtigung entsandte Kommission
sich über dos auf ihr Dargebotene sehr überrascht geäußert haben .
Lassalle erzählt dies , und fährt dann fort :

. Für mich selbst hat diese Industrieausstellung größeres Inter -
este , als Du vielleicht geglaubt haben magst , doch ist es allerdings
ein anderes Interesse , als das begrifflose Anstaunen der gedanken -
losen Meng « , die sich Maul ausreißend jetzt in den Sälen des Zeug -
Hauses drängt , oder als das nicht weniger begrifflose sogeminnte
„ Verstehen " der Maschinen - und Industriekundigen . Nicht e i n e r
van diesen Industriellen selbst weiß den Begriff der Industrie zu
erfassen , ihre wahre Bedeutung , und wenn sie über die Macht
der Industrie sprechen, und daß sie die Seele unserer Zeit sei , so
bleibt dies ein hohles , unfruchtbares Geschwätz . Allerdings ist die

Industrie die Seele unserer Zeit , aber das Wie davon , das begreifen
alle deutschen Fabrikanten mit der Poriser Kommission zusammen
nicht , trotz ihrer in die Einzelheit gehenden Kenntniste ! Sie sind
in dieser Beziehung ebenso bewußtlos wie die Räder ihrer Ma °

schinen selbst , ganz ohne Bewußtsein besten , was sie sind und tun .

Dieses Bewußtsein findet sich gerade bei denen , denen man die In -
dustrie so gern entgegensetzt , den Philosophen . "

Unter . Philosophen " sind hier diejenigen Philosophen ver -

standen , die sich nicht auf die Untersuchung der Erkenntnismöglich -
testen und der Gesetze des Denkens sowie die Erklärung der Er -

scheinungen beschränkten , sondern auch die Tatsachen des sozialen

Lebens , die Geschichte der Menschheit und die diese Geschichte be -

wegenden Kräste und Entwicklungsgesetze in den Kreis ihrer Er -

örlerungen zogen und von ihnen Theorien über mögliche und er -

strebenswerte Derbesserungen des Bestehenden ableiteten . Da nun

bei diesen Theorien die abstrakte Spekulation meist noch eine ziem -

liche Rolle spielte , kamen ihre Versaster manchmal aus Schluß -

folgerungen , die mst dem Gegebenen in so starkem Widerspruch

standen , daß sie als luftige Phontosterie in Mißkredit gerieten , und

das trockene Spießbürgertum der verschiedenen Gesellschaftsklasten

übertrug diesen Mißkredst aus die philosophisch « Welt - und Ge -

schichtsbetrachtung überhaupt .

Di - vorgeschrittenste Philosophie der Epoche nun war in Deutsch -

land die Philosophie Hegels , wie sie von dem linken Flügel der

Schule dieses Denkers vertreten und verfochten wurde . Der junge

Lastolle hotte sich schon in Breslau stark mst ihr beschäitigt , die von

ihren führenden Vertretern herausgegebenen Zeitschriften oufmerk -

sam gelesen und im Geist an ihren literarischen Fehden lebhaften

Anteil genommen . Er war in der Hegelschen Philosophie so zu -

hauje , daß er . wie er in einem früheren Brief dem Vater schreibt ,

die Vorlesungen einiger hegelianischen Dozenten an der Berliner

Universität , die er belegt hatte , überhaupt nicht mehr besuchte , weil

sie ihm nichts Neues sagten . Dabei stand er indes so fest auf dem

Boden des Kerngedankens der Hegelschen Philosophie , daß sie ihm ,

wie aus dem Schlußsatz des obigen Zitats hervorgeht , schlechtwsg
d i e Philosophie war .

„ Und diese selbe Industrie , die man uns fortwährend entgegen -

hält " — fährt er an der obigen Stelle fort — . ist gerade Walser

aus unsere Mühle , und das ist der Humor davon , daß wir gerade

mit den Waffen siegen , mit denen man uns anzugreisen gedenkt . v>n

der Tat aber ist der Begriff der Industrie nicht so leicht zu haben ,

» Nd wesentlich im Zusammenhang mit der Geschichte der �neuesten
Zeit , und nur aus diesen , Zusaminenhange zu begreisen . "

Das . kündigt er an , will er dem Vater darlegen , und er tut es

an der Hand emer geschichtlichen Betrachtung der Stellung des I ch,

der Persönlichkeit , in Ideologie und Recht seit der Ent -

stehung des Christentums , das sich mst der Verkündung des . Prin -

zips der absoluten Berechtigung aller Persönlichkeit " von

den . früheren Perioden der West " unterscheide . Lastalles Sprache

stt da noch ganz hegelianisch , doch macht sich auch der Einfluß von

Lorenz Siems 1842 erschinenem Luch . Der Sozialismus und

Kommunismus des heutigen Frankreich bemerkbar , das zu seiner

Zeit von der radikal gesinnten Jugend Deutschlands geradezu ver -

schlugen wurde und schon weniger in Bcgriffsdialektik sich ergeht .
An verschiedenen Stellen liest sich Lastalle hier wie Stein ins streng

Hegelianische zurückübersetzt . _
Und nun folgt in der hegelianischen Sprache die Ent »

Wicklung desselben Gedankens , den da » Kommunistisch «
Manifest später konkret in die Worte faßt , daß der Kapitalismus
. sein eigener Totengräber " ist .

Und dam , stt aus ihm dialektisch der Sozialismus entwickell
— auch hier wieder Kommunismus genannt , als Zusammenfastung

Dem Andenken Jeröinanö Lassalles .

*) Der ganze Brief steht im ersten Bond von G u st a v
M a y sw s großer Ausgabe von Lastalles nachgelassenen Briefen
und Schriften , Seite 114 bis 136 . ( Deutsche Verlagsanstalt , Stutt -

gott - Bcrlin . ) _ f' . V«A, —i ch» ».

und Vollendung der sozialistischen Bewegung , die weiterhin von

Lossolle in Anlehnung an Lorenz Stein in kurzen Umrissen jlizztert
wird .

Lassalle führt dann aus , daß der Sozialismus die Einheit
der Revolution und des Industriestaates , aber auch . die vollkommene

Negation des Eigentumsprinzips " sei. . Nun , das brauche ich nicht
erst zu beweisen , das wird mir jeder Mann von Vermögen zugeben, "
setzt er ironisch hinzu , und entgegnet dem möglicherweise entsetzten
Vater :

„ Du hast nun gesehen , daß der Kommunismus seine ideelle Be -
rechtigung einmal hat , und es hilft kein Zittern vor dem Fievcr : er
wird sich, wie jede Stufe des Begriffs , schon durchsetzen : es ist auch
gar nicht so etwas Harles , es sind schon weit harter « Uebergängc
dagewesen . "

Uebrigens faßt Lassalle den „ Kommunismus " hier nur erst als
eine Phase in der Entwicklung zum höchsten Ziel der Menschheit auf ,
der „ Konsequenz unserer Philosophie " , wie er es nennt . So schreibt
er gegen den Schluß :

„ Der Kommunismus erfaßt zuerst wieder , ober noch dunkel und
unklar , den Gedanken des Skaotes oder der Gesellschaft als eines
organischen Ganzen Er will daher die vereinzelten Ichs
diesem Kampfe , der in der heutigen Forni der Industrie geführt
wird , entnehmen und sie das Ziel als organische Totalität erreichen
lassen — und daher kommt e», daß die verschiedensten kommunisti -
scheu Fraktionen als Hauptforderung ausstellen — eine Organi¬
sation der Industrie . — Dadurch nun , daß der Kommunismus
diese Idee der Organisation , der einheitlichen Toialität , ausstellt , hat
er an sich ( aber auch nur an sich ) den Begriff des Staates der
obieklivenSittlichleit . der eine Konsequenz unserer Phllo -
sophie ist .

'
Zu zeigen , wie der Kommunismus vermöge seiner eicenen

Natur übergehen muß in diese absolute Idee und wie er sich
für letzt noch von ihr prinzipiell unterscheidet , würde wiederum vier
Bogen fonnehinen , darum nichts davon für heute . "

Dagegen schließt er die Auseinandersetzung intt folgendem Satz -
stück ab , in dem die Industrie als die geschichtliche Macht erscheint ,
die mrt Notwendigkeit die sozialistische Revolution herbeiführt :

„ Da hast Du nun den Begriff der Industrie : den haben aber
vorläufig noch sehr , sehr wenige : und es gehört in der Tat die ganze
Energie des begriffliche » Erkennens dazu , diese proteusartigen Ge -
stalten festzuhalten , von diese » verschleierten Saisbilvern den Iris -
schleier zu ziehen und das anscheinend bloß Materielle sich durchsichtig
zu machen . Und Du wirst mir nun recht geben , wenn ich sage , daz
die große Blüte der Jnoustrie , die sich sent in Deutschland zeigt , der
unwiderlegliche Vorbote und Beweis ist , daß Deutschland nicht inehr
weil von der Krise entferitt isl . Die Arbciterunruhen zeigten be -
reits , daß oie Industrie in ihrem eigene » Prozesse das in ihr negative
Moment , wie ich eben sagte , zu fetzen ansangt . Nun , möge sie es
setzen ! Die Industrie hat hier die Waisen aus dem Zeughause ver -
trieben : man niinim das sür ein Zeichen des Friedens und weiß nicht ,
daß die Blüte der Industrie vtelinehr das Zeichen des bereits nahen ,
blutigsten Krieges ist . "

Zu diesem blutigsten Kriege ist es danials nicht gekommen , aber

Lassolle war durchaus nicht der einzige , der ihn in jenen Tagen
schon vor der Türe sah . Diel bejohrter « Personen als dieser Iüng »
ling glaubten den Vorabend der proletarischen Umwälzung ge -
kommen . Und Lassalle hotte obendrein die Entschuldigung , daß nur
erst wenige Monats verstrichen waren , seit m einem Jndustriebezirk
seiner Heimatprovinz Schlesien jener Weberaufstand statt -

gesunden hatte , der sich als eine Erhebung proletarischer Volks -

schichten gegen das ganze kapitalistische System darstellte . Als eine

solche hatte er ihn freudig begrüßt . In einem Brief an seinen Boter

vom 12. Juni 1844 hatte er sich sehr scharf über die nach seiner An -

ficht zu schlaffe Haltung der Breslauer Polizei gegen eine örtliche
Revolte ausgesprochen , bei der die Stroßenjugend , die keine Ahnung

halle , um was es sich eigentlich handelte , eine große Rolle gespicll

hatte . Der gesellschaftlich « Zustand , so unberechtigt und zum Der -

senktwerden verurteilt er auch sei , hatte er ausgeführt , sei . etwa »
Unantastbares , Heiliges gegenüber dem frevelhaften Spiel Willkür -

sicher , losgebundener Kräfte " ( „ fenstercinwerfender Gassenbuben "
nannte er es vorher ) . Dann aber hatte er fortgefahren :

„ Etwas ganz anderes ist es mit den Peterswaldauer und
Langenbielauer Vorfällen . Hier ist es Ernst , blutiger Ernst ! Merkt
Ihr etwas ? Hört Jhrs gewittern am Horizont ? Fürchtet Euch
nicht , es wird diesmal vorübergehen , und noch einmal vorübergehen
— aber dann wird ' s einschlagen ! Du schreibst , wir leben in einer

bewegten Zeit . Jawohl , sehr bewegt , aber der heiligen Jungfrau sei ' s
Dank , daß die Zeit endlich zur Bewegung gekommen , und daß sie sich
aufzuraffen ansängt aus der alten , sündhaften Indolenz , in die sie
verfallen !

„ Gerissen ist die Zeit aus den Gelenken, " aber die neue Hamlet -
natur fährt im Gegensatz zu der allen so fort : „ Wohl mir , daß ich
geboren bin , sie wieder einzurenken . " '

Oder seid Ihr denn wirklich so stockblind , taub , dumm , an ollen
Sinnen gelähnst und geschlagen , daß Ihr nicht merkt , was das alles

zu bedeuten hat ? Die Not , das Unglück , die Entzweiung mtt dem
geseAschaftlichen Zustand , die sich jetzt in so vielen Phänomen kmü »
tut , durch so unzählige Prismen bricht , Weberarmut und Aktien -
schwindel , das ist aus das engste innerlich verknüpft , und ein Eines ,
die Prismen und Strahlenbrechungen nur verschieden , das Licht .
der Strahl der Eine . Alle diese verschiedenartigen Phänomene sind
Möven , Möoen , sag ' ich Euch , Sturmvögel , die da verkünden , daß
der Sturm des neuen Geistes im Anzug « sei . "

Es sei , heißt es dann , „ der Ansang jenes Krieges der Armen

gegen die Reichen , der fürchterlich nah ist ". Es ist von geringer De «

deutung für die Beurteilung des jungen Lassalle , daß er sich über

die Nähe und Form jenes Krieges getäuscht , als daß er den Unket *

schied der geschichtlichen Natur des Weberaufstandes und einer ziel -

losen Strahenrevolte so klar erfaßt hat . Der oben zitierte Bries vom
6. September , der das geschichtliche Recht der proletarischen Er -

Hebung nach dem Schema der Hegelschen Dialektik nachweist , ist auch

deshalb so interessant , weil er erkennen läßt , wie tief Lassalle in

diese Philosophie eingedrungen war und ihre revolutionäre Seit «

begriffen hatte . Man würde weit haben suchen müssen , um einen

junge » Menschen zu ermitteln , der im gleichen Zllter einen solchen

Brief fertig bekommen hätte — «inen Bries , der vor allem ein er -

greifendes Zeugnis ablegt für die wunderbare Kraft des Feuers
des Gedankens , das die Seele des jungen Lassalle durchglühte .

Dies anerkennen und bewundern , heißt natürlich noch nicht , blind

sein gegenüber dem organischen Mangel seiner dialektischen Beweis -

führung . Er besteht darin , daß sie bestimmte Wirkungen des Kapi -
talismus zum Ausgangspunkt nimmt , ihn sozusagen nach seinen
Konturen , seinen äußeren Umrissen beurtcill , das Wesen der kapita -

listischen Produktion ober völlig ununtersucht , ganz unberücksichtigt
läßt . Das taten jedoch alle dessen damalige Kritiker , erst Karl

Marx hat die Notwendigkeit der auf den Grund gehenden willen -

schastlichen Analyse der kapitalistischen Produktion für die Erkenntnis

der Mission und Lebensdauer des Kapitalismus voll erkannt und ihr
die Arbell seines Lebens als Wissenschaftler gewidmet . Als der neun -

zehnjährige Lossalle den obigen Brief schrieb , war aber auch der

damals fechsundzwanzigjährige Marx noch «in Schüler im Sozio -
lismus . E. B.

Die Besten müssen springen in den Riß der Zeit ,
Nur über ihren Leibern schließt er sich.
Nur ihre Leiber sind der sallne Samen ,
Ans dem d« r Bölkerfreiheit üpp ' ge Pflanze
Grünend hervarschießt , »ine Well befruchtend .

( Lajjalle , » Franz von Sicking « « . �
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Inh . Maz Pitzela .

in den neuen bedeutend erweiterten Räumen -

*0<$( laii8erSir . t32c
nrticbeii Potsdomer Plate and EteUurutn� « .

Daisien - Herren '
Kleider Paletots

Gesellschaftskleider Ulster

Kostüme Anzüge
Mäntel * Smoking - nnd

Pelze usw . Gesellschaftsanrüge
vom Einfachsten bis zum Elegantesten .

Teilzalioiig olme PreisaMlai dealaXel!
Ware kann gegen Answela « nforl mitgenommen werden .

naonnsmsi

>1r b c Auswahl , Sarotll , Mauxion «
Trumpf . Kant , Ooldstegel usw . ,
Ostereier , Kaoold , Pfctlcrmlnz .

standen usw .

( iroßhandlang Strecker ,
Stralauer StraSe 32. am Kolkenmarkt

bofleiti , BiDdvirker . Tidmiknl
lieber 8 9u0 Schüler

bestanden

Einjähriges Abltnr
Rsdiertdie i ' orbtreilunguittilt' W, Zietensir . 22, a. Nollendorfpl

Lüttow 2921
lim tu ScxBEiiirrj Aafatj Spifl

IAbendunterricht t Berulstatige

ö4i

Herrengarderobe W
bei bequemster Teilzahlung

C, Königstrasse 65 1

( Nahe " Schloss p latz 1
tc %

KredUlaaias

» ANDERS *
nm Bahnhof Wadding

ßeinickendorferSfraBe16
iliMUiiiiiiawiuiMiiuiiiMsmutMamu

AsaX TeilzctbTnno
nhtek

ksrrea
Damen - Garderoöe
Kostome / Kaseks / Kleider / nantei

Kiulien - . NUäiea- . BooIinDanl - ßarderobe «»•
Prima QaoUUtaa , Solid « Prell . / BrflBto Aoewahl

Niedrigste Anzahiuna

Riesen - H�BEL - Auswahl

Polst « r « raren eigenes Fabrikat

Bpeel all itt :

V bis 2 ' Zimmer - Einrichtungen
Moderne KQchen Korbmöbeln

Erleichterte Zahlunasbedingunqen 1
adiMiiutiuuuioitaiiiuiiRMulliifKiiiiiiilliiMiuiiuaa

Kreditkus „ Wers "
CrBBtea Haus direkt am Noltalbackplata

Reinickendorfer Str . 1 6 Ä . lSr "
Beg' chllcang ohne Kealtvang eibetca

Garderobe
war zum Dsie�f ®

empfehle ich in geradezu riesenhafter Auswahl

Piansi , Ouclitätsware aus «i,rn - r
Fadri ! . Fwp- I . Sarmsnimns . arsir
Auswahl in ichcr Preislage . Zahlung - '
crleichterung . War Aham. Inhaber
Otis Wollersdorf . Miingslrahe lg. nahe
Alcraudcrvlah . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
'

eitimncDcrpiaa «, Komeripiano fZlü »
at' . DpL ob Stabrtf Ii » . — Monatsraten .
La- lonflilael , Harmonium billigh .
Orouienftrai « 166, nach ffobrifsdilus
Z. Etage . '

Fahrräder

Motorräder , «alossale Auswahl
allen Stärlen . Ein Besuch lohnt lich
wirklich . Sic finden hei mir das De-
iudttc . LämtliÄ - Zubehör - sowie
Ersahteile am Loge?. Weist , Erofte
ffrantfurter Dtrah « ZK/ZK. _ _ _ _ *

Plodreparatnre », fachgemäß , preiswür -
dig. � schlawe . �Äcinmeisierftraße vier .

Reanmafchinen . Triumphrenucr . Brcn -
nabor . Görilkc , Prochtmodelle , schrei -
dige Biclelcldeo Siennmafchinen IIS . —,
Pfanme . itmi' iftFrftrattC vier . •

auf

Teilzahlung
unter denkbar günstigsten Bedingungen .

Kleinste Hnzahlung
bei spielend leichten

Wochen - oder Monatsraten

ilotn », Weinmeisterfirahe vier�
Brennaborröder , Döriekeriider , Bilto -

rierräder . Schlawe , Brinme! st «rsteahr >
vier . _ _ _

'
_ _ _

_ _ _
•

Domennrhmr, . Tourenrähmen . Renn -
rahmen , außerordentlich vreiswürdig .
Schlawe . Weinmoifterfrraße�vier .

_ _ _ _
"

Schlauchreifen - Rad verkauft lf. Jrollfl .
Srtonffuc ' . ttfttnftt M. 77 ß

Zsahrräder . fabrikneu . Bd. —, «ig . —.
78. —, 85. —, Damenriider . Jugendräder .
Rennmaschinen , WittierrLder , M- sa -
rader . Wekare billigst . Lahlunoser .
leichterongen . ffahrradbaus Branden -
dura strafe vier , nahe Sochdahnftation
Priruenstraste . *

Anzüge
Herren - An zllg e

Sakko - Anzllge
BurscHen - Anzllge
Kinder - Anzlige
Sport - Anzüge
Manchester - Anzüge
Cutaways , Smokings

Paletots
Covertcoal - Paletots

Gabardin e - Paletots

Marengo - Paletots
Scbweden - Mäntel

Gummi - Mäntel

W Ersatz für Maß , für

Jede Figur passend !

Verkäufe
» anuiann - R ähnraschine » Nie Saueg - ,

brauch und Sewerbe . Teileahluna . Rc.
paratur - Werksie ! » für alle Solleme
Emil Haldarth D m. b. H. ifriedrich .
straho «e . Merkur «2S». »

Veeimalwageu , Tafelwagen . Dewlcht »
preiswert . Auswahl . Wagner stövc -
Nicker Straße nur 71 Hof. Sein Laben .
«eine Schaufenster Reklame . dafür
wesentlich billigere Preise .

Linoleum , LinoleumlSnfer . vl? Zenti -
Meter , gLS. Linvleumtepviche . Linoleum .
legerei . PrinienstraKe 1ÜL Morl «-
vloh IZSSi _

*

Rät die ffeiertag » forsche » ssleisch und
Wurlt zu bwigslen Tagesvreisen erup .
Nehlt «. stresle . lsleischormerster , Ram .
lerstaße ZT 0013

� MM gnSanis . diae außeicnlaDtüüi giaitigeKasfiiciegeoiieji waitiianebcicDl �
Sofortige Aushändigung der Ware bei Legitimation
Mein stadtbekannfe « Renommee , meine BeellltSt , Kulanz und Leistunos -

fähigkeit führten zu meiner sprichwörtlichen Beliebtheit in Groll - Berlin !

OröBte Rücksicht bei Krankheit und Arbeitslosigkeit I
'

Cohn Cohn
im Osten : im Norden :

Gr. Frankfurter Str . 58 BadstraBe 47 - 48

tO 00« Pfirstch o 2 Mark , Obstbäume .
Zitr - und Bcerrnfträucher , Allcebäumc ,
Rosen billigst ! Saatkartoffeln und
Bohnen . 5. Ö Thälkcn , Zehlendorf bei
Liebenwalbe . _ ffernrus S. _ _

_ _ _ _

•

Drahtstifte , Zaun stiele . Rrämateo ,
Drahtgeweb «, Drähte , Stackeldrabt .
DrahtgefleckN « mit vier - und sechseei' i -
aen Maschen , Bauartikel , Lanbenherdr ,
Oekc». Sariengeräte liefert billigst Paul
ssriedrich . «Iharlottenhurq , Lerbnusstr . 17,
Stemvlch U « und 7376.

Kaufgesuche
S- Hrrädr , kauft Linieustra », 1»

Unterricht
Fi

Abitur . Obcrs - kunda . B- rbandsreli
fung . Bormltwgsschule , Abendschule .
Direktor Danzigers Borbereitungs - on-
stall . Alte Iakobstoastr m . _ _ _ _31,15 *

Technische Privatschul « Dr. Werner .
Regierungs - Baumeister . ? —' in. Siean -
derftraste 3. Maschinenbau Elektro¬
technik . AbenbleH - - Snge . TagesIcHr .
gänge . »

« sloverkeihr

S Uinuton » om Alexandorplate . 5 Minuten » om Bahnhof Gaeundbeunnoa .

Piouat - qarderobe ». Anzllg « 18. —,
Gummimäntel Ii . —, Mchf « 8. —, Wolfs -
Ziegen 12. —, Kederbetirn . Mctallbetteu .
Bettfedern svotibillig . Reuwaren . Leih-
Haus . Reinickenderferstraste IlK, Rette ! «
heckplafj .

Strümpfe . WSschr, Wallworen . eitra
billige Opcrangcbote . Tegtllhau » Oral .
Brunnenstrahe 10«.

_ _ _

•

Marstlinsstrasfe ! an Srose ssrank -
furterstrast « kaufen Ele vortei ' . haft
Danicn - , Serren - , ffrsthIahrs - Mäntel ,
rrner Damen- llleider , -stoststme , - Ka.
. äks. Kerren - DnMgc nnd «onsirmanden -
itleidnng , Damen , und Kerren - Gummi.
Mäntel . Teiltohlung gestattet . Bei «e-
,lügender Legitimatlon wird die Gare
sofort mitgegeben . _

Kredithan » im Ladenpreisen . Damen -

schlag »«ahlung . Kaufhaus
~

virschber
u. Co. rurmstrog « 67, U Etage .

Teiliiablnng . »ardinen . Store ». Bett .
"Ischdecken . Stepudecken , Diwan »decken. Tis

decken. Teppiche Bettwäsche . Geringe
Anzahluna . bcaueme Abzahlung Mädo! «
hau » Suisenstadt . Köpenickerstraste 77/78.
Ecke Brllckenstraste . _

Mouatssoziige . Paletot », Gesellschaft ».
ansllg « staunend billig nur bei Rah ,
Kaftanienave « 84. Hochbahn Danjstgrr
straste . _ _ •

Möbel

AnNeideschrink » 110 . —, englisch « Bett
stillen 46. —, EinzclmSbel . Zahlungs -
erleichterung . <Stein . Antlomerstraft� SO. *

Möbel . «uaftrlua » vom 1. bis
3«. April . Zwei - und Drei - Zimmer -
Wohnungen mit Ästthe, Tevpiihsn usw.
Während der Ausstellung «rmästiqto
Pretke . Z Zahr « Kredit bei geringer
Ansadlung . ssreie Aufbewahrung und
frei « Lieferung . Einrichtungen 3UM

eis « von üSo —20V0 Mark ausgestellt
in unseren Berlaussräumen Charlotten -
dura , Berliner Straste 4«. Niwe K" ' - .
Einrichtungen tum Press « von 150« bis
cht » Mark in der Ausstellungsetag « der
Ilobrll . Eharlstrendurg . »utcnbergstr . 3,
nah « EharloUendrIIck «, zwischen . Knie
und Bahnhof Tiergarten .'

ilk«, Mäbetsabrik A. - <ö.
Julius

�r«il >ahluag , kulantt MSdel - Misch . _
•

Tetlzabwng , billig . Mdbel - Mifch . *
Tellzahlua «. reell . Mdbel - Msch .

Srost « itrankfurttrstrvst » «6/4«. *

Mon- tsftarde roben , von Kavalieren
wenig getragene sowie neu « Herren -
aardervbei , in groster Answoh ! »u fen -
fationell billigen Preisen . Alle Art
Pilz waren stiumenb billig . Wolfszieqen
19_ _ nur im altbekannten Seihhau «
Rofenthaler Tor , Linienftraste AtKAsi ,
Ecke Ret an thaler straste . Sern « LonGacd -
wäre . *

MZbcl - Hasrman ». Reue Sch»i >ba,lser
Straste 1. Anvwohl in vier
Etagen . Sonderangebot In Speise -
zimmer , komplett . 35«, 48«, 65«. lA>.
«5« bis 120«. Herrenzimmer , komplett .
360. 440, 520. 68». 1400 bis 210«. Echlaf .
»immer , komplett . 41«, 52». 6ö«, 75«.
SS« bis 32V». Küchen, komplett , «5,
85, 140: 210 bis 350. Solange der Bor .
rot reicht : Büfett «. Schränke . Auszieh .
tisch«. Schreibtische . Lederststhle , Klub -
mdbel . Ruhedellen . Standuhren . Rauch .
«Iche . Salon ». Wohnzimmer . Ständig
Selegenseitakänfe in besseren Mädeln .
Evmcorreren : Lothrluoer Str . 24 —2«. *

eertengarhervben . gute War«, preis »
wert . Teilzahlung gestattet , neuerstein .
Kommandanlenstraste SO. _ _ *

Teppiche ,
Bettvorleger ,

Dlwandecken ,
Läuscruoffe ,

Tischdecken .
vrochivoll «

iiuswohl , crtro billigc Gslegenbriten .
Kifcher . Potsdamerstroste Iv!i. *

Teilzahlung : Kinderwagcu . Kinder .
Kotten . Tröste Isranffirrterstroste gegen -
SV « Mardu » Koste , Ball . *

I Selt ! ellh >vz55lveitk . «tseiie 05 « . >

Tederbetten , Stand , vierteilig , 4«. —,
Mctalibetten , Bcllfcdcrn , Jnlettstoffe
spottbillig . Vettcnfobrik Rcinicken -
dorfersirrst « 1Y5, Netkelbtckvlast . �

Mouotaaneüge . ssrackanzüge/Smoting -
amitge , Gehrockansllge , Zackcttanzüge ,
Sommervalctrt « . Cutawananzstge , Tail -
lcnmäntel , für jede ikigur paffend .
Spezialität : Bauchanzllge , spottbillig .
Kaspern . Rofenthaler straste -i. erst «

Monategardcrobe ! Anzüge . Paletot »,
Covercoot, , Tailtenmäntil , ssrack ». Smo -
king » auf Seide , von feinsten Herrlchaf .
teu iurM Zeit getragen . Hochelegante
neue Garderobe eigener Anfertigung ,
allerbeste Maststoffe . feinste Mastorbelt ,
aufsehenerregend billig . Sportvel »,
Gehpelne iestt 5« Prozent billiger . Srih .
hau » Lemkowist . Brunnenstraste 6. Nicht
sehlgchen ! ».

Bettchaiselangnee . Schlafchaifelongno ».
Chaisslonguedecken 7. «« Polsterauf .
lagen . Patentlluitrasteu lll . «». Wochen -
ab,ahlun « 3. ««. Pappelalle «� 12. _ _

*

Teilzahlung . Mäbel ieder Art . Ge-
tlnä - �Än�blung . b- gueme «bradluna .
Möbelhau , Luilenstadt . Növcnickcr -
straste 77/7» Ecke Brückenstrostr . �

«eleaeuhett »leiderichrank 18 . - «tr -
lifo 15 — Waschtoiletten 15. - . Bett .
ttellen . komplett . 14. - . Plüschsofa lS . -
Kvcken 24. - Gvttlieb Riigeucr öirab '
dreizehn . »

Menatsonsiige . Sommerpaletols . Ee»
sellschastsaneiige . korpulente ssiguren .
staunend billig . Rast , früher Mulack -
straste . seht nur Gormann , trast « 26/26
und M- riannenstrast - 26.

Berleih »on «eseLschafts - An- stgen .
Zloseuthalersiraste 4. »

Kücheuelurichtuugen , wunderschSne
Muster , rn allrn KrSsten und ssarben .
Prima lästert « Küchen . Kiichenabwasch -
t . sche. weihe Küchenschrifnke . Dielen -
tnooel , Korbmiibel , Miiallbetlen «uster -
gewöhnlich billig . Möbelhaus Kamcr -
lina . Kastanienalle « 56. *

El » Sah , Zahlungser ' . eichterung ,
kleinste Anzahlung , nur Lualitiits -
mäbel . Schlafzimmer . Speisezimmer .
Kerrcnzsmmer . Wohvfimmer , Küchen.
Sineelntöbei . Tischlermeister Schu .
mann . Zionsklrchstrastr 3«, Ecke Tcmp -
lineritroste . _

*

Äonfunentl #«! Reu « furnierte Bett .
Nellen mit Isederdiiden und Auflagen
52. —. Reue furniert » Waschkommoden
mii echtem Marmor und Spiegel 82. —.
Neue fimnierte Nachttische m' . t echter
Marmorvlaite 1«. —. »urnicrt « drei -
iürlg « Anklcideschrinke mit Kristall -
sbiegel . Wäscheadiriluna . 108. —. Büfett ,
36. —. Diplomaten 28 . —. Niesrnaus .
mahl In Sveiscztmmern , Lerrcnzim -
mrrn . Schlaf , lmmern , AnNeideschrank .
14« breit , mit Kristallspiegel , weistem
Marmor , Drellauslagen , komplett 826. —.
Sin , einübe ! lebet Ausführung . Re-

auus . i . ■ ehn .
Bahnhof Gefundhrunuen . isrriliefrrun . :
Grost - Brrltn

Putentmatrasten , AnNegem- tratien ,
Meiavbetten . Ehaifilongueo . Waller .
Stargardrrstraste achtzehn . »

«ttallbetteu U. I ». Meffinabetten
Kircherbetten Teilzahlung . Wenger
Auauttirrage 26. »

Plüfchfpfa » 4«. —, Kleiderfpinden ,
Wäschespinden 35. —, Spiegelsvind mit
Spiegel 45. —, Tisch « 1« . —. S ichle 4. —.
Moderne Kücheneinrichtung 8N. —.
Sellin , Gartenstrast « ; «. _ 35/14*

P- lsterkeler Krautstrast « 2. Riesen -
auswahl . Bilds - böne. unübertrcfkbaro
ffhaiselongues , Ausseq - rialrab ' , Soüis .
lseldbetten . _ _ _ 8Z- 1,

K- nkurreuzlo «! Reue furnierte Bett -
stellen mit ssedertöden und Auflagen
52. —. N» - e furniert « Waschkommoden
mrt eStem Marmor und Spieoel 82, —.
Neue furniert » Nachriisch « mit echter
Mar- mornlatte IS . —. Neu « ftnmiert «
Antleldesckränke , 160 breit , mit Kristall -
so' eael . Wi>,G«zdteil " nq. Sutfach 126. —.
-Jtü ' - tts «5. —. Diplonm ' en 28 —.
Nicsenanswahl in �oejse >imo>- - n.
. <5«rr «n,innn - rn . «chlsttlmmern . An-
tl - idef - drank. 14« breit , mit K- istall -
i ' vieoel. roetvem Marmor . D- ellanflgoen .
komplett Z?6. —. Ein . - lmstdel fet -rr «" ».
kähnma . Renaissanr - n- Zdel , moderne
komvlette Küchen, qee- - ichen nno lästert .
Möbelho » » "stitep, * Rstaenrrüraft « drei .
,rftn . Bahnhof Gef ' - nddrunnen . ffrri
>k- oo- na <2ro *. Berlin . 1

Musikinstrumente

Piano * preiswert . Kloiierwach «!
Link Brunnenftrast » »6. »

Leihhau » Reichenbergersteast « VI de»
leiht bis zu, Söchstgrenze f - d« Wert -
fache. Geschäftszeit 3—1. 3—6. _ •

Kulant und hoch beleiht Leihhaus
Schneider . Blumenstraste 87, unweit
Alelanderstraste . •

Vermietungen

Mietgesuche

Ehepaar sucht leeres oder möbliertes
Zimmer mit Kochgettgcnhett . Jacob .
Bsrstgstraste 22. I71b *

Qrdeitzrnarht

Ktellensngebete

Arbeitswilligen lsraueo nnd Männern
bietet Beostchernng Gelegenheit »n
dauerndem guten Perdienst . ssach.
kenntnis nicht ersotderlich . Tätigkeit
nach erprobtem Spstem und genauer :
Unterweisung . Bei Bewährung Kirum .
O- t <r ! en unter N. V. 4842 au Rudolf
Masse, Potsdamerstrast « 83. 35/12

Dai Arbelter - Sekrelarlat w Branden
bürg lHaoet ) benötigt zur Bertrrtung de«
Sekretärs ab 8. Mai für tvnt Wochen einen
geeigneten Genossen Bewerber mllffrn mit
dem Drdeiterreäit , der Soziglgeseligebung .
dem bürgerlichen Reck» und mit der ZioU-
Prozeßordnung vertraut lein .

Bewerbungen , aus denen Organisation »-
Mgehörtgkcir und TäiigteU in dir Arb ttcr -
bewrgung erstchlitch sein mu°>, b tien wir
di » zum 18 April zu rickuen an die Setrc -
tariatstommlijion , Brandc - b - rg iH- vel ) ,
-teinftr . 82 I.

Dei Briehmischiag ist mit der Airichrist
. Bewerbung " zu veriehen 112/17

zeUungsbolcn
werden sofort eingestellt

Petermsnn , PrieUena «
kheinsitsSe 28 .

Fritz , Berlin ,
Hoi recht » parterru

Qillmann , Berlin ,
Cnrmen�Srhra - Straße 57 .

Piano », vrächtsg , Instrumente , de-
auem « . Zablweise . Sachter . Oranien -
durgerst raste t ». »

XeUmigzbslen
werden so, ort eingestellt

Potormsnn . Prlekleiisu .
kheinstpsüe 28 .

Lehrmädchen
für mein SlaOtrmag * » - u. 1

getthäft per lofort gi
S. KdllaiM , TMMtateaatnSa M*
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